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Die Weltmeisterschaften 
in São Paulo

Ostsee-Bridgewoche 2009
am Timmendorfer Strand



Deutsche Damen-Paar-Meisterschaft und Dr.-Heinz-von-Rotteck-Pokal 2009
Wann: 21. und 22. November 2009 – Beginn am 21. November um 14.00 Uhr – Siegerehrung am 22. November gegen 16.00 Uhr

Wo: Hotel Dolce Bad Nauheim, Elvis-Presley-Platz 1, 61231 Bad Nauheim, Tel. 0 60 32/30 30, Fax 0 60 32/30 34 19, www.dolce.com

Wer:  Es gelten die Bestimmungen von § 2, Nr. 4 sowie von § 6 TO 2008. Es werden maximal 46 Paare je Turnier zugelassen. 
Die Zulassungskriterien fi nden Sie auf der Homepage des DBV. Falls Sie keinen Zugriff  auf das Internet haben, können Sie diese 
auch bei der DBV-Geschäftsstelle anfordern.

Kosten:  Das Startgeld beträgt je Teilnehmer 65 € einschl. eines Kostenbeitrags für das gemeinsame Abendessen am Samstag. 
Für Spieler, für die 2009 lediglich der Verbandsbeitrag für Junioren zu zahlen ist, ermäßigt sich das Startgeld um 25 €.

Turnierleitung: Matthias Schüller (Hauptturnierleiter), Mathias Farwig, Torsten Waaga

Systemkategorie:  Das Turnier wird nach Systemkategorie C gemäß Anhang B TO 2008 ausgetragen.

Konventionskarten: Verwendet werden dürfen die Minikonventionskarte, die Deutsche Konventionskarte oder die International-Convention-Card gemäß 
Anhang C TO 2008.

Austragungsmodus:  Es wird ohne Gruppeneinteilung gespielt. Vorgesehen sind 45 Runden zu je 2 Boards verteilt auf 3 Durchgänge. 
Änderungen sind ggf. in Abhängigkeit von der Teilnehmerzahl möglich.

Protestgebühr:  Die Protestgebühr beträgt 60 €. Falls ein Protest vor der Verhandlung zurückgezogen wird, verfallen 20 € der Gebühr.

Anmelden:   Paarweise bis spätestens 1. November 2009 vorzugsweise direkt über www.bridge-verband.de oder schriftlich bei der 
DBV-Geschäftsstelle, Augustinusstraße 9 b, 50226 Frechen-Königsdorf, Fax-Nr.: 0 22 34/6 00 09 20, E-Mail: info@bridge-verband.de. 
Bei der Anmeldung bitte angeben: Vorname, Name sowie DBV-Mitgliedsnummer für beide Spieler.
Kurzfristige Absagen ab dem Nachmittag des 20. November 2009 telefonisch unter 01 51/19 61 20 57.

Rauchen und Im Spielsaal darf während der Dauer des Turniers nicht geraucht werden (§ 10 TO 2008); außerdem ist der Konsum alkoholischer 
Alkoholkonsum:  Getränke während der Runden untersagt.

Unterkunft:  Im Hotel Dolce Bad Nauheim können Sie unter dem Stichwort BRIDGEVERBAND Zimmer zu Sonderkonditionen buchen 
(EZ 74 €, DZ 94 € pro Zimmer und Nacht inkl. Frühstück). Die Hotelparkplätze kosten 10 € pro Tag. Nicht abgerufene Zimmer gehen 
2 Wochen vor dem Termin wieder in den freien Verkauf, bitte buchen Sie daher rechtzeitig.

Sonstiges: Nicht entspiegelte Sonnenbrillen dürfen während des Spielens nicht getragen werden. Das Benutzen von Handys und PDAs ist während 
der Spielzeiten strengstens untersagt. Das Klingeln eines Handys wird beim ersten Mal automatisch mit 25 % eines Tops bestraft, jedes 
weitere Klingeln sowie das Bedienen des Geräts mit 50 % eines Tops. Am Veranstaltungsort ist außerdem der Verzehr mitgebrachter
Speisen und Getränke nicht gestattet.

 – Kareen Schroeder
Galileistraße 21 • 65193 WIESBADEN

Telefon: 06 11/52 48 48 • Fax: 06 11/5 17 08 • E-Mail: bridge.schroeder@t-online.de

Weitere Informationen fi nden Sie unter www.sbridge.de

Für Kurzentschlossene:
19. 10./26. 10. bis 2. 11. 2009

Sarigerme Park
(Türkei)
14 Tage ab 1.388,– � (im DZ)
 7 Tage ab  919,– �

dieser Preis enthält: Flug, Zug zum Flug, 
Transfer zum/vom Hotel, „All-inclusive-Ver-
pfl egung“, sämtliche Bridgearrangements 
inkl. Clubpunkte
Direktfl üge von Frankfurt, Düsseldorf, Hannover, München, Stuttgart 

Unser ausführliches Angebot fi nden Sie in der BM-Ausgabe 
August 2009

Unsere Weihnachtsreisen: 
22. 12. 2009 bis 5. 1. 2010

Hotel Coraya Beach 
am Roten Meer in Ägypten

– ausführliche Anzeige siehe BM 8/2009 –

oder fordern Sie Ihr persönliches Angebot unverbindlich 
bei uns an !

VORSCHAU 2010:
26. 1. bis 9. 2. 2010 Grand Sharm in 
 Sharm el Sheikh (Sinai/Ägypten)

11. 2. bis 18. 2. 2010 NIL-Fahrt (kombinierbar mit
 den beiden Reisen)

22. 2. bis   9. 3. 2010 Coraya Beach am 
 Roten Meer (Ägypten)

28. 3. bis 11. 4. 2010 Hotel Croatia in Kroatien

Unsere ausführlichen Angebote fi nden Sie in der 
November-Ausgabe des Bridge-Magazins, gerne senden 
wir Ihnen unsere Angebote auch schon jetzt persönlich zu.

23. 12. 2009 bis 2. 1. 2010:

Weihnachten/Silvester in 
Wiesbaden im Hotel Oranien

Verbringen Sie die Feiertage in der gemütlichen Atmosphäre 
eines Hotels mit der bekannten familiären Betreuung. 

Gerne senden wir Ihnen ein persönliches Angebot zu.

Bei allen Reisen werden Unterricht (theoretische und 
spieltechnische Übungen) sowie Turniere veranstaltet – 

Clubpunkte des DBV werden vergeben
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Liebe Leser,

bei den Team-Bridgeweltmeisterschaf-
ten in São Paulo, der Bermuda Bowl und 
dem Venice-Cup, haben die beiden 
deutschen Teams einmal mehr bewie-
sen, dass auf sie Verlass ist und erreich-
ten das angestrebte Minimalziel, die 
Runde der letzten acht. Schlussendlich 
verloren das Open- und das Damen-
team nach zwei spannenden Tagen ihre 
Matches, aber mit einem Quäntchen 
mehr Glück wäre auch ein Platz auf 
dem Treppchen möglich gewesen, eine 
ausgezeichnete Leistung der beiden 
Mannschaften, die das Open-Team 
noch mit einer Bronzemedaille bei den 
anschließenden „Transnationals“ be-
stätigte.  

Die Goldmedaille bei den Damen ging 
an die Mitfavoriten aus China, bei den 
Open-Teams gewann das Team USA II, 
in dem zwei der ganz Großen des 
Bridge spiels mitwirkten – Zia Mahmood 
und Bob Hamman. Mit stolzen 71 Jah-
ren hat somit ein Spieler gewonnen, der 
vor sage und schreibe 38 Jahren als Mit-
glied des amerikanischen Teams die 13 
Jahre währende Siegesserie des legen-
dären italienischen Blue-Teams brach 
und die Bermuda Bowl für sein Land ge-
wann: Bob Hamman. Eine herausra-
gende Leistung und ein Beweis dafür, 
wie fit man mit dem Bridgesport blei-
ben kann.  

Mehr Informationen zur Bermuda Bowl 
finden Sie im Sportteil dieses und des 
nächsten BMs.

Viel Freude beim Lesen wünscht Ihnen

Ihr

Basis
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 n  OktOBer
3. 10. Freudenstadt: Freundschaftsturnier
3.–4. 10. Bonn: Offene Deutsche Paarmeisterschaft 
 (Siehe BM 8/09 S. 9)
10. 10.  Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft 
 (Siehe BM 9/09 S. 26)
10.–11. 10.   München: Internationale Bayrische 

 Paarmeisterschaft
11. 10.  Dietzenbach: Hessische Paarmeisterschaft 

(Siehe BM 9/09 S. 29)
11. 10.  Meckenheim: Jubiläumsturnier 25 Jahre  

BC Meckenheim
11. 10.  Elz (bei Limburg): Herbst-Paarturnier des  

BC Oranien Diez-Limburg
17. 10. Heidelberger Herbstturnier  
 (Siehe BM 9/09 S. 20)
18. 10.  Düsseldorf: Jubiläums-Teamturnier  

75 Jahre BC Jan Wellem (Siehe BM 9/09 S. 28)
18. 10. Tübingen
18. 10. Bad Schwalbach: Benefizturnier
18. 10. Münster: Stadtmeisterschaften
24.–25. 10. Bonn: Senioren-Meisterschaft  
 (Siehe BM 8/09 U2)
31. 10.–1. 11.  Bad Nauheim: Deutsche Mixed-Paarmeisterschaft 

(Siehe BM 9/09 U2)

n  NOveMBer
6.–8. 11. Titisee: Schwarzwaldcup 
7. 11. Würzburg: Teamturnier (Anzeige auf S. 35)
8. 11.  Würzburg: Paarturnier (Anzeige auf S. 35)
8. 11.  Minden: Jubiläumsturnier 60 Jahre BC Minden
14. 11.  Köln: Jubiläumsturnier 60 Jahre Kölner 

Bridge-Club
15. 11. Hamburg: Martin-Farwig-Gedächtnisturnier
15. 11. Mosbach: Hornberg-Paarturnier 
 (Anzeige auf S. 28)
21.–22. 11.  Bad Nauheim:  

Deutsche Damen-Paarmeisterschaft
21.–22. 11.  Bad Nauheim:  

Dr. Heinz-von-Rotteck-Pokal  
(Anzeige auf U2)

28.–29. 11.   DBV-Pokal, 1/2-Finale und Finale,  
Ort wird noch festgelegt

29. 11. 4. Offene Niederkasseler Stadtmeisterschaft

n  vOrSchAU 2010
3. 1. Frankfurt: Turnier zum Jahreswechsel
9.–10. 1. Kassel: Bundesliga
24. 1. Hamburg: Offenes Paarturnier
30.–31. 1. Andechs: 16. Bridge im Kloster Andechs

International 2009/10 15.–18. 10. 2009 Paris, Frankreich 8th European Champions Cup
18. 6.–2. 7. 2010 Ostende, Belgien 50. European Team Championships
1.–10. 10. 2010 Philadelphia, USA World Bridge Series

Ohne besonderen Zusatz: Ausschließlich Paarturnier

6. 2.  Kempen: Jubiläumsturnier 10 Jahre BC 
Kempen 2000

6.–7. 2. Kassel: Bundesliga
22.–26. 2. Clubebene: 1. Runde Challenger Cup
13. 3. Burghausen: Jazz & Bridge
13.–14. 3. Kassel: 4. Deutsche Mixed-Team-Meisterschaft
19.–21. 3. Bad Griesbach: 3. König Ludwig Cup
27. 3. Jahreshauptversammlung DBV, 
  Ort wird noch festgelegt: 
10.–11. 4. Kassel: Bundesliga
17. 4. Göttingen: Benefizturnier
28. 4.–2. 5.  Berlin: IBBM – Internationale Berliner 

 Bridge-Meisterschaften
1. 5. Bad Honnef: 10. Seminaris Cup
12.–13. 5. Bonn: 25. Bonn Nations Cup
13. 5. Bonn: 30. Bonn Cup
14.–16. 5. Bonn: Team-Bridge-Trophy
22.–23. 5.  Hannover/Döttingen: Aufstiegsrunde  

(ge plant, wird evtl. nach Ligareform noch 
modifiziert)

29.–30. 5. Wyk/Föhr: Deutsche Individualmeisterschaft
30. 5.–6. 6. Wyk/Föhr: 12. Deutsches Bridgefestival
11.–13. 6. Kassel: Offene Deutsche Teammeisterschaft
19.–20. 6. Berlin: Jubiläumsturnier 15 Jahre BSC No. 6
26. 6. Regensburg: 1. Kneipenturnier
27. 6.  Regionalebene: Zwischenrunde Challenger 

Cup
4. 7.  13. Landshuter Bridge-Turnier
17.–18. 7.  Karlsruhe: 1. Präsidenten-Cup – Individualtur-

nier
4.–5. 9.  Ort wird noch festgelegt: Finale Challenger 

Cup
18.–19. 9. Bonn: Offene Deutsche Paarmeisterschaft
24.–26. 9.  Burghausen: 8. Damen-Bridge-Turnier
25.–26. 9.  Hannover/Döttingen: DBV-Pokal Zwischen-

runde
9. 10. Erkrath: Rheinische Mixed-Meisterschaft
16.–17. 10. Baden-Baden: Senioren-Paarmeisterschaft
30.–31. 10.  Bad Nauheim: Deutsche Mixed-Paarmeister-

schaft
13.–14. 11. Bad Nauheim: Dr. Heinz-von-Rotteck-Pokal
13.–14. 11.  Bad Nauheim: Deutsche Damen-Paarmeister-

schaft
27.–28. 11. Ort wird noch festgelegt: DBV-Pokal-Finale

Turnierkalender 2009

Oktober 2009
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DBV-Nachrichten

Oktober 2009

Der DBV gratuliert

dem Bridgeclub Schleswig
zum 50-jährigen Jubiläum,

dem Bridge-Club Schwäbisch Hall 
zum 40-jährigen Jubiläum,

dem Bridge-Club Bad Nauheim und
dem Bridge-Club Meckenheim 1984

zum 25-jährigen Jubliläum

und

dem Niederrheinischen Bridgeclub Meerbusch-Büderich sowie 
dem Bridgeclub Wienhausen 
zum 10-jährigen Jubliläum.

♦  Kurse!  ♦

Dr. Josef Harsanyi, 
Ressort Sport

Turnierleiterkurs „Silber“ 
2009
Wann: 7. und 8. November 
2009, Beginn 7. 11. um 13.00 
Uhr – Ende am 8. 11. voraus-
sichtlich gegen 17.00 Uhr

Wo: Clubräume des 1. Bridge-
Clubs Nürnberg-Fürth, Hin-
termayrstr. 28 UG, 90409 
Nürnberg

Was: Es werden Referate mit 
Diskussionsmöglichkeiten, 
Schieds gerichtssimulationen 
sowie Tischübungen durch-
geführt. Letztere werden von 
den Kursleitern bewertet und 
bilden den praktischen Teil 
der Prüfung, die mit gleichem 
Gewicht durch einen 120-mi-
nütigen schriftlichen Teil er-
gänzt wird. Zum Bestehen 
müssen in beiden Blöcken 
mindestens 50% der erreich-
baren Punkte erzielt werden. 

Den erfolgreichen Teilneh-
mern wird, wenn sie die 
 übrigen Voraussetzungen er-
füllen (Besitz des Turnierlei-
terzertifikats Bronze, mindes-
tens 150 Masterpunkte, 
Mitarbeit als Volontär bei min-
destens zwei DBV-Veranstal-
tungen), das Silberne Turnier-
leiterzertifikat verliehen, das 
zum hauptverantwortlichen 
Leiten von offenen Verbands-
turnieren berechtigt. Außer-
dem werden Inhaber dieser 
Qualifikation vom DBV auf 
Deutschen Meis terschaften 
eingesetzt. Wenn man eine 
der obigen Bedingungen 
noch nicht erfüllt, ist das aber 
kein Grund, nicht am Kurs teil-
zunehmen – das Zertifikat 
wird verliehen, sobald die 
fragliche Voraussetzung nach-
gewiesen werden kann.

Turnierleiter, die bereits im 
Besitz des Silbernen Zertifi-
kates sind, haben mit der Teil-
nahme an diesem Lehrgang 
die Möglichkeit, ihr Zertifikat 

aufzufrischen und somit für 
weitere zwei Jahre gültig zu 
halten. 

Kosten: Die Teilnahmegebühr 
beträgt € 55,–

Kursleitung: Matthias Schüller, 
Richard Bley, Matthias Berg-
haus

Anmeldung: Bitte frühzeitig 
anmelden, spätestens bis zum 
15. Oktober 2009 schriftlich 
bei der DBV-Geschäftsstelle, 
Augus tinusstraße 9 b, 50226 
Frechen-Königsdorf, Fax-Nr.: 
0 22 34-6 00 09 20, E-Mail: 
info@bridge-verband.de

Unterkunft: Informationen zu 
Übernachtungsmöglichkei ten 
in der Nähe des Veranstal-
tungsortes erhalten Sie mit 
der Anmeldebestätigung 
durch die DBV-Geschäftsstelle. 
 n

Monika Fastenau, 
Ressort Unterrichtswesen

Übungsleiter-Fortbildung
Das Ressort „Unterrichtswe-
sen und Jugendarbeit“ bietet 
eine Fortbildung nur für DBV-
Mitglieder mit dem Zertifikat 
DBV-Übungsleiter an.

Die Schulung findet am Sams-
tag, den 7. November 2009, von 
11.00 bis ca. 16.30 Uhr statt.

Veranstaltungsort: Bridge-Kul-
tur-Insel, Kaiserswerther Str. 2, 
40668 Meerbusch-Lank.

Kursleiter: Bridge-Dozent 
Wolfgang Rath. 

Thema: Kompetitive (Wettbe-
werbs)-Reizung. 

Unkostenbeitrag: 10,– Euro. 

Anmeldungen bitte baldmög-
lichst, spätestens aber bis zum 
15. Oktober 2009 nur bei der 
Geschäftsstelle des DBV.  n

2. CHALLENGER CUP 
2010
Auch 2010 wird es wieder einen Challenger Cup 
 geben. Die Termine sind wie folgt geplant:

Clubebene:  in der Woche vom 22.–26. Februar 2010 
(Montag–Freitag)

 

Regionalfinale: Sonntag, den 27. Juni 2010
 

Das Finale:  voraussichtlich am Wochenende  
4./5. September 2010  

Challenger Cup
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kann sich zu diesem Zeitpunkt 
noch bequem von einer Coeur-
Karte trennen. Es folgen drei 
Runden Treff, ♥ A und  Coeur 
zum König. Noch ist die Welt für 
Ost in Ordnung. Doch das fol-
gende ♦ A bereitet ihm keine 
Freude. Trennt er sich von ♣ B, 
ist Nords ♣ 10 hoch; gibt er Pik, 
sind die Piks am Tisch hoch. Für 
Nord spielte sich das Spiel fast 
von selbst, er muss te lediglich 
aufpassen, ob der ♣ B fällt. Hät-
ten Sie an Wests oder Osts Stelle 
das Ausspiel gefunden, das Ost 
nicht in diese unangenehme 
Lage bringt? Wird mit Pik(!) an-
gegriffen, muss sich der Allein-
spieler mit zwölf Sti chen be-
gnügen.

Auf die ausgleichende Ge-
rechtigkeit mussten O/W nicht 
lange warten. Bereits in Board 3 
bot sich ihnen die Gelegenheit, 
einen Schlemm auszubieten. 

 West Nord Ost Süd
   – 2 ♦ 1)

 – 2 ♠ 2) – 3 ♠
 – 3 SA – 6 SA
 alle passen
1) Partieforcing
2) positiv, 8F oder Ass+König, unausgeglichene 
Verteilung

Nachdem Nord ein Lebenszei-
chen von sich gegeben hat, ist 
es leicht für Süd, den Schlemm 
auszubieten. Einige Paare ver-
suchten ihr Glück sogar mit 7 SA. 
Dank des gelingenden Karo-
Schnitts hat dieser Kontrakt auch 
gute Aussichten auf Erfolg. Der 
Alleinspieler muss nur seine 
Stiche in der richtigen Reihenfol-
ge kassieren. Dass dabei Ost in 
eine missliche Lage gebracht 
wird, hat dieser bei Ansicht sei-
nes „bärenstarken“ Blattes ver-
mutlich nicht erwartet.

Nord gewinnt die ausgespiel-
te ♥ 10 am Tisch und schneidet 
zunächst zweimal in Karo. Ost 

dafür immer Verständnis ge-
zeigt, wenn wir ihnen die im-
mens hohen Kosten, die uns vor 
allem durch die Saalmiete ent-
standen, offenlegten.“

Doch am Dienstagmittag be-
grüßte Fritz von Bardeleben 
dann in einer sympathischen 
„Wir-lassen-uns-nicht-unter krie-
gen“-Haltung die Freunde beim 
Bridge.

Schon im zweiten Board 
ging’s richtig los

Und dass auch dieses Jahr wie-
der eine Woche voller span-
nender und interessanter Hän-
de erwartet werden durfte, 
stellten schon die Verteilungen 
im ersten Durchgang des Eröff-
nungsturniers unter Beweis. 
Gleich in Board 2 hielt Süd eine 
recht beachtliche Kollektion an 
hohen Karten und sein Partner 
brachte genügend Stärke mit, 
um im Schlemm zu landen. 

W O
N

S

♠ A K D 6 5
♥ A D B
♦ D B
♣ A K D

♠ 10 8 7 2
♥ 10 9 8 7
♦ 2
♣ B 8 7 3

♠ B 9 4
♥ 5 3 2
♦ K 9 7 5 3
♣ 5 2

♠ 3
♥ K 6 4
♦ A 10 8 6 4
♣ 10 9 6 4

I/2, Teiler O, Gefahr N/S

Freu(n)de beim Bridge – un-
ter diesem Motto begrüßte, 

wie all‘ die vielen Jahre zuvor, 
der Hamburger Bridgeclub 
Hamburg 1 am letzten Dienstag 
im August Bridgefreunde aus 
ganz Deutschland zum Eröff-
nungsturnier der traditions-
reichen „Ostsee-Bridgewoche 
am Timmendorfer Strand“.

Aber es lag wie ein trüber 
Schleier über der Ostsee: Nur 84 
Spielerinnen und Spieler hatten 
für dieses erste Turnier gemel-
det, und auch die registrierten 
Anmeldungen für die weiteren 
Turniere der Woche ließen alle 
Alarmglocken schrillen. Mehr 
als 30% Rückgang gegenüber 
den letzen Jahren – das war die 
erschreckende Bestandsauf-
nahme, und keiner konnte sa-
gen, warum so viele Bridger 
dieses Jahr auf die Fahrt an die 
Ostsee verzichten wollten. Ge-
wiss: Schon die letzten Jahre 
hatten einen Rückgang der Teil-
nehmerzahlen gegenüber den 
„guten alten Zeiten“, zu denen 
hundertfünfzig und mehr Paare 
nach Travemünde und Timmen-
dorf gekommen waren, ge-
bracht. Aber dieser Einbruch? 

„Wir sind offengestanden 
ratlos,“ sagte der Clubvorsitzen-
de Fritz von Bardeleben. „Natür-
lich wissen wir, dass unsere Teil-
nahmekosten recht hoch sind. 
Aber damit hatten wir auch die 
letzten Jahre schon zu kämpfen. 
Und die Bridgefreunde haben 

Titelstory

Der letzte Walzer am 
Timmendorfer Strand
n  Von Robert Boeddeker und Arnd Bentlin 

Die meisten Strandkörbe waren schon leer …

Fritz von Bardeleben 
begrüßt „Freunde beim 
Bridge“.

Verteilung freitags am Ostseestrand



in die Hand zu den etablierten 
Karos. Im Turnier wurde dieser 
Criss-Cross-Squeeze nur von 
zwei Alleinspielern gefunden 
und sie notierten sich zu Recht 
einen geteilten Top.

Am besten bewältigten die 
52 Spiele des Eröffnungstur-
niers folgende Spielerinnen und 
Spieler:
1. Fr. Stoeckmann – B. Thamm
2. Dr. Kaiser – Klumpp
3. Rusch – Smirnov
4. Fr. Vogt – Fresen
5. Hevemeier – Felmy

Teamkämpfe über zwei 
Tage

Wie würde sich das Turnier nun 
nach diesem ersten Tag weiter 
entwickeln? Wie viele Teams 
würden sich zum Kampf über 
zwei Tage registrieren? Immer-
hin: Die ganz schrecklichen 
Zahlen der Voranmeldungen 
hellten sich etwas auf, und so 
waren es schließlich fünf Teams 
die für die oberste Gruppe ge-
meldet hatten, und je zehn 
Teams liefen in der M/A- und 
der A-Gruppe auf. Also immer-
hin hundert Spieler versammel-
ten sich an 25 Tischen.

Im Teamkampf steht nicht 
mehr die Jagd nach Übersti-
chen im Vordergrund, sondern 
es gilt positiv zu schreiben – 
und die positive Zahl sollte 
möglichst groß sein. Steht wi-
der Erwarten eine negative Zahl 
auf dem Zettel, sollte diese 
möglichst klein sein.

♦ K. Nach Treff-Schnapper am 
Tisch gilt es der Versuchung zu 
widerstehen, beide Pik-Figuren 
zu entblockie ren. West darf nur 
eine Figur kassieren und lässt 
dann seine Trümpfe folgen. In 
dieser Position muss Süd 
schließlich noch einen Abwurf 
finden: 

W O
N

S

♠ B 8 7
♥ –
♦ D 8
♣ –

♠ K 9 3
♥ –
♦ A
♣ –

♠ A
♥ –
♦ 10 6 4
♣ –

♠ 10 3
♥ –
♦ –
♣ B 10

Trennt er sich von Pik, setzt West 
mit ♠ A fort, erreicht den Tisch 
mit ♦ A und die Piks sind hoch. 
Wirft Süd ♦ 8 ab, geht West zum 
♦ A und kommt mit ♠ A zurück 

Auch dieser Kontrakt hatte sei-
ne  Tücken und bescherte den 
Technik- und Rätselfreunden al-
len Grund zum Jubeln.

 

W O
N

S

♠ B 8 7 2
♥ 5 3
♦ D B 8 5
♣ 7 5 4

♠ K 9 6 5
♥ A D B 6
♦ A 7 3 2 
♣  6

♠ A D
♥ K 8 7 4 2
♦ K 10 6 4
♣ D 2

♠ 10 4 3
♥ 10 9
♦ 9
♣ A K B 10 9 8 3

I/3, Teiler S, Gefahr O/W

Nachdem West mit 1 ♥ eröff-
nete und Nord sich mit seinen 
Treffs in die Reizung einmischte, 
war Ost oftmals vor 6 ♥ nicht 
mehr zu bremsen. Nord greift 
mit ♣ A an und wechselt auf 
Karo. West bleibt am Tisch klein 
und gewinnt Süds ♦ B mit dem 

… als am Wochenende im Hotel Maritim um Sieg und Platz gekämpft wurde.

Anzg-0910.qxd 13.09.2009 23:47 Seite 1

Noch liegt der Endkontrakt im Dunklen …
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Alle Reisepreise beinhalten: Hotel mit HP im DZ, bei Flugreisen Flug und Transfers, Reiserücktrittskosten-Versicherung (außer bei Schiffsreisen) und unser Top-Bridgeprogramm: Unterricht mit praktischen Übungen und schriftlichen Unterlagen, täglich (außer an
regelmäßige Raucherpausen! Unsere zweiwöchigen Reisen sind in der Regel auch einwöchig buchbar. Die Angabe der Reiseleiter entspricht dem Planungsstand bei Drucklegung - eventuelle Änderungen sind jederzeit möglich und berechtigen nicht zum kostenlo

Weltreise mit »MS Delphin Voyager«
16.12.2009 - 15.5.2010

Barcelona - Martinique - Aruba - Chile -
Brasilien - Südafrika - Mauritius - Jordanien

- Malta - Hamburg

Von Herzen kommende Gastlichkeit, kuli-
narische Köstlichkeiten und professionelle

Kompetenz erwarten Sie!

Bridgebegleitung auf allen Teilstücken!

Reisen Februar/März 2010Reisen Februar/März 2010
Bad Kissingen 21. - 28.2.2010
Meran 20. - 31.3.2010
Tegernsee März

Silvester auf See
Karibisches Feuerwerk
oder Galadinner in den
norwegischen Fjorden!

Hurtigruten - Fjorde im Nordlicht
29.12.2009 - 8.1.2010

Mit »MS Kong Harald«

Inkl. Flug ab€2.396,–
Kein Einzelkabinenzuschlag!

Seminare

Berlin 2. - 8.11.2009
Intensivseminar „Reizung“ für Anfänger

Maritim Hotel
Ab€ 665,– Kein Aufpreis für EZ

Ulm 17. - 24.1.2010
„Der Überruf in Gegners Farbe“ Maritim Hotel
Ab€ 760,– EZ-Zuschlag p.T.€ 10,–

Bad Nauheim 14. - 21.2.2010
Aufbauseminar Hotel Dolce am Kurpark
Ab€ 665,– EZ-Zuschlag p.T.€ 9,–

Den Winter verkürzen
5★★★★★ Hotel El Mouradi Palm Marina, Tunesien

27.10. - 24.11.2009

Port El Kantaoui, einer der schönsten Yachthäfen Nordafrikas
– herrlicher Strand, Sonne und Baden im warmen Mittelmeer!
Dazu Bridge „rund um die Uhr“ in unserem komfortablen Hotel
mit gutem Service, Verpflegung Ultra All Inklusive. Erstklassige
Wellnessabteilung mit Thalasso-Therapie. Mit Klaus Reps

Ab€ 1.035,– (10.-24.11.)

Ab€ 1.085,– (3.-17.11.),

Ab€ 1.135,– (27.10.-10.11.)
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 7,–

Madeira - „Perle im Atlantik“
4★★★★ Hotel Four Views Baia in Funchal

12. - 26.11.2009

Madeira, angenehmes mildes Klima, wunderschöne, abwechs-
lungsreiche Landschaft und subtropische Blütenpracht! Unser
neues Hotel (Eröffnung Frühjahr 2009), nur wenige Fußminuten
zum attraktiven Stadtzentrum, bietet hohen Komfort und herr-
lichen Ausblick über die Hauptstadt Madeiras und die Bucht von
Funchal.

Mit Thomas Schmitt

Ab€ 1.465,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–

Strandparadies der Kanaren
4★★★★+ Hotel Faro Jandia (Fuerteventura)

7. - 21.1. / 21.1. - 4.2.2010

Über 300 Sonnentage im Jahr, goldgelbe und feinsandige Strände mit kristallklarem Wasser, das ist Fuerteventura. Un-
ser neues Premium-Hotel liegt ruhig und doch zentral in bester Flanierlage zum kilometerlangen Sandstrand und der
angrenzenden Promenade mit Geschäften und Restaurants. Mit Klaus Reps und Birgit Bettag

Ab€ 1.285,– /€ 1.355,– bei Buchung bis 29.10.2009

danach ab€ 1.355,– /€ 1.425,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 12,–

Sommersonne am Roten Meer
5★★★★★ Steigenberger Al Dau Beach, Hurghada

14. - 28.1.2010

Ägypten - von der Sonne verwöhnt sind die Strände des Roten Meeres: Über neun Sonnenstunden am Tag und 23 Grad
durchschnittliche Mittagstemperatur zu unserer Reisezeit! Erstklassiges Hotel mit Privatstrand und hoteleigenem 9-Loch-
Golfplatz. Weitere Golfplätze in der Umgebung. Alle Zimmer mit Meerblick.

Mit Matthias Goll und Ingrid Stoeckmann

Ab€ 1.245,– bei Buchung bis 12.11.2009 danach ab€ 1.325,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 15,–



ßer an Reise- und Ausflugstagen) zwei Turniere mit Clubpunkten nach DBV Richtlinien. Im übrigen: In unseren Bridgeräumen wird nicht geraucht – wir machen aber
m kostenlosen Rücktritt von einer Reisebuchung.

Unsere
Service-HoTlInE:

01804/334455

Robert Koch GmbH
Schloßstraße 14, 56459 Pottum
Telefon 02664/91017, Fax 02664/91018
info@wiesbadener-bridgeschule.de
www.wiesbadener-bridgeschule.de

Silvesterimpressionen in Berlin
20.12.2009 - 3.1.2010

Maritim Hotel

Unser luxuriöses Maritim Hotel, eines der besten Häuser der
Hauptstadt, und ein tolles Kulturprogramm, u.v.a. mit den be-
rühmten Don Kosaken am 24.12.!

Mit Klaus Reps und Ingrid Stoeckmann

Ab€1.665,– EZ-Zuschlag p.T. ab€10,–
1. Woche ab€ 835,– 2. Woche ab€ 935,–

Festtage in Bad Nauheim
20.12.2009 - 3.1.2010

Hotel Dolce am Kurpark

Unser elegantes First-Class-Hotel, direkt im Kurpark des Jugend-
stilbades, viel Bridge und ein kleines Kultur- und Touristikpro-
gramm.

Mit Pony Nehmert und Petra Bennewitz-Koch

Ab€1.375,– EZ-Zuschlag p.T. ab€10,–
1. Woche ab€ 725,– 2. Woche ab€ 760,–

Weihnachten auf Mallorca
20.12.-3.1. / 27.12-10.1.2010

Maritim Hotel Galatzó

Unser exklusives Maritim Hotel Galatzó hoch über Paguera
mit traumhaftem Blick über die Buchten von Santa Ponsa und
Paguera. Viele Golfplätze ganz in der Nähe!

Mit Thomas Schmitt und Inge Welter

Ab€ 1.245,– /€ 1.195,– bei eigener Anreise

EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

Navidad en Andalucia
21.12.-4.1. / 28.12.-11.1.2010

5★★★★★ Hotel Barrosa Palace

Tief im Süden Andalusiens unser elegant-luxuriöses Top-Hotel,
eingebettet zwischen dem herrlichen Sandstrand „La Barrosa“
und dem 36-Loch-Golfgelände.

Mit Matthias Goll und Anneliese Heisler

Ab€ 1.595,– /€ 1.505,–
EZ-Zuschlag p. T. ab€ 10,–

Mandelblüte auf Mallorca
4★★★★ Hotel Son Caliu Spa oasis bei Palma nova

7. - 21.2.2010

Mandel- und Pfirsichblüte, Orangen- und Zitronenplantagen
voller Früchte und mildes, meist beständiges Klima mit fast
sieben Sonnenstunden am Tag erwarten Sie zu unserer Rei-
sezeit. Unser stilvolles Golf- und Wellness-Hotel verfügt über
einen erstklassigen neuen Spa-Bereich mit einer Vielfalt von
Angeboten. Fußläufige Entfernung zum exklusiven Yachtha-
fen von Puerto Portals, nach Palma nur ca. 12 Kilometer.

Mit Klaus Reps

Ab€ 1.195,– bei Buchung bis 7.12.2009

danach ab€ 1.295,– Kein Aufpreis für DZ=EZ

Frühling und Kur in Abano Terme
4★★★★ Hotel Terme Mioni Pezzato & Spa

7. - 21.3.2010

Unser elegantes neues Bridgehotel in Abano liegt in einem wunderschönen riesigen Gartengelände mitten in der Stadt,
Fußgängerzonen und Einkaufsstraßen in unmittelbarer Nähe. Das Haus, seit vier Generationen in Familienbesitz, verfügt
neben dem traditionellenThermalkurbereich über eine moderne großzügigeWellness- und Spa-Abteilung, die keineWün-
sche offen lässt. Die Küche ist übrigens ausgezeichnet! Unser Reisepreis beinhaltet Vollpension und Bridge, Kur und
Wellness können Sie vor Ort günstig dazu buchen, drei Inhalationen und eine Massage sind bei 14-tägiger Buchung frei!

Mit Thomas Schmitt und Birgit Bettag

Ab€ 985,– bei Buchung bis 7.1.2010 danach ab€ 1.045,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 8,–

Zypern - wo die Götter
Urlaub machen
4★★★★ Aquamare Beach Hotel & Spa in Paphos

15. - 29.3.2010

Begrüßen Sie dort den Frühling, wo der Sage nach Aphrodite
dem Meerschaum entsprang. Unser behagliches Hotel in di-
rekter Strandlage am Stadtrand besticht durch elegante Ein-
richtung und einen exquisiten Spa-Bereich, der zu den besten
Zyperns zählt. Drei Golfplätze in der näheren Umgebung.

Ab€ 1.285,– bei Buchung bis 21.12.2009
danach ab€ 1.365,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 13,–

Sonnenreicher Mittelmeerfrühling auf Djerba! Unser neues
Haus liegt am langen feinsandigen Strand, ideal für ausge-
dehnte Spaziergänge. Magic Life (TUI-Tochter) betreibt Clubs
der gehobenen Mittelklasse mit sehr gutem Preis/Leistungs-
verhältnis und legt Wert auf gute Küche - natürlich all in-
clusiv! Für Golfer kostenlos: Shuttle zu den 4 km entfernten
Golfplätzen, Driving Range im Hotel, Golfers Desk, Caddy-
raum, ggf. Lunchpakete, etc.

Ab€ 1.095,– bei Buchung bis 21.12.2009

danach ab€ 1.145,– EZ-Zuschlag p. T. ab€ 9,–

Bridge & Golf auf Djerba
4★★★★ Magic life Penelope Beach Imperial

22./23.2. - 8./9.3.2010

All
incl.

Südafrika
31.1. - 21.2.2010

Kapstadt – Garden Route – Cango Caves – Addo
Elefanten-Park – Knysna – George – Mosselbay

Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an - auf
Wunsch senden wir Ihnen kostenlos eine DVD der Südafri-
ka-Bridgereise vom Januar 2007 zu.

Mit Hans-Jürgen Riedel

DZ€ 2.590,– p. P. / EZ€ 2.990,– zzgl. Flug

bei Buchung bis 15.11.2009

Inkl. Transfers, Ausflüge, Eintrittsgelder, Bridgeprogramm
Flugpreise auf Anfrage

Voll-
pension
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Dann könnte Ihnen diese Hand 
auf Nord (zunächst) gefallen.

 West Nord Ost Süd
 2 ♠ 1) – – X
 – ???
1) Weak-two

♠ A 10 9 5
♥ 10 4
♦ K 8 5 4
♣ K 6 3

Entscheiden Sie sich für Passe?

stieg. Am anderen Tisch spielten 
N/S einen normalen Teilkon-
trakt und das Abenteuer koste-
te 16 IMPs.

Bereitet es Ihnen Verdruss, 
wenn der Gegner Ihnen mit sei-
nen Sperrgeboten wertvollen 
Bietraum wegnimmt? Verspü-
ren Sie ein wenig Genugtuung, 
wenn Sie den Gegner bei einer 
dieser Aktionen mit einem 
 Kontra erwischen können? 

können? Sie warten die weitere 
Entwicklung ab? Gut.

 West Nord Ost Süd
 1 SA  X – 1) –
 XX 1) – ?

1) O/W hat eine „Rettungsvarian-
te“ nach dem Kontra vereinbart 
und zu dieser gehört, dass Osts 
Passe Rekontra von West er-
zwingt.

Sie halten an der ursprüng-
lichen Einschätzung fest und 
passen weiterhin? In diesem Fall 
war jedoch Baisse angesagt.

W O
N

S

♠ D 8
♥ 8 2
♦ A D 10 8 7
♣ 9 6 5 4

♠ 10 6 5
♥ D B 10 9 4
♦ K 4 3
♣ B 2

♠ A 4 3
♥ K 6 5
♦ B 6
♣ K 10 8 7 3

♠ K B 9 7 2
♥ A 7 3
♦ 9 5 2
♣ A D

I/4, Teiler W, Gefahr alle

Nach Nords Pik-Ausspiel hatte 
West wenig Vergnügen am Ab-
spiel. Drei rekontrierte Faller 
kos teten gleich 1600 zum Ein-

Im Zuge eines „Lauftests“, dem 
man das Turnier gelegentlich zu 
einem frühen Zeitpunkt unter-
zieht, können solche klein ge-
wünschten negativen Zahlen 
und groß erhofften positiven 
Zahlen plötzlich vierstellige Di-
mensionen annehmen. 

Gleich in Board 4 aus dem 
ers ten Kampf sind Sie gefragt.

Welche Entscheidung hätten 
Sie auf Ost mit folgendem Blatt 
getroffen?

♠ 10 6 5
♥ D B 10 9 4
♦ K 4 3
♣ B 2

I/4, Teiler W, Gefahr alle

Alle sind in Gefahr und Sie se-
hen sich mit dieser Reizung 
konfrontiert:

 West Nord Ost Süd
 1 SA 1) X ???
1) 12-14

Spekulieren Sie auf Baisse und 
streben den relativ sicheren Ha-
fen von 2 ♥ an oder auf Hausse 
und hoffen, 1 SA gewinnen zu 

Die Ostsee zeigte sich mal von ihrer heiteren …

Titelstory
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3. Fr. Kuhlmann – Schüller
4. Fr. Schmelter – Rohowsky

Damen
1. Fr. Müller – Fr. Schloh
2. Fr. Czepluch – Fr. Paul
3.  Fr. Schellens –  

Fr. Schreiber-Rohloff
4. Fr. Gehrke – Fr. Schwenkel

Der große  
Wochenend-Walzer

Zum Wochenendturnier, dem 
„Flora-Zarkesch-Cup“, fanden 
sich in dann in zwei Gruppen 
noch einmal 67 Paare ein. Vier-
zig spielten in einer gemischten 
M-MA-Gruppe und 27 Paare in 
der A-Gruppe.

Im Teamturnier sind Über-
stiche sekundär. Im Paarturnier 
dagegen sind sie das Salz in der 
Suppe. Gleich in Board 6 musste 
Ost die Frage beantworten, ob 
er auf eine bestimmte Karte 
beim Partner hoffen darf.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 – 4 ♥ alle passen

♠ D B 3 2
♥ K 9
♦ 9 2
♣ K D 5 3 2

♠ A K 8 6 5
♥ 6 4
♦ K D 7 6
♣ 9 4

♠ 10 4
♥ B 2
♦ B 10 8 5 4 3
♣ B 10 8

♠ 9 7
♥ A D 10 8 7 5 3
♦ A
♣ A 7 6

I/6, Teiler O, Gefahr O/W

Nach dieser unwissenschaft-
lichen Reizung hat es Ost im er-
sten Stich noch leicht. Er spielt 
♠ A aus. Doch wie geht es wei-
ter? 

Der Partner markiert ein 
Double. Setzt Ost mit Pik fort, 
wird Pik am Tisch hoch (auch 
wenn West das dritte Pik ste-
chen kann) und Nord hat einen 
Abwurf. Darf Ost auf ♣ A beim 
Partner bauen? Dann kann der 
Kontrakt geschlagen werden, 
wenn Ost auf ♦ K wechselt. 
Dann gibt es die Chance auf 
zwei Stiche in Pik, einen in Karo 
und einen in Treff. Die „Wechs-
ler“ wurden jäh aus ihren Träu-
men gerissen, da Nord ♣ A be-
saß und die nächsten zwölf 
Stiche gewann. An den Tischen, 

in Board 14 des zweiten Durch-
gangs. Profitiert haben davon 
aber (fast) immer nur die Ost-
West-Paare.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 ♦ 2 ♠ X alle passen

♠ 3
♥ D 10 6 3 2
♦ K B 10 5
♣ B 7 3

♠ K D 10 9
♥ K 8 7 5 4
♦ –
♣ K D 10 8

♠ 6 4
♥ A B 9
♦ A D 6 4 3
♣ A 9 6

♠ A B 8 7 5 2
♥ –
♦ 9 8 7 2
♣ 5 4 2

II/14, Teiler O, Gefahr keiner

Nach ♣K-Ausspiel musste sich 
Nord drei kontrierte Faller no-
tieren und O/W konnten mit 
dem Ergebnis zunächst zufrie-
den sein. Mit Coeur als Trumpf 
war nur ein Vollspiel zu gewin-
nen und den Double-Dummy-
Kontrakt von 6 SA auf O/W wür-
de niemand ausreizen. Mit 500 
gegenüber 420 oder 450 war 
man gut aufgestellt. Geschmä-
lert wurde das Ergebnis aller-
dings durch einige Nordspieler, 
die bis 3 ♠ gingen und entspre-
chend mehr Faller notierten. 
Auch kontrierten einige Süd-
spielerinnen, die der Auffas-
sung waren, dass O/W 4 ♥ nicht 
gewinnen könnten. Dank des 
Kontras erfüllten auch die Paare, 
die bis 5 ♥ gingen.

Nach zwei Durchgängen 
setzten sich folgende Paare 
durch:
Mixed
1. Fr. Gramberg – Schilhart
2. Fr. Vogt – Fresen

2.  Kunze – Windt 
Ehep. Schädlich

3.  Fr. Gässlein – Kozyckowski 
Fr. Stoeckmann – B. Thamm 

A-Gruppe
1.  Fr. Elzer – Fr. Rückert 

Fr. D. Zschintzsch –  
Fr. N. Zschintzsch

2.  Fr. Tiemann – Fr. Schliemann 
Fr. Richter – Winterstein

3.  Fr. Hein – Fr. Steubing 
Jahn – Fernow

Rote Karte am Freitag

In guter Tradition bleibt der 
Freitag den Mixed- und Damen-
paaren vorbehalten.

42 Paare gingen im Mixed- 
und 28 Paare im Damenturnier 
an den Start.

Auf beiden Achsen beliebt 
war der Einsatz der roten Karte 

W O
N

S

♠ 2
♥ K 9 8 3
♦ A 7 2
♣ A D B 10 2

♠ D 7
♥ A D B 7 6 2
♦ B 10 9
♣ 9 5

♠ K B 8 6 4 3
♥ 5
♦ D 6 3
♣ 8 7 4

♠ A 10 9 5
♥ 10 4
♦ K 8 5 4
♣ K 6 3

II/8, Teiler W, Gefahr keiner

Passe führte zu einem Faller 
(sehr magere Ausbeute) und 
N/S hätten bequem 3 SA ge-
winnen können. Am anderen 
Tisch wurde die gleiche Ent-
scheidung getroffen und so gab 
es keinen Swing.

Spät wurden an diesem Tag 
die ersten Durchgänge been-
det. Aber doch fanden wieder 
viele Spieler noch kein Ende 
und trafen sich in den umlie-
genden „Etablissements“, um in 
rauchgeschwängerter Luft ihre 
genialen Strategien zu erläu-
tern oder ihre ebenso komplex 
konstruierten Fehleinschät-
zungen zu rechtfertigen.

Am Donnerstag durften sich 
schließlich die „üblichen Ver-
dächtigen“ in die Siegerlisten 
eintragen:
M-Gruppe
1.  Fr. Vogt – Fresen 

Schüller – Rehder
2.  Schilhart – Buchlev 

Dr. Kaiser – Klumpp
3.  Braun – Rusch 

Gyselinck – Schiffmann

MA-Gruppe
1.  Fr. Rissmann – Preuß 

Fr. Dr. Bohnhorst – Sander

Die Ostsee zeigte sich mal von ihrer heiteren … … und mal von ihrer raueren Seite.

Titelstory

Wer ist Fisch, wer ist Harlekin?
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des Tisches hoch. Süd trumpft 
Pik am Tisch, zieht die ausste-
henden Trümpfe und hat seinen 
Schlemm erfüllt.

In der M-Gruppe gab es ein 
knappes Rennen um den Sieg. 
Am Ende lagen folgende Paare 
vorn:

M-Gruppe
1. Kosiorek – Sander
2. Buchlev – Schilhart
3. Dr. Kaiser – Klumpp
4. Prieß – Schüller
5. Fr. Vogt – Fresen

A-Gruppe
1. Fernow – Jahn
2. Fr. Hein – Fr. Steubing
3. Fr. Krüger – Fr. Reimann
4. A. Schiffmann – Dr. Schimman
5. Ehep. Dr. Freist

Gibt es ein Wiedersehen 
an der Ostsee?

In etwas wehmütiger Stimmung 
gingen die Teilnehmer nach der 
Ehrung der Sieger auseinander, 
nachdem Fritz von Bardeleben 
die nicht mehr allzu überra-
schende Mitteilung gemacht 
hatte, dass dies die letzte Ost-
see-Bridgewoche unter der Ägi-
de des Bridgeclubs Hamburg 1 
gewesen sei. Viel Einsatz und 
fast das gesamte Clubvermö-
gen seien aufgebracht worden, 
um auch dieses Jahr die Woche 
zu einem guten Ende zu brin-
gen.

Vielleicht geht es ja weiter: 
Mit neuen Veranstaltern im 
nächsten Jahr. Auf Wiedersehn 
an der Ostsee!  n

Wests Stärke zum Ausdruck, 
und das Vollspiel wird erreicht.

In Board 23 galt es auf N/S 
den richtigen Schlemm nach 
der gegnerischen Eröffnung zu 
erreichen. Doch Ausreizen allei-
ne genügte nicht, der Kontrakt 
musste auch sorgfältig gespielt 
werden.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    –
 1 ♦ 2 SA 1)  – 3 ♥
 – 6 ♥ alle passen
1) Coeur und Treff

♠ K 6 5 4 2
♥ D 7
♦ K 6 3 2
♣ 8 4

♠ D B 9 8 7
♥ 10 9 4
♦ B 8 7
♣ 6 3

♠ A 10 3
♥ 3
♦ A D 9 5 4
♣ B 10 9 7

♠ –
♥ A K B 8 6 5 2
♦ 10
♣ A K D 5 2

III/23, Teiler S, Gefahr alle

Mehrfach wurde dieser Kon-
trakt – auf unterschiedlichsten 
Wegen – erreicht. Einige West-
spieler trauten der N/S-Reizung 
nicht und kontrierten mit den 
beiden Assen. Die beiden feh-
lenden Asse waren nicht das 
Problem, doch scheiterten eini-
ge an der Etablierung von Nords 
Treff-Länge.

West spielt bspw. ♦ A aus 
und wechselt auf Trumpf. Nun 
heißt es, Sorgfalt walten zu las-
sen. Diese Trumpfrunde muss in 
der Nordhand gewonnen wer-
den. Süd verfolgt mit ♣ A, ♣ K 
und einem kleinen Treff. Die ♥ D 
in der Hand verhindert, dass Ost 
einen Trumpfstich gewinnen 
kann und durch einen Schnap-
per mit ♥ D ist die Treff-Länge 

mit dem König ans Spiel. Inner-
lich mag sich Nord schon auf 
zwei Faller gefreut haben, doch 
offensichtlich war es für viele 
Südspieler noch zu früh und sie 
hielten die ♣ 5 für eine kleine 
Karte. Dann sollte Nord in Coeur 
erreichbar sein. Dankbar nahm 
West das Geschenk an, als Süd 
Coeur brachte, und gewann 
sein ungewinnbares Vollspiel.

Die Turnierfortsetzung am 
Sonntag um 11.00 Uhr war wohl 
für einige Westspieler ein wenig 
zu früh. Anders ist die sehr zu-
rückhaltende Reizung in Board 
1 nicht zu erklären.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  1 ♠ – –
 2 ♥ alle passen

♠ B 10 9
♥ 3
♦ B 10 8 7 3
♣ 9 7 5 4

♠ K 5 3
♥ D 10 9
♦ 9 6 4 2
♣ D 10 2

♠ 7 4
♥ A K B 8 7 6
♦ A K
♣ B 6 3

♠ A D 8 6 2
♥ 5 4 2
♦ D 5
♣ A K 8

III/1, Teiler N, Gefahr keiner

Diesen wenig aufregenden Ver-
lauf nahm die Reizung an vielen 
Tischen. West übersah, in wel-
cher strategischen Position er 
sich befand und dass ein 2♥-Ge-
bot auch mit einer deutlich 
schwächeren Hand abgegeben 
wird, nachdem Ost und Süd ge-
passt haben. West balanciert 
und reizt die Punkte mit, die er 
bei Ost vermuten darf. Ost 
nimmt darauf Rücksicht und 
findet keine Hebung auf 3 ♥. 
Ein einleitendes Kontra, gefolgt 
von einem Coeur-Gebot bringt 

an denen Ost schmucklos seine 
beiden Pik-Stiche kassierte, no-
tierten sich N/S fünf von 38 
Punkten. Wechselte Ost auf 
Karo, gab es 23 Punkte für N/S.

Dass eine ♣ 5 im Kontext 
eine durchaus hohe Karte sein 
kann, wurde in Board 9 offen-
sichtlich von vielen Südspielern 
übersehen. Denn anders ist 
nicht zu erklären, dass West 
mehrfach 3 SA mit Überstichen 
gewinnen durfte. Auch die 
Paare, die kein Vollspiel ausreiz-
ten, notierten sich eine beacht-
liche Stichzahl.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  – 2 ♣ 1) –
 2 SA – 3 ♦ –
 3 SA alle passen
1) stark oder Weak-two in Karo

♠ 8 5 4 3
♥ 8 6 5 3 2
♦ K 7
♣ A 8

♠ B 9
♥ D 10
♦ D 10 8 6 4 2
♣ B 10 6

♠ K D 2
♥ A K 7 4
♦ A 5 3
♣ D 9 7

♠ A 10 7 6
♥ B 9
♦ B 9
♣ K 5 4 3 2

I/9, Teiler N, Gefahr O/W

Dieser Kontrakt war ausgespro-
chen beliebt und Nord spielte 
♣ 3 zu Süds ♣ A aus. Süd setzte 
mit ♣ 8 zu Nords König fort, der 
♣ 5 nachspielte. Dies war die 
höchste verbliebene kleine Kar-
te und sollte für den Partner ein 
Signal sein, die höhere der bei-
den möglichen Farben (Pik und 
 Coeur) zu spielen, falls er zu 
Stich kommen sollte. Doch dass 
die ♣ 5 eine hohe Karte war, 
entging vielen. West setzte mit 
♦ A und Karo fort und Süd kam 

Wie immer sorgten Turnierleiter Gunthart Thamm … … und Torsten Waaga für einen reibungslosen Ablauf des Turniers.
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In den folgenden vier Proble-
men sind Sie als Experte ge-
fragt, entweder am Bridge-
Tisch oder abseits davon vom 
Turnierleiter. 

Befassen Sie sich ruhig damit, 
bevor Sie den Artikel lesen.

Problem 1

 West Nord Ost Süd
  1 ♥ – 2 ♣ 1)

 – 2 ♥ – 2 SA 1)

 – 3 ♣ – 3 ♦ 1)

 – 3 ♥ 2) – 4 ♦ 3)

 – 4 ♥ – 4 ♠ 4)

 – 5 ♣ 5) – 6 ♥
 alle passen
1) Relais
2)  3-5-1-4-Verteilung
3)  Cuebid mit Coeur-Fit
4)  Dame oder Double
5)  1 oder 3 Schlüsselkarten

♠ K B 8 5 3
♥ 7 2
♦ 8 7 5 2
♣ 10 5

Q3/1, Teiler N, Gefahr keiner

Was spielen Sie als Ost gegen 
6 ♥ von Nord aus:
a) nach den  angegebenen 
Auskünften, 
b) wenn man Ihnen nur sagt, 
dass Nord 5er-Coeur, 4er-Treff 
und 1 oder 3 Schlüsselkarten 
gezeigt hat?

Problem 2

 West Nord Ost Süd
  1 ♦ – 1 ♥
 4 ♠ 5 ♦ 6 ♠ 7 ♥
 – – ?

♠ A 8 5 4
♥ –
♦ 10 9 6 5 2
♣ K 10 7 6

Q13/9, Teiler N, Gefahr O/W

Für welche Ansage entscheiden 
Sie sich auf Ost: Passe, Kontra 
oder 7 ♠?

Problem 3

 West Nord Ost Süd
 – – 1 ♣ 1) –
 1 ♥ – 1 ♠ –
 2 SA 2) – 3 ♣ 3) –
 3 ♠ 4) – 4 ♥ –
 5 ♣ – – ?
1)  vorbereitend oder ab 18
2)  partieforcierend, 5+ Coeur, 4+ Treff
3)  Relais
4)  3-5-1-4-Verteilung

♠ D B 8
♥ D 10 8
♦ D 10
♣ B 8 6 4 3

Q18/28, Teiler W, Gefahr N/S

Kontrieren Sie als Süd 5 ♣ oder 
passen Sie:
a) nach den angegebenen Aus-
künften, 
b) wenn man Ihnen sagt, dass 
außer 1 ♣ alles natürlich ist, der 
Eröffner demnach eine 
4-3-1-5-Verteilung haben wird?

Problem 4

 West Nord Ost Süd
 – – 1 ♣ 1) –
 2 ♣ 2) – 3 ♥ 3) –
 3 SA – ?
1) ab 16, beliebige Vert.
2)  ab 8, 5+ Treff
3)  Splinter mit Treff-Fit

♠ A D 8 4
♥ 8
♦ D 10 4
♣ A K B 4 3

Q21/12, Teiler W, Gefahr N/S

Versetzen Sie sich in die Lage 
eines Precision-Spielers, der auf 
Ost in 3. Hand 1 ♣ eröffnet hat. 
Passen Sie nun auf 3 SA oder rei-
zen Sie weiter?

Traum oder Albtraum?
Das DBV-Open-Team in São Paulo – 1. Teil: Vorrunde

n  Helmut Häusler

Fragen aus der Vorrunde

Bridge-Kreis
Reisen

Info und Anmeldung
Bridge-Kreis Dedina 
Im Kinzdorf 1
63450 Hanau
Tel. 0 61 81-25 61 22  
Fax 0 61 81-25 61 31
dedina@bridge-kreis.de 
www.bridge-kreis.de

Willingen
Kur- und Wellnesshotel Friederike
28. 2. – 7. 3. 2010
DZ oder EZ/HP € 499,–  

Weihnachten & 
Silvester
Bad Schwalbach
Hotel Eden Parc * * * *
23. 12. 2009 – 2. 1. 2010
DZ/EZ/HP ab € 1.030,–
Opernabend 
Ganztags Getränke frei! 

Weihnachten & 
Silvester
Leipzig Hotel Marriott * * * *
22. 12. 2009 – 2. 1. 2010
DZ/EZ/HP/Kultur ab € 1.120,–
Konzert, Stadtrundfahrt,
Silvester Gala inklusive

Fuerteventura 
Costa Calma Palace * * * * +
16. 1. – 6. 2. 2010
14 Tage DZ/EZ € 1.390,–
DZ = EZ ohne Aufpreis!  
Frühbuchervorteil bis 30. 10.

Ostern in 
Marienbad
Hotel Reitenberger * * * *
29. 3. – 11. 4. 2010
DZ/HP, Mittagssnack, Getränke,
Kurpaket, Kurtaxe  € 940,–
Kurpaket = 22 Anwendungen 
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dern wird, wenn triftige Gründe 
angeführt werden können. Ob 
uns das diesmal von Besuchen 
beim Schiedsgericht abhalten 
wird?

Am Abend wird die Meister-
schaft nach diversen Reden er-
öffnet. Die anschließende Mu-
sikshow „Sounds of Brasil“ 
beginnt klassisch mit einigen 
Klavierstücken und endet mit 
einer flotten Samba-Gruppe. 
Pech für all diejenigen, die vor-
zeitig die Eröffnungsfeier ver-
lassen haben, um schneller zum 
Cocktail zu kommen.

Sonntag, 30. August
Heute beginnen die Wettkämp-
fe. 22 Mannschaften kämpfen 
eine Woche lang um einen Platz 
unter den ersten acht, der den 
Einzug in die K.-o.-Runden be-
deutet. Es sind 21 Runden zu je 
16 Boards zu spielen. Zu den Fa-
voriten gehören die europä-
ischen Mannschaften, USA und 
China. Nach den Erfolgen des 
letzten Jahres ist unser Ziel klar: 
Das Erreichen des Viertelfinales. 
Dabei stehen gleich am ersten 
Tag mit Russland und Italien 
zwei starke Gegner auf dem 
Programm, gegen die wir in Pau 
hoch verloren haben, gegen 
Russland sogar zweimal. 

1. Runde gegen Russland  
7:23 (16-51)
Nach der Fehllandung in Rio 
nun auch noch der Fehlstart ins 
Turnier. Elinescu – Wladow und 
Gromöller – Kirmse gelingt es 

Geschäften und Restaurants. Im 
Umkreis von 5 km wäre nichts 
Derartiges zu finden, sagt man 
uns, und wir sollten ja nicht 
zu Fuß gehen. Also begeben 
wir uns mit einem Shuttle zu 
der nächstgelegenen riesigen 
Shop ping Mall. Die Gefahr für 
Fußgänger scheint mir dabei 
eher von den Abgasen auszu-
gehen, aber schön ist die Stun-
de Fußweg dennoch nicht, so 
dass eine Fahrt klar vorzuziehen 
ist. Zurück brauchen wir aller-
dings auch mit dem Shuttle 
eine Stunde – Stau.

Samstag 29. August
Für die Spieler ein Tag, an dem 
sie sich am Pool von der Anreise 
erholen und noch die letzten 
Feinheiten im System abstim-
men können. Am Nachmittag 
findet das Treffen der Teamkapi-
täne statt. Diesmal keine Sicher-
heitskontrollen, nicht einmal 
Fotos auf den Namensschildern 
sind erforderlich. Neben tech-
nischen Details wird eindring-
lich auf das Rauchverbot im Ho-
tel und das Handyverbot in den 
Spielräumen hingewiesen. Dies 
gilt auch für die Toiletten, vor 
deren Eingang elektronische 
Schranken zu passieren sind. 
Vor Protesten gegen Turnier-
leiterentscheidungen wird auch 
wieder gewarnt, weil die Tur-
nierleiter ihre Entscheidungen 
nach reiflicher Beratung und 
Befragung von Spitzenspielern 
treffen, das Schiedsgericht de-
ren Entscheidung daher nur än-

São Paulo abhebt. Genug Zeit, 
um zu spekulieren, was Entscho 
wohl in der Münchner Maschi-
ne gemacht hat. Ob er vielleicht 
das Cockpit gestürmt und den 
Piloten in seiner unmissver-
ständlichen Art zum direkten 
Anflug auf São Paulo bewegt 
hat, so wie es auf seinem Ticket 
steht?

Viertel nach zehn landen wir 
endlich in São Paulo. Die 
Münchner Maschine ist kurz vor 
uns angekommen – mit Ent-
scho, der den Zwischenstopp – 
auf einem kleinen Flughafen, 
nicht in Rio – erstaunlich gelas-
sen ertragen hat. Ist das nur die 
Ruhe vor dem Sturm? Drei Stun-
den später sind wir in unserem 
Hotel, obwohl der Busfahrer 
viele Schleichwege nutzt, um 
vom Flughafen nordöstlich der 
Stadt bis zum Austragungsort 
der Weltmeisterschaft, dem Ho-
tel Transamerica im äußersten 
Südwesten zu gelangen. Staus 
sind an der Tagesordnung in ei-
ner Stadt, die mit über zehn Mil-
lionen Einwohnern zu den 
größten der Welt zählt. Über 
fünf Millionen Autos quälen 
sich täglich durch die Straßen, 
viele Geschäftsleute kommen 
daher mit dem Hubschrauber 
zur Arbeit. Auch das Hotel 
Transamerica hat einen Hub-
schrauberlandeplatz – und die 
stattliche Hausnummer 18591 
in der Av. das Nacoes Unidas.

Den Nachmittag nutzen eini-
ge, um auszuspannen, andere 
erkunden die Umgebung nach 

Donnerstag, 27. August

Am Abend tritt unsere Mann-
schaft  (Dr. Michael Elinescu – 
Dr. Entscho Wladow,  Michael 
Gromöller – Dr. Andreas Kirmse, 
Josef Piekarek – Alexander Smir-
nov und als Kapitän Helmut 
Häusler) in Frankfurt bzw. Mün-
chen den langen Flug nach Bra-
silien an. Ziel ist São Paulo, zum 
zweiten Mal nach 1985 Austra-
gungsort der Team-Weltmeis-
terschaft um die Bermuda Bowl. 
Erstmals hat sich eine deutsche 
Open-Mannschaft hierfür quali-
fiziert: Durch den dritten Platz 
bei der Europameisterschaft in 
Pau im Vorjahr ist dieser Traum 
wahr geworden.

Freitag, 28. August
Es ist 5 Uhr morgens, das Früh-
stück haben wir bereits hinter 
uns. In einer viertel Stunde sol-
len wir in São Paulo landen. 
Doch dann die Durchsage, der 
Flughafen São Paulo ist wegen 
dichten Nebels gesperrt, wir 
werden daher nach Rio de 
Janeiro fliegen, um Kerosin 
nachzutanken. Die Begeiste-
rung hält sich in Grenzen; „Rio, 
da wollte ich doch immer schon 
hin“, meint lediglich Alex, unser 
Junior, und macht sofort ein 
paar Fotos. Wir halten Ausschau 
nach der Lufthansa-Maschine 
aus München mit unseren Dok-
toren an Bord, können sie aber 
nicht entdecken. Immerhin vier 
Stunden warten wir im Flug-
zeug am Boden, bevor der Jum-
bo zum zweiten Anflug nach 

Traum oder Albtraum?
Das DBV-Open-Team in São Paulo – 1. Teil: Vorrunde

n  Helmut Häusler
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ner, die den Kampf entschei-
den.

Gleich im Anschluss bespre-
chen wir die Turnierleiterent-
scheidung gegen Italien. Viel 
Neues haben wir nicht vorzu-
tragen, aber nach den Vorfällen 
von Amsterdam möchte die 
Mannschaft nicht klein beige-
ben. Pluspunkte sind, dass die 
Unterhaltung vor dem Ausspiel 
erstens auf Italienisch war und 
zweitens nicht dazu geführt 
hat, dass Piekarek die korrekte 
Systemauskunft bekommen 
hat, die ihm zusteht. Dem 
Wunsch der Mannschaft ent-
sprechend lege ich Protest ein. 
Doch zunächst geht es wieder 
an den Bridgetisch. Verhandelt 
wird erst heute Abend.

5. Runde gegen Pakistan 
25:0  (80-8)
Auf die Niederlage folgt auch 
heute ein Kantersieg, diesmal 
herausgespielt von Piekarek – 
Smirnov und Gromöller – Kirm-
se. 

6. Runde gegen USA 1 
20:10  (51-31)
Auch wenn USA 1 das schwä-
chere amerikanische Team ist, 
darf man es nicht unterschät-
zen, denn schließlich haben sie 
die US-Qualifikation vor USA 2 
mit Meckstroth – Rodwell und 
Hamman – Zia gewonnen. Eli-
nescu – Wladow und Piekarek – 
Smirnov gelingt ein erfreulicher 
Sieg, bevor Letztere mit mir 
zum Schiedsgericht gehen. Ob 
wir auch da Erfolg haben wer-
den?

Die Verhandlung verläuft 
sehr sachlich und ruhig, die Fak-
ten werden ausführlich erläu-
tert, bevor wir zum Essen ent-

von Nord nur erfährt, dass die-
ser 5er-Coeur und 4er-Treff zei-
gen wollte, aber nicht sagen 
kann, was 3 ♥ bedeutet. Vor sei-
nem Ausspiel folgt noch eine 
Unterhaltung auf Italienisch, 
die unsere Spieler jedoch nicht 
verstehen. Schließlich spielt 
Piekarek auch Karo aus, Fantoni 
spielt ein paar Stiche und gleicht 
dann das Board aus – vorläufig, 
denn die Entscheidung des Tur-
nierleiters steht noch aus.

Mit insgesamt 47 SP been-
den wir den ersten Spieltag an 
neunter Stelle, 2 SP hinter Platz 
8. Überraschend führt Argenti-
nien (68). 

Montag, 31. August
Um 10 Uhr teilt der Turnierleiter 
mir die Entscheidung mit. Der 
Score bleibt bestehen. Sie hät-
ten festgestellt, dass Smirnov 
die richtige Auskunft bekom-
men hat, Piekarek die unvoll-
ständige und daher falsche. 
Dies hätte jedoch keinen Ein-
fluss auf die Ausspielentschei-
dung, wie die Befragung von 
drei Experten ergeben hätte, 
die nach beiden Auskünften 
das Gleiche ausgespielt hätten, 
entweder immer Pik oder im-
mer Karo. Er räumt mir eine Pro-
testfrist bis vor Beginn des 
nächsten Kampfes ein, verlän-
gert diese dann, da ich alle Spie-
ler befragen will und diese erst 
nach dem nächsten Kampf 
treffe.

4. Runde gegen Chile 
12:18  (29-44)
Auch heute starten Elinescu – 
Wladow und Gromöller – Kirm-
se mit einer Niederlage, doch 
diesmal sind es einige glück-
liche Entscheidungen der Geg-

che Einträge macht, hat der Tur-
nierleiter Smirnov als Beglei-
tung mitgeschickt. Um dieses 
Board geht es:

W O
N

S

♠ D 2
♥ A D 9 6 3
♦ A B 10
♣ A B 6

♠ K B 8 5 3
♥ 7 2
♦ 8 7 5 2
♣ 10 5

♠ A 9 7 4
♥ 5
♦ 9 6 4 3
♣ 9 8 4 3

♠ 10 6
♥ K B 10 8 4
♦ K D
♣ K D 7 2

Q3/1, Teiler N, Gefahr keiner

 West Nord Ost Süd
 Open Deutschl. N/S  
 Versace Gromöller Lauria Kirmse
  1 ♥ – 2 ♠ 1)

 – 3 ♠ 2) – 4 ♣ 3)

 – 4 ♦ 4) – 6 ♥
 alle passen
1)  Coeur-Fit, Partieforcing
2)  14-16, 5-4-2-2 oder 5-3-3-2
3)  Assfrage
4)  1 Schlüsselkarte

 West Nord Ost Süd
 Closed Italien N/S  
 Smirnov Fantoni Piekarek Nunes
  1 ♥ – 2 ♣ 1)

 – 2 ♥ – 2 SA 1)

 – 3 ♣ – 3 ♦ 1)

 – 3 ♥ 2) – 4 ♦ 3)

 – 4 ♥ – 4 ♠ 4)

 – 5 ♣ 5) – 6 ♥
 alle passen
1)  Relais
2)  3-5-1-4-Verteilung
3)  Cuebid mit Coeur-Fit
4)  Dame oder Double
5)  1 oder 3 Schlüsselkarten

Im offenen Raum gibt es keiner-
lei Anhaltspunkte über eine 
mögliche Pik-Kontrolle. Lauria 
entscheidet sich für Karo-Aus-
spiel, wonach Gromöller sofort 
12 Stiche beansprucht: 980 (D).

Im geschlossenen Raum er-
hält Smirnov die beschriebenen 
Auskünfte, wogegen Piekarek 

auch diesmal nicht, eine – zu-
mindest in dieser Höhe ver-
meidbare – Niederlage abzu-
wenden.

2. Runde gegen Mexiko 
25:0  (101-4)
Elinescu – Wladow und Piekarek 
– Smirnov bringen uns mit 
einem Kantersieg  auf den rich-
tigen Weg.

3. Runde gegen Italien 
15:15  (31-29)
Ein brisanter Kampf, der nach 
den Vorfällen in der Vergangen-
heit, insbesondere bei der Euro-
pameisterschaft in Pau und 
beim anschließenden Cham-
pions Cup in Amsterdam, genü-
gend Explosionspotenzial hat 
und dem daher viele mit Sorge 
entgegensehen, Offizielle noch 
mehr als Spieler. Was wird wohl 
diesmal passieren? Wir tun alles, 
um die Situation zu entspan-
nen. Dies beginnt bei der Auf-
stellung mit Gromöller – Kirmse 
im offenen Raum gegen Lauria 
– Versace und Piekarek – Smir-
nov im geschlossenen Raum 
gegen Fantoni – Nunes. Wir be-
stehen auch nicht darauf, dass 
der italienische Kapitän, Frau 
Lavazza, auf derselben Screen-
seite zuschaut wie ich. Schließ-
lich lässt Gromöller sogar eine 
vom Gegner nach einem Hör-
fehler gespielte Karte zurück-
nehmen, wofür sich dieser be-
dankt!

Nach den 16 Boards trennen 
wir uns scheinbar friedlich 
15:15, doch einer fehlt bei der 
Abrechnung. „Wo ist Alex?“, fra-
gen wir Piekarek, als wenigstens 
der endlich erscheint. „Bei Fan-
toni auf dem Zimmer“, kommt 
die Antwort mit einem Schmun-
zeln. Auf Nachfrage erfahren 
wir auch den Grund. Gleich im 
ersten Board haben die Italiener 
6 ♥ gereizt, dabei aber auf bei-
den Seiten des Screens unter-
schiedliche Auskünfte gegeben. 
Nach Karo-Ausspiel wurde der 
Schlemm erfüllt, doch mit der 
richtigen Information hätte Pie-
karek womöglich Pik ausge-
spielt. Die Systemaufzeichnun-
gen der Italiener sollen helfen, 
die richtige Auskunft herauszu-
finden, doch die sind auf Fanto-
nis Zimmer. Und damit dieser 
nicht nachträglich irgendwel-

Das Open-Team im Viertelfinale: J. Piekarek, Dr. M. Elinescu, A. Smirnov, 
NPC H. Häusler, Dr. A. Kirmse, M. Gromöller, Dr. E. Wladow

Dr. Michael Elinescu war beim 
Kantersieg gegen Mexiko dabei.
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ein Problem, nur um dann selbst 
eines zu haben, nachdem die-
ser sich gut für 7 ♥ entscheidet. 
Sein Kontra ist jedenfalls nicht 
erfolgreich. Hat er etwa mit 
einem Pik-Stich gerechnet? 
Nach ♣2-Ausspiel hätte er die-
sen aber ohnehin nicht bekom-
men, selbst wenn Süd auch ein 
Pik gehabt hätte: 1770 (D).

Im Closed verläuft die Rei-
zung kontrollierter. Erst reizen 
alle ihre Farben, dann bieten sie 
die jeweilige Gegnerfarbe als 
Cuebid, um schließlich doch 
wieder auf die eigenen Farben 
zu bauen. Mit diesen Informa-
tionen trifft Piekarek am Ende 
die richtige Entscheidung, bei 
ungünstiger Gefahrenlage mit 
7 ♠ gegen 7 ♥ zu opfern. Nach  
♦K-Ausspiel und Pik-Wechsel 
schnappt Smirnov ein paar Ka-
ros in der Hand sowie Coeur am 
Tisch, um dann Treff zur ♣ 10 zu 
spielen. Süd kann ♣ B nehmen, 
muss aber nun entweder Coeur 
in die Doppelchicane oder Treff 
spielen. 3 Faller bedeuten 800 
(NL), aber 14 IMPs (D).

14. Runde gegen Marokko  
25:-2  (101-6)
Elinescu – Wladow und Piekarek 
– Smirnov erspielen den dritten 
Kantersieg und gewinnen das 
zweite Match des Tages mit 
dem ungewöhnlichen Score 
von 25: -2. Vor vielen Jahren wa-
ren Ergebnisse wie 20: -2 oder 
gar 20: -5 an der Tagesordnung, 
doch seit die Siegpunkttabelle 
von 20: -5 auf 25:0 umgestellt 
wurde, gibt es eigentlich keine 
Minusscores mehr. Diese kön-
nen höchstens durch Straf-
punkte zustande kommen. Mei-
ne Vermutung, dass ein marok-
kanischer Spieler beim Gang 
zur Toilette mit seinem Handy 
durch die elektronische Schran-
ke gegangen ist, bestätigt sich, 
als ich bei der Eingabe der Auf-
stellung für die nächste Runde 
die Nachricht über den Punkt-
abzug für Marokko wegen Han-
dybenutzung lese.

15. Runde gegen China   
17:13  (42-32)
Dieselbe Kombination gewinnt 
auch das Abendmatch gegen 
einen direkten Konkurrenten.

Nach 55 SP heute liegen wir 
zwar mit 244 SP noch immer 

Falls der Score bestehen bleibt, 
haben wir heute zwar erstmals 
drei Siege erzielt, doch dabei le-
diglich 50 SP. Mit 189 SP bleiben 
wir weiter auf Platz 9, wenigs-
tens ist aber der Abstand zu 
Platz 8 auf 15 SP geschrumpft. 
Es führt Italien (236) vor Norwe-
gen (233) und Bulgarien (229).

Donnerstag, 3.September
13. Runde gegen Niederlande  
13:17  (44-54)
Gromöller – Kirmse und Pie-
karek – Smirnov unterliegen 
knapp in einem Kampf mit vie-
len wilden Verteilungen, darun-
ter einem Großschlemm mit ei-
ner 9er-Länge.

W O
N

S

♠ –
♥ K D B 10 9 8 7 5 2
♦ D
♣ A B 5

♠ A 8 5 4
♥ –
♦ 10 9 6 5 2
♣ K 10 7 6

♠ K D B 10 9 7 3 2
♥ 6
♦ 3
♣ 9 3 2

♠ 6
♥ A 4 3
♦ A K B 8 7 4
♣ D 8 4

Q13/9, Teiler N, Gefahr O/W

 West Nord Ost Süd
 Open Deutschl. N/S  
 Brink Gromöller Drijver Kirmse
  1 ♦ – 1 ♥
 4 ♠ 5 ♦ 6 ♠ 7 ♥
 – – X alle passen

 West Nord Ost Süd
 Closed Niederl. N/S  
 Smirnov Bertens Piekarek Bakkeren
  1 ♦ – 1 ♥
 3 ♠ X 4 ♥ 1) 4 ♠ 1)

 – 5 ♦ 1) 5 ♥ 1) 7 ♥
 – – 7 ♠ –
 – X alle passen
1)  Cuebids

Im Open stellt Ost Kirmse mit 
dem Sprung in 6 ♠ direkt vor 

rien (176). Etwas bedenklich 
ist, dass Russland (161) nach 
einem Super-Spieltag mit 71 
SP uns überholt und als Achter 
bereits 22 SP Vorsprung hat. 
Noch liegen vier Spieltage vor 
uns.   

Mittwoch,  2. September
10. Runde gegen USA 2  
17:13  (35-26)
Gromöller – Kirmse und Pie-
karek – Smirnov sorgen für ei-
nen guten Start in den vierten 
Spieltag. Der Sieg hätte sogar 
leicht höher ausfallen können, 
wenn ein von den Amerikanern 
im ersten Board mit 32 Punkten 
ohne Länge und Fit gereizter 
6SA-Kontrakt einen weniger 
glücklichen Kartenstand be-
kommen hätte.

 
11. Runde gegen Indien   
17:13  (45-35)
Das gleiche Ergebnis erzielen 
Elinescu – Wladow und Piekarek 
– Smirnov im zweiten Match 
des Tages, auch wenn uns dies 
weniger zufrieden stellt als der 
vorige Sieg gegen einen der Fa-
voriten. 

12. Runde gegen Japan   
16:14  (25-22)
Gromöller – Kirmse und Elines-
cu – Wladow gewinnen knapp 
in einem Match mit vielen ein-
fachen Partien ohne große Um-
sätze. Allerdings wird es mor-
gen ein Nachspiel beim Schieds-
gericht geben. Nach einem un-
genauen Claim eines Japaners 
hat der Turnierleiter uns einen 
weiteren Stich zugesprochen, 
den unsere Seite bei sorgloser 
Spieldurchführung bekommen 
hätte. Dagegen haben die Japa-
ner protestiert.

lassen werden. Noch während 
des Essens teilt uns der Turnier-
leiter die Entscheidung des 
Schiedsgerichts mit: Das Ergeb-
nis bleibt bestehen, Italien be-
kommt 1 SP Strafe wegen der 
Unterhaltung auf Italienisch 
und unvollständiger Auskunft. 
Das neue Ergebnis des Kampfes 
lautet daher 15:14 für uns. Da-
mit können wir leben. Auch mit 
den 57 SP des zweiten Spiel-
tages, den wir mit 104 SP an 
achter Stelle beenden, 3 SP vor 
Platz 9. Angeführt wird die Ta-
belle von drei europäischen 
Mannschaften: Norwegen (126) 
führt vor Bulgarien (121) und 
Niederlande (116). 

Dienstag, 1.September
7. Runde gegen Australien  
16:14  (43-38)
Elinescu – Wladow und Piekarek 
– Smirnov zeigen, dass wir auch 
morgens gewinnen können, 
wenngleich nur knapp.

8. Runde gegen Argentinien  
12:18  (13-25)
In einem umsatzarmen Match 
gelingt es Elinescu – Wladow 
und Gromöller – Kirmse leider 
nicht, das Überraschungsteam 
aus Argentinien zu schlagen, so 
dass diese weiter vor uns plat-
ziert bleiben. 

9. Runde gegen Bulgarien  
7:23  (8-44)
Gegen einen überzeugend auf-
spielenden Gegner sind 
Gromöller – Kirmse und Pie-
karek – Smirnov chancenlos, die 
Höhe der Niederlage schmerzt 
dennoch.

Nur 35 SP heute bedeuten 
Platz 9 mit 139 SP. Es führt wei-
ter Norwegen (180) vor Bulga-

Samba, Samba! Die Sambagruppe ist in Brasilien Pflicht und war auch das Highlight der Eröffnungsfeier.
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nierleiter nimmt die Fakten auf 
und wird seine Entscheidung 
am nächsten Morgen mitteilen.

Mit unseren 57 SP heute sind 
wir zwar vollauf zufrieden, und 
wir liegen vor dem letzten Vor-
rundenspieltag mit 301 SP end-
lich auf Platz 8, doch unser 
Hauptkonkurrent Argentinien 
hatte nicht den erhofften Ein-
bruch gegen Bulgarien, USA 2 
und Russland. Ganz im Gegen-
teil. Die Argentinier haben ge-
gen alle drei gewonnen, insge-
samt 53 SP erzielt und liegen 

soll und erkundigt sich bei Smir-
nov über die Bedeutung von 
Osts Geboten. Dieser geht von 
einer 4-3-1-5-Verteilung bei sei-
nem Partner aus. Schließlich ent-
scheidet sich Süd zu passen, 
spielt ♦ D aus und schlägt den 
Kontrakt dreimal, 150 (N) bedeu-
ten 3 IMPs (N).

Damit sind die Norweger 
aber nicht zufrieden, da Pieka-
rek seine Annahmen schildert 
und Smirnov klein beigibt – als 
Junior im Team gehört er schon 
zu den Vernünftigsten. Der Tur-

Im Closed erreichen die Norwe-
ger normale 3 SA, die nach  
♠3-Ausspiel und weiter passi-
vem Gegenspiel einmal fallen, 
als der Alleinspieler die Coeur-
Farbe selbst lösen muss: 50 (D).

Im Vugraph erreichen Pie-
karek – Smirnov einen 3-2-Fit, als 
sie unterschiedliche Auffas-
sungen über die Konsequenz 
des Eingangspasse von West für 
den weiteren Verlauf der Rei-
zung haben. Von einer unge-
passten Hand ist 2 SA forcierend 
zur Partie mit 5er-Coeur und 4er-
Treff, 3 ♣ ist ein Relay und 3 ♠ 
zeigt 3er-Pik. Piekarek auf Ost ist 
der Meinung, dass dies auch von 
einer gepassten Hand gilt, aler-
tiert diese Gebote und entschei-
det sich für 4 ♥ als Endkontrakt. 
Smirnov auf West sieht dagegen, 
dass eine gepasste Hand gegen-
über einem Eröffner, der nicht 
mehr als elf Punkte gezeigt hat, 
kein Partieforcing mit 5er-Coeur 
und 4er-Treff abgeben kann. Da-
her muss die weitere Reizung 
natürlich sein und wird auch 
nicht von ihm alertiert. Süd 
überlegt, ob er 5 ♣ kontrieren 

auf dem ungeliebten 9. Platz, 
allerdings nur noch 1 SP hinter 
China (245). An der Spitze hat 
sich lediglich die Reihenfolge 
verändert.

Freitag, 4. September
16. Runde gegen Brasilien   
25:5  (55-11)
Elinescu – Wladow und Gromöl-
ler – Kirmse landen einen ho-
hen Sieg gegen die Gastgeber, 
die eigentlich höher einge-
schätzt wurden, hier aber im 
unteren Drittel der Tabelle zu 
finden sind. 

17. Runde gegen Taiwan   
20:10  (44-22)
Die China-erfahrene Kombina-
tion Elinescu – Wladow und Pie-
karek – Smirnov gewinnt auch 
gegen Taiwan. Danach steht 
unser erster Auftritt im Vugraph 
an, und das ausgerechnet ge-
gen ein Team, gegen das wir 
letztes Jahr dreimal klar verlo-
ren haben.

18. Runde gegen Norwegen  
12:18  (24-37)
Piekarek – Smirnov und Gromöl-
ler – Kirmse gelingt es diesmal, 
die Niederlage in Grenzen zu 
halten, trotz des Missverständ-
nisses in diesem Board:

W O
N

S

♠ D B 8
♥ D 10 8
♦ D 10
♣ B 8 6 4 3

♠ A 6 5 2
♥ B 5 2
♦ A B 9 7
♣ A 7

♠ K 9 7
♥ K 9 6 3
♦ 8 5 2
♣ K D 10

♠ 10 4 3
♥ A 7 4
♦ K 6 4 3
♣ 9 5 2

Q18/28, Teiler W, Gefahr N/S

 West Nord Ost Süd
 Vugraph Norwegen N/S  
 Smirnov Lindqvist Piekarek Brogeland
 – – 1 ♣ 1) –
 1 ♥ – 1 ♠ –
 2 SA 2) – 3 ♣ 2) –
 3 ♠ 2) – 4 ♥ –
 5 ♣ alle passen
1)  vorbereitend oder ab 18
2)  siehe Text

 West Nord Ost Süd
 Closed Deutschl. N/S  
 Groetheim Gromöller Tundal Kirmse
 1 ♦ – 1 ♥ 1) –
 1 ♠ 2) – 2 ♣ 3) –
 2 SA – 3 SA alle passen
1) 4er-Pik
2) 4er-Coeur
3)  Relay

Klassenziel erreicht:  M.Gromöller, NPC H. Häusler und Dr. A. Kirmse

Wohnstift Mozart
Salzstraße 1
83404 Ainring/Oberbayern

Tel. + 49 (0) 86 54 / 5 77 - 0 
Fax + 49 (0) 86 54 / 5 77 - 9 30

info@wohnstift-mozart.de
www.wohnstift-mozart.de

Mehr Zeit
fürs Leben

Im Wohnstift Mozart im schönen Berchtesgadener 
Land leben Sie, wie Sie möchten. Frei und unab-
hängig, sicher und geborgen. Und wenn Sie Hilfe 
brauchen, ist rund um die Uhr immer jemand 
für Sie da – auch bei Pflegebedürftigkeit. Lernen 
Sie unser Haus und all seine Annehmlichkeiten 
kennen. Es ist nie zu früh dafür.

Informieren Sie sich auch über das Wohnstift 
Beethoven in Bornheim bei Bonn unter: 
www.wohnstift-beethoven.de
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landen Piekarek – Smirnov nach 
der 1♥-Antwort in 3 SA, die ge-
nau erfüllt werden: 400 (D).

Im Open sind die Neuseelän-
der nach einer Precision 1♣-Er-
öffnung, positiver natürlicher 
Antwort auf dem rechten Weg, 
als der Eröffner mit 3 ♥ ein Splin-
ter-Gebot abgibt. Unverständ-
lich, dass West darauf 3 SA bietet, 
schließlich ist sein Doppelstop-
per nicht in Coeur, sondern in der 
anderen roten Farbe. Immerhin 
hat er gut zwei Minuten dafür 
gebraucht, bevor der Schlitten 
auf die andere Screenseite ge-
schoben wird. Gut möglich, dass 
der Eröffner diese unerlaubte In-
formation bei seinem 4♣-Gebot 
ausgenutzt hat, weshalb wir den 
Turnierleiter rufen. 6 ♣ werden 
erfüllt für 920 (NZ), somit 11 IMPs 
(NZ).

Nach dem Kampf bekommen 
wir mitgeteilt, dass der Score 
steht, wir aber ohnehin für das 
Viertelfinale qualifiziert seien.

Wir haben es tatsächlich ge-
schafft! Mit 60 SP haben wir 
heute unser bestes Ergebnis er-
zielt. Wir denken daher nicht 
daran, Protest einzulegen, auch 
wenn dieser uns in der Endplat-
zierung einen Platz höher brin-
gen könnte (falls sowohl wir als 
auch die Niederlande im Vier-
telfinale verlieren sollten, ent-
scheidet die Vorrundenplatzie-
rung). Doch warum sollten wir 
ausgerechnet bei diesem Pro-
test Recht bekommen? Und au-
ßerdem wollen wir das Viertelfi-
nale gewinnen, jetzt wo wir es 
erreicht haben.

Hier die Top Ten der Vorrun-
de, die ersten acht Teams sind 
für das Viertelfinale qualifiziert. 
Auch wir haben zu diesem Zeit-
punkt einen vorderen Platz 
inne: Alexander Smirnov und 
Josef Piekarek haben die – inof-
fizielle – Butlerwertung der Vor-
runde gewonnen.

1. Italien 390,25
2. Norwegen 385,25
3. Bulgarien 382
4. USA 2 368
5. Niederlande 361
6. Deutschland 360
7. China 359
8. Russland 358
9. Argentinien 346
10. Japan 330
 n

jedoch auch keine bekommen, 
die 70 € gibt es aber auch dies-
mal zurück. Die gute Nachricht 
ist, dass Argentinien nur 30 SP 
aus den ersten beiden Matches 
geholt hat, vor der letzten Run-
de also 15 SP hinter uns liegt. Wir 
brauchen nur noch 10 SP, um ins 
Viertelfinale einzuziehen.

21. Runde gegen Neuseeland  
14:16  (43-46)
Geschafft. Elinescu – Wladow 
und Piekarek – Smirnov machen 
mit einer knappen Niederlage 
den Einzug ins Viertelfinale per-
fekt, auch wenn einmal mehr 
eine Turnierleiterentscheidung 
gegen uns ausfällt:

W O
N

S

♠ K B 3
♥ A B 5 4
♦ B 9 8 6 5
♣ 8

♠ A D 8 4
♥ 8
♦ D 10 4
♣ A K B 4 3

♠ 10
♥ 10 9 6 2
♦ A K 7
♣ D 9 7 6 2

♠ 9 7 6 5 2
♥ K D 7 3
♦ 3 2
♣ 10 5

Q21/12, Teiler W, Gefahr N/S

 West Nord Ost Süd
 Open Deutschl. N/S  
 Stout Elinescu Miller Wladow
 – – 1 ♣ 1) –
 2 ♣ – 3 ♥ 2) –
 3 SA – 4 ♣ –
 4 ♦ 3) – 4 ♠ 3) –
 5 ♣ – 6 ♣ alle passen
1) ab 16, beliebige Vert.
2)  Treff-Fit, Coeur-Kürze
3)  Cuebid

 West Nord Ost Süd
 Closed Neuseel. N/S  
 Smirnov Ware Piekarek Whibley
 – – 1 ♣ 1) –
 1 ♥ – 1 ♠ –
 1 SA – 2 SA –
 3 SA alle passen 
1) vorbereitend oder ab 18

6 ♣ ist hier praktisch aufzule-
gen, doch nur zu reizen, wenn 
man herausfindet, dass gegen-
über der Coeur-Kürze keine ver-
lorenen Werte sind. Im Closed 

jeden Punkt gebrauchen kön-
nen, gebe ich dem Turnierleiter 
aber das Geld. 

Es wird sofort verhandelt. 
Smirnov stellt klar, dass seine 
2 SA und die Folgereizung nach 
dem Eingangspasse nur natür-
lich sein können, da dies die 
Standardabsprache ihrer Part-
nerschaft für alle noch nicht be-
sprochenen Bietsituationen ist. 
Dass Piekarek nach Anblick des 
Tisches den Fehler beim Partner 
gesucht hat, sei keinerlei Indiz 
für das Gegenteil, sondern le-
diglich das normale Verhalten 
vieler Bridgespieler. Die Mit-
glieder des Schiedsgerichts ni-
cken zustimmend, während der 
Norweger nun noch einen Fal-
ler mehr möchte, da er mit der 
anderen Auskunft nicht nur 
kontriert, sondern auch anders 
ausgespielt hätte.

20. Runde gegen Ägypten   
24:4  (57-19)
Elinescu – Wladow und Gromöl-
ler – Kirmse stellen mit dem 
zweiten hohen Sieg des Tages 
die Weichen in Richtung Viertel-
finale. Das Ergebnis ist aber ein-
mal mehr ungewöhnlich. Straf-
punkte wegen Zeitüberschrei-
tung oder Verspätung sind es 
jedenfalls nicht gewesen. Ein 
Blick auf die Siegpunkttabelle 
ergibt, dass uns nichts abgezo-
gen wurde, 38 IMPs Unterschied 
bedeuten 24:6 SP. Da erinnere 
ich mich, dass ein Ägypter im 
Closed Room zur Toilette gegan-
gen und dabei wohl – wie zuvor 
bei dem Marokkaner – sein Han-
dy entdeckt wurde. Beim Lesen 
meiner Nachrichten erfahre ich 
den tatsächlichen Grund für die 
2-SP-Strafe: Rauchen in der Toi-
lette. Auch das tun unsere Spie-
ler nicht, wir haben während des 
ganzen Turniers nicht eine Ver-
warnung bekommen, geschwei-
ge denn Strafpunkte. Punkte 
beim Schiedsgericht haben wir 

mit uns punktgleich. Es führt 
weiter Norwegen (334,25) vor 
Italien (333,25), Bulgarien und 
Russland (je 321).

Samstag, 5. September
Wir haben ein eher leichtes Rest-
programm, erst Guade loupe am 
Tabellenende, dann mit Ägyp-
ten und Neuseeland zwei Teams 
aus der Tabellenmitte. Argenti-
nien hat ein vergleichbares Pro-
gramm, mit Niederlande einen 
starken Gegner, dann mit Mexi-
ko und Pakistan zwei vom Tabel-
lenende. Vielleicht packen es so-
gar beide Teams, wenn die eine 
oder andere Mannschaft vor uns 
einbricht.

Bevor wir heute eine Karte 
spielen, sacken wir aber wieder 
auf den 9. Platz ab. Der Turnierlei-
ter hat den 5♣-Kontrakt gegen 
Norwegen zur Hälfte ohne Kon-
tra, zur anderen Hälfte mit Kontra 
gesetzt. Das neue Ergebnis lau-
tet 11:19 (24-41). Er begründet 
seine Entscheidung damit, dass 
Süd die falsche Auskunft bekom-
men hätte. Die Befragung von 
fünf Experten hätte ergeben, 
dass einer in beiden Fällen ge-
passt, vier in beiden Fällen kon-
triert hätten, das Kontra nach der 
„richtigen“ Auskunft von Pie-
karek aber einfacher zu geben 
sei als nach der tatsächlichen 
Auskunft, die Smirnov am Tisch 
gegeben hat. Beide Parteien ha-
ben nun das Recht, Protest ein-
zulegen. Zunächst gehen wir 
aber an den Bridgetisch.

19. Runde gegen Guadeloupe  
22:8  (57-27)
Elinescu – Wladow und Piekarek 
– Smirnov siegen am Ende klar, 
auch wenn es nicht die erhoff-
ten 25 SP sind.

Die nächste Frage ist, ob wir 
Protest einlegen sollen; die 70 € 
habe ich bereits abgezählt in 
der Hosentasche. Diesmal bin 
sogar ich dafür, denn meiner 
Ansicht nach hat Süd die rich-
tige Auskunft bekommen, wäh-
rend Piekareks Alerts auf seiner 
persönlichen Fehlinterpretation 
der Situation beruhen, aber kei-
nen Schaden angerichtet ha-
ben, da Nord in diesem Spiel 
praktisch unbeteiligt war. Pie-
karek will zwar lieber die nächs-
te Runde spielen als zum 
Schiedsgericht zu gehen, da wir 

Diskussionen nach dem Board sind hinter Screens nicht selten.
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Dr. Karl-Heinz Kaiser
14. – 28. 11. 2009
Sommerurlaub im November

Grand Hotel Anthelia*****
im sonnigen Südwesten von 
Teneriffa
Ü/HP (inkl. Bridge) im DZ p. P. 1.980,– �
im DZ als EZ 2.390,– �; 
Flug zum Nettopreis
Buchung möglich ab 1 Woche 
(ab 1.040,– �) 
Golfeldorado (reservierte Teetimes, 
Turniere möglich)

14. – 21. 3. 2010 
Seminar 
„Kampf um Teil- und Vollspiel“
Kompetitives Reizen nach dem LAW

im Maritim Staatsbadhotel 
Bad Salzufl en
Höher reizen? Passen? Kontrieren? 
Viele praktische Übungen. 
Abends Turnier mit CP. 

Ü/HP und Bridge im DZ p. P. 648,– �, 
kein EZ-Zuschlag

4. – 16. 7. 2010 
Sommerurlaub mit Bridge

Seehotel Großherzog 
von Mecklenburg**** 
im Ostseebad Boltenhagen 
(40 km östlich von Lübeck)
Schon im 13. Jahr in unser Lieblingshotel 
an der Ostsee. Meer, weißer Sand, 
Wandern, Ausfl üge, viel Bridge.
Golfplatz in der Nähe.

Preise wie 2008 und 2009: 1.049,– � (EZ-Zuschlag 18,– � p. T.)

Telefon (0 22 05) 23 53,  E-Mail: info@kaiser-bridge.de 
Homepage: www.kaiser-bridge.de

Wenn Sie als Erstes die Treffs 
entwickeln und Süd das ♣ A 
hat, wird dieser Coeur durch 
Ihre Gabel zurückspielen und 
Sie bleiben auf acht Stichen sit-
zen. Sie müssen folglich vor den 
Treffs den zweiten Pik-Stich ent-
wickeln und hierzu den Schnitt 
gegen ♠ K machen.
●   Wenn Nord ♠ K hat, kann er 

nicht Coeur zurückspielen, ohne 
Ihnen einen weiteren Stich in 
dieser Farbe zu schenken.

●  Wenn Süd ♠ K hat, nehmen Sie 
das Ass (falls Süd deckt) und 
entwickeln die Treffs. 

Die meisten Spieler haben 
problemlos den Weg in 3 SA 
gefunden. Wie oben beschrie-
ben ging es um die richtige 
Reihenfolge, in der die schwar-
zen Farben gespielt werden 
mussten. 51 Spieler haben sich 
400 notiert und dies entsprach 
ca. 75% für die richtige Spiel-
durchführung. 34 Paare er-
zielten einen Überstich (Nord 
hat Coeur nachgespielt) und 
zwölf Paare erreichten sogar 
460. 205 (!) Alleinspieler haben 
sich allerdings zuerst auf die 
Treffs gestürzt und sind dann 
auch gestürzt.

Weitere Informationen zum 
 Masters Roy René erhalten Sie 
von Marc Schomann, Düssel-
dorfer Bridge Akademie, Tel. 
02 11/3 03 53 57, oder unter 
www.Bridge-Akademie.de n

Im August 2009 haben inter-
national 935 Paare, in Deutsch-

land 283 Paare, am Simultan 
Roy René Turnier teilgenom-
men. Diese Veranstaltung findet 
monatlich unter großer, vorwie-
gend französischer und deut-
scher Beteiligung statt. Jeder 
der Teilnehmer bekommt nach 
dem Turnier eine Broschüre mit 
den gespielten Händen und mit 
Vorschlägen zur Reizung und 
zum Spielablauf, wie Sie es wei-
ter unten vorfinden. Die natio-
nalen und internationalen Er-
gebnisse sind kurz nach dem 
offiziellen Ende des Turniers im 
Internet zu begutachten. Das 
Turnier findet jeden vierten 
Mittwoch des Monats statt (au-
ßer Dezember, da variiert er), 
kann in Deutschland jedoch 
auch kurz vorher gespielt wer-
den, z. B. Montag oder Diens-
tag.

Wir gratulieren den ersten 
fünf Paaren der nationalen 
Wertung (s. Tabelle, in Klam-
mern die internationale Plat-
zierung).

W O
N

S

♠ 10 9 8 2
♥ 7 5 3 2
♦ 9 4 3
♣ A 2

♠ D B 5 3
♥ A
♦ B 10 2
♣ K B 10 9 4

♠ A 4
♥ K B 4
♦ A 7 6 5
♣ D 7 6 5

♠ K 7 6
♥ D 10 9 8 6
♦ K D 8
♣ 8 3

Teiler S, Gefahr keiner

 West Nord Ost Süd
    –
 1 ♦ 1 ♥ X 1) –
 1 SA 2) – 2 ♥ 3) –
 3 SA 4) alle passen
1)  neg., ab 8F, verspricht oder verneint 4er-Pik 

(je nach Vereinbarung)
2)  12-14, gleichmäßige Verteilung, verspricht 

nicht unbedingt einen Coeur-Stopper
3) Frage nach Coeur-Stopper
4) Coeur-Stopper vorhanden, Maximum

Ausspiel: ♥ 10 
Kontrakt: 3 SA, Par: = 

Ergebnisse des Simultan 
Roy René Turniers 
Die ersten vier Paare kommen aus Deutschland

n  Marc Schomann

Rang
%

Paare Clubs

1 (1)

72,66

UHRIG 

RAASCH

BC Bremen-

Nord e.V.

2 (2)

72,23

SOLTI  

DIETL
Lindauer B.C.

3 (3)

71,01

REINSCH 

ROMER

Bridgeclub 

Arnsberg

4 (4)

68,83

MULDER 

SCHMITTER

BC Leinenwe-

ber Bielefeld

5 (7)

68,19

KURKOWSKI 

KURKOWSKI

BC Mecken-

heim 1984

UNSER TEAM: CHRISTEL + UWE BREUSCH + THOMAS SUPPES

GESINE + JOHANNES WILHELMS
Wilhelmsstraße • 36208 Wildeck

Tel.: 0 66 78-6 52 • 01 71-6 84 36 39 • Fax: 0 66 78-14 00
anfrage@wildecker-bridgereisen.de • www.wildecker-bridgereisen.de

WILDECKER BRIDGE-REISEN 
Seit 19 Jahren Bridge unter Freunden zu bezahlbaren Preisen!

Içmeler/südtürkische Ägäis 3. 10. – 2. 11. ab 830 €

Bad Hersfeld wie vor zwei Jahren 20. 12. – 3. 1.
Kurhotel Thermalis (früher Aqua Vita) mit Kurbad-Therme, mitten im Kurpark liegend

HP zwei Wochen 1090 €
eine Woche ab 540 €

Hotel garni Haus am Park Ü/F zwei Wochen 695 €
eine Woche ab 360 €

Luxor 14. 1. – 28. 1. Hotel Pyramisa Isis****
Assuan 28. 1. – 4. 2. Hotel Isis Island****
Bridge, Baden und Kultur am Nil zwei Wochen ab 990 €

drei Wochen ab 1340 €

Bad Kissingen Hotel Sonnenhügel ****
Karten statt Karneval 11. 2. – 21. 2. zehn Tage  ab 610 €

Preis p. P. für 14 Tage HP im DZ, Bridgebetreuung, Partnergarantie
Türkei und Ägypten auch mit Flug und Transfer
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nachtssnack – und gerade in 
diesem Jahr hat sich die Küche 
damit mal wieder selbst über-
troffen. Nicht nur, dass es neben 
dem eigentlich „normalen“ 
Abendessen mit Brot und Auf-
schnitt-Platten immer auch Sa-
late und Joghurt gab – in die-
sem Jahr wurde jedes Mal auch 
etwas Warmes serviert, oft et-
was aus dem Ofen (z. B. Nudel-
gratin). Und dazu wurde noch 
oft eine richtig italienische Anti-
pasti-Platte aufgetafelt, mit ein-
gelegten Auberginen, getrock-
neten Tomaten etc. Kein Wun-
der, dass der Burghof um 23.30 
Uhr wie leergefegt war – das 
ließ sich keiner entgehen.

Auch sonst folgte die für eine 
Jugendherberge wirklich fan-
tastische Küche unseren Wün-
schen: Es gab immer einen Salat 
zum Essen, dreimal wurde 
fleischlos gekocht und für die 
Vegetarier gab es ebenfalls ab-
wechslungsreiche Gerichte.

Nunc est bibendum

„Jetzt muss getrunken werden“ 
– denn zu gutem Essen gehört 
natürlich auch gutes Trinken. 
Wir haben ein System auf Ver-
trauensbasis aufgebaut: Das 
Komitee organisiert und stellt 
Getränke inklusive Kühlschrän-
ke bereit und daneben hängt 
eine vorgefertigte Tabelle mit 
einer Strichliste für jeden Teil-
nehmer. Als unterschiedliche 
Getränkesorten standen rund 
um die Uhr zur Verfügung: zwei 
Mineralwasser, vier Limonaden, 
zwei Schorlen und zwei Bier. 
Alle drei Tage wird wieder eine 
neue Lis te ausgehängt, denn 
man braucht bei sommerlichen 
Temperaturen eben mehr Platz 
in der „Apfelschorlen“-Spalte! 

wahrscheinlich angenehmen 
Neuerungen der letzen Jahre. 
Keiner wünscht sich die Zeiten 
zurück, als man zum Frühstück 
Scholle mit Salzkartoffeln be-
kam und viel zu oft vergaß, sich 
um 18.30 Uhr die Stullen für die 
Nacht zu schmieren …

Tagesablauf
Unser Tagesablauf ist eben 
nicht ganz alltagstauglich: Nach 
dem Spätstück folgt das erste 
Turnier des Tages und nach der 
warmen Mahlzeit um 18 Uhr 
kommt dann Turnier Nr. 2. Da-
mit die nimmermüden Bridger 
auch die Nacht durchhalten, 
gibt es mittlerweile den Mitter-

mitee hat ein lückenloses Pro-
gramm von An- bis Abreisetag 
zusammengestellt. Und natür-
lich spielen wir auch immer 
noch Bridge. Von mittags bis 
morgens. 

Wundert Sie die Zeitangabe? 
Verständlich. 

Spätstück &  
Mitternachtssnack
Im Rieneck-Camp kann es zu re-
gelrechten Jetlag-Problemen 
kommen, insbesondere nach 
dem Camp, wenn man wieder 
in den normalen Rhythmus fin-
den möchte. Die weite Reise in 
den Spessart wird nämlich von 
einer Zeitumstellung begleitet, 
die der eines Transatlantikfluges 
nahekommt.

Vier bis fünf Stunden  
Zeitverschiebung
Frühstück gibt es beispielswei-
se erst um 12.30 Uhr – vorher 
sind nämlich ohnehin nur ein 
paar Familien wach. Okay, vor 
allem sind die Pänz wach, die 
Eltern halten sich noch etwas 
wackelig an ihrem Kaffee fest. 
Das „Spätstück“ und der ge-
samte Essensplan ist eine der 
vielen unauffälligen, aber un-

Mein Sohn ist bereits einer 
der alten Haudegen auf 

diesem Camp; er war nun schon 
elfmal mit dabei – in jedem Jahr 
seit seiner Geburt. Als ich die-
sen Artikel verfassen wollte, 
meinte er: „Aber es weiß doch 
jeder, was Rieneck ist!“ Nun, 
wenn er recht hat, bin ich hoch-
zufrieden. Dann haben wir vom 
Organisationskomitee (Ehepaar 
Gromöller, Ehepaar Klessing 
und Ludger Silva) unseren Job 
über die Jahre hinweg ja prima 
hinbekommen. Aber vielleicht 
gibt es doch noch Uneinge-
weihte, die es nicht wissen. Und 
ich glaube, es lohnt sich, auch 
mal auf die Veränderungen seit 
den 90ern zu schauen – es hat 
sich viel getan, seit ich selbst 
zum ersten Mal (und zwar 1995) 
in Rieneck war. 

Neue Traditionen

Zunächst aber das, was seit 
mindestens zehn Jahren gleich-
geblieben ist: Das Bridgecamp 
findet alljährlich im Sommer auf 
der Pfadfinderburg Rieneck im 
Spessart statt. Das Rieneck-Ko-

Rieneck 2009

Das jährliche DBV-Bridgecamp  
auf der Pfadfinderburg Rieneck

n  Robert Klessing, Bilder von Michael Gromöller

Auf Rieneck werden auch alternative Sportarten erfolgreich betrieben!
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Jugend

man darf nicht zweimal mit 
einem Partner spielen: „Wer öf-
ter mit demselben zockt, der hat 
Rieneck voll verbockt.“ 

Also muss man sich für viele 
Turniere jemanden als Partner 
suchen. Um diesen Verabre-
dungsstress zu erleichtern, gibt 
es auch einige Los-Turniere so-
wie das traditionelle Individual 
am ersten Abend. Dabei stehen 
die Los-Kriterien meistens unter 
einem bestimmten Motto, z. B. 
„Alte Säcke und junge Spritzer“. 
So lernt sich auch kennen, der 
sonst nicht miteinander ge-
spielt hätte, und manch scheuer 
Anfänger darf so auch mal mit 
einem Weltmeister spielen.

Nur nicht Fünfter!
Die Ergebnisse sind allerdings 
nicht allzu wichtig. Natürlich 
will jeder gewinnen, aber viel 
wichtiger ist es dem einen oder 
anderen, nicht Fünfter zu wer-
den: Der muss nämlich die Kühl-
schränke nachfüllen! So ist dies 
denn auch der Platz, der immer 
laut (und mit einem gewissen 
Maß an Schadenfreude) ver-
kündet wird. Aber sogar diese 
Arbeit ist rasch vollbracht, so 
dass man sich durchaus noch 
am guten Ergebnis erfreuen 
darf.

Schnellsterer
Wir haben nun schon im dritten 
Jahr mit Gunthart Thamm den 
schnellsten Turnierleiter der 
Welt. Nicht nur beim Reden. Un-
ermüdlich dupliziert er Boards 

schluss daran immer das soge-
nannte Vugraph-Match, in dem 
der Sieger des Teamturniers ge-
gen das Komitee antrat, so muss 
sich das Komitee nun seit meh-
reren Jahren ebenfalls durch die 
Qualifikation (Swiss mit Halbfi-
nale und Finale) beißen (was 
bisher aber immer gelang). 

In diesem Jahr beherbergten 
wir außerdem die Deutsche Ju-
niorenmeisterschaft – doch dazu 
gab es einen eigenen Bericht.

Bridge-Specials

Neben diesen beiden Turnieren 
gibt es viele Sonderformen des 
Bridges, die man sonst in der 
Bridgeszene kaum bis gar nicht 
antrifft. So sind Speedball (150 
Sekunden pro Board), Patton 
(1/3 Team-, 2/3 Paar-Wertung) 
und Board-a-match (Team-
kampf; jedes Board zählt 2-0, 0-2 
oder 1-1) traditionell mit dabei. 
Aber auch gänzlich neue Varian-
ten werden ausprobiert: So gab 
es heuer das „Dummy Reversal“, 
in welchem der Partner des Aus-
spielers zum Dummy wird! Oder, 
aus den letzten Jahren noch in 
guter Erinnerung, „Auf Achse“: 
Nord spielt mit Ost, Süd mit West 
– da gibt es ganz neue Wahr-
scheinlichkeitsrechnungen: ein 
Schnitt von Ost in Richtung Nord 
gelingt zu 100% …

Partnerlust und Partnerfrust
Haben Sie auch oft die Nase ge-
strichen voll von Ihrem Partner? 
In Rieneck kein Problem, denn 

das für jemanden komisch 
klingt: Regina ist unsere 80-Tas-
sen-Kaffeemaschine! Und es 
wurden nicht wenige „Kaffee-
Flatrates“ in Anspruch genom-
men – kein Wunder bei dem 
Preis: 6 €/Woche für immerwäh-
renden Kaffeegenuss. Es wird 
eben alles zum Selbstkosten-
preis angeboten.

Agenda 2009

Kommen wir nun zum Pro-
gramm, welches von Jahr zu 
Jahr abwechslungsreicher wird. 
Denn auch wenn es ein Bridge-
camp ist – „normale“ Bridgetur-
niere stehen kaum auf dem Pro-
gramm. Neben dem neuen 
Haupt-Paarturnier, dem Rie-
neck-Cup, gibt es das traditio-
nelle Haupt-Teamturnier, eines 
der bridgesportlich herausfor-
derndsten Ereignisse des 
Camps. Gab es früher im An-

Nur wenige werden sich mitt-
lerweile an die Zeiten erinnern, 
als es noch gar keinen Kühl-
schrank gab. Damals musste 
„Warmbier“ genossen werden, 
weil es keine Möglichkeit gab, 
es zu kühlen …

Coffee to go
Wir haben außerdem seit eini-
gen Jahren unsere Regina. Regi-
na ist für so manchen Teilneh-
mer geradezu unentbehrlich 
geworden, vor allem morgens. 
Nun ist Regina auch wirklich 
brav. Wir sagen ihr, dass sie ab 
8 Uhr morgens für Kaffee zu 
sorgen hat, und das macht sie 
dann auch, jeden Morgen aufs 
Neue, und das zu Zeiten, wo 
kaum jemand auf der Burg 
wach ist. Damit Regina auch 
keine Mucken macht, haben wir 
extra zwei Betreuerinnen für sie 
angeheuert, die noch nachts 
sorgfältig vorbereiten, dass Re-
gina am nächsten Morgen wie-
der mit Kaffee aufwartet. Falls 

Anmeldung: Elisabeth Dierich,   Mozart-Straße 5,   55450 Langenlonsheim!
Telefon: 0 67 04/13 75 • Mobil: 01 71/8 36 35 45 • Fax: 0 67 04/24 70 • E-Mail: dieriche@aol.com • elisabeth-dierich-bridgereisen.de

25 Jahre Elisabeth Dierich Bridgereisen 2009
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Einfach unbezwingbar: Der Gro 
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Rieneck ist Gemeinschaft
Damit das alles so funktionieren 
kann, muss auch jeder der ins-
gesamt rund 150 Teilnehmer 
mindestens einmal „Sozial-
dienst“ verrichten: den Burghof 
fegen, Mülleimer leeren, den 
Spielsaal aufräumen u. Ä. Das 
hat in diesem Jahr, wo wir es 
zum ersten Mal auf diese Weise 
organisiert haben, wunderbar 
geklappt.

Auch die rund 20 Kinder ha-
ben sich glänzend eingefügt 
und so auch den mitgebrachten 
Müttern und Vätern ermöglicht, 
am Bridge- und sonstigem 
Campleben teilzunehmen. Für 
die Kleinen wurde der „Ritter-
saal“ eigens als Spielraum mit 

eigenem Kinderkühlschrank 
umfunktioniert. Und für alle 
Kinder (auch schon Grundschü-
ler!) wurde Minibridge-Unter-
richt angeboten!

Einzigartig
Das Miteinander von Einzel-
kämpfern und Familien, jung 
und alt (offizielle Altersgrenze: 
35), Neulingen und Rieneckern 
der erste Stunde, stillen Was-
sern und Drama Queens, Anfän-
gern und Weltklasse-Spielern – 
das macht Rieneck wunderbar 
einzigartig. 

Nun beginnt die Zeit zwi-
schen den Rieneck-Camps. Be-
vor aber angesichts dieser lan-
gen Bridge-Dürre-Periode 
einige Stamm-Zocker verzwei-
feln: Es gibt natürlich auch in 
diesem Jahr wieder das „Zwi-
Rie“, das Zwischen-Rieneck im 
Dezember, um die Zeit bis zum 
nächsten Juli/August zu über-
brücken. Anmeldungen über 
www.juniorbridge.de. n

Leben den Protagonisten so 
gestärkt, dass auch die vereinte 
Kraft der fünf Herausforderer 
nicht ausreichte, König Gro vom 
Thron zu stoßen.

Werwolf & Co
Des Nächtens spitzten sich die 
Ereignisse dann zu: Das psy-
chologisch hochspannende 
Rollenspiel „Die Werwölfe 
von Düsterwald“ zieht seit 
einigen Jahren immer mehr 
Bridger in nächtlicher Run-
de an abgelegene dunkle 
Versammlungsorte, wo 
dann unbescholtene Bür-
ger von Werwolfen ge-

meuchelt werden, Hexen hei-
lende Tränke einsetzen (oder 
auch nicht) und der Jäger verse-
hentlich einen Bürger erschießt. 

Andere spielen in großen 
und kleinen Runden Gesell-
schaftsspiele aller Art; es gibt 
Pokerrunden und Schachpar-
tien und natürlich auch mal den 
einen oder anderen Bridge-
Tisch, ja sogar nächtliche Tur-
niere werden manchmal spon-
tan selbst organisiert. Im 
Burgkeller gibt es Cocktails und 
Musik (und die „Kellerpolizei“, 
die erfolgreich das Einhalten 
der strengen Alkoholregeln 
überwacht), und im Burghof 
finden sich immer kleine und 
große Runden zusammen, um 
über alles und jeden zu reden.

Rieneck forever

So lautet das offizielle Motto im 
Logo. Jedes Jahr gibt es ein 
neues T-Shirt, und auch das wird 
immer professioneller. In diesem 
Jahr konnte man nicht nur zwi-
schen verschiedenen Schnitten 
(Damen/Herren), sondern auch 
diversen Modellen wählen. Und 
nicht nur T-Shirts werden gestal-
tet. Der Rieneck-Veteran hat in-
zwischen eine umfassende Aus-
stattung: Mütze, Schal, Jacke, T-
Shirts, Umhängetasche, Kaffee-
becher, Glas und Kartenspiel. 
Selbstverständlich hat er auch 
ein Bridge system, „Rieneck Stan-
dard“. Für den Komfort im Camp-
Leben erhält er außerdem eine 
tägliche Campzeitschrift (den 
„Zocker“) und kann im Internet-
Café surfen.

 alt  bekanntes Liedgut auf 
das Rieneck-Camp umgedich-
tet, eine ungebrochen begei-
sternde Tradition. So wären die 
bisher geschriebenenen „Rie-
neck-Songs“ allein schon 
abendfüllend.

Schlag den Gro
Seit einigen Jahren wird das 
Campleben auch durch ein 
Burgfest bereichert, in dessen 
Rahmen, oft mit gemütlichem 
Grillen, schon viele aufregende 
Highlights stattfanden: Rops 
(=Klaus Reps) hat uns allen be-
reits mehrere Musical-Auffüh-
rungen präsentiert mit un-
glaublichem Aufwand an Mate-
rial und Darstellern. Es gab Ka-
raoke-Shows, den RieneckVisi-
onSongContest und vor zwei 
Jahren ein absolutes Spektaku-
lum, den Mittelaltermarkt. 

Heuer wurde das Komitee-
Urgestein, Michael Gromöller 
alias „Gro“, in der Show „Schlag 
den Gro“ auf Herz und Nieren 
geprüft. Ein Team aus fünf Kan-
didaten versuchte, ihn in 15 Dis-
ziplinen zu schlagen – ganz à la 
„Schlag den Raab“. Jedoch ha-
ben jahrzehntelanges Rieneck-

(sicher 
über 2000!) und 

rechnet auch die seltsamsten 
Turnierarten mit Bridgemates 
aus. Das ist wirklich eine Mam-
mut-Aufgabe, denn täglich ein 
bis zwei Turniere mit meistens 
mehreren Gruppen und bis zu 
25 Tischen fordern viel Vorbe-
reitung und einen absoluten 
Überblick.

Früher wurde in einer Grup-
pe mit handgemischten Boards 
gespielt, heute haben wir eine 
professionelle Abwicklung mit 
allem Komfort: Verteilungen, 
Laufzettel, ja sogar Privatscores 
gibt es auf Anfrage. Selbstver-
ständlich herrscht Rauchverbot 
im Spielsaal.

Weit mehr als nur Bridge

Was wäre Rieneck ohne die 
Non-Bridge-Events. Früher gab 
es immer eine Schnitzeljagd 
(relativ am Anfang) und eine 
„Performance“, eine Art Bunten 
Abend, zum Abschluss des 
Camps. Letzteres hat sich als 
beständiges Highlight bis heu-
te gehalten – jedes Jahr verblüf-
fen uns die Teilnehmer mit neu-
en kreativen und fantasievollen 
Ideen und Showeinlagen. In 
diesem Jahr gab es mehrere 
musikalische Auftritte, Quiz-
shows, Kabarett und Tanzeinla-
gen. Eine „Mode“-Show mit 
wichti gen Bridge-Fashion-
Trends (was für ein wunder-
voller „Turkish Expert“ war dabei 
…) wurde vorgeführt und 

Einfach cool: Der Rops 

Aber manchmal wurde auch 
ernsthaft Bridge gespielt.

Jugend
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abzuwerfen, um die Hand sicher 
zu erfüllen. Süd kann zwar den 
Stich mit dem ♠ A gewinnen und 
auf Coeur wechseln, aber Sie 
nehmen das ♥ A und werfen das 
letzte Coeur vom Dummy auf 
den hohen ♠ K ab. Gratulation, 
wenn Sie dieses klassische 
 „Loser-on-Loser“-Manöver gese-
hen haben.

W O
N

S

♠ A D B 10 4 3
♥ B 8 6
♦ 4
♣ K B 5

♠ –
♥ 9 7 2
♦ K D B 3 2
♣ A 8 7 6 4

♠ K 5
♥ A D 4 3
♦ A 10 9 8 6 5
♣ D

♠ 9 8 7 6 2
♥ K 10 5
♦ 7
♣ 10 9 3 2

Team, Teiler S, Gefahr keiner

Bewertung:
2 SA = 10, 3 ♥ = 5, Passe = 1, 
3 ♠ = 0

Kopfnuss:
Die Hand weist nur zwei poten-
zielle Verlierer in Coeur auf. Falls 
der ♥ K beim Eröffner sitzt, kann 
man sie sogar auf nur einen Ver-
lierer reduzieren und der Kon-
trakt ist erfüllt. Sie  könnten au-
ßerdem noch die Piks und Treffs 
eliminieren und im Schlussspurt 
ein kleines Coeur vom Dummy 
spielen: Jetzt erfüllen Sie zusätz-
lich noch, wenn Sie den Coeur-
Stich an Nord rausducken kön-
nen.  Aber eigentlich ist das alles 
Unsinn, denn nach dem freund-
lichen Angriff des Gegners brau-
chen Sie nur ein Coeur vom Tisch 

mit einem Maximum beim Part-
ner hat die Partie kaum Chan-
cen. Das einzig richtige Gebot ist 
Passe, eine Hebung in 4 ♥ wäre 
überoptimistisch und jedes an-
dere Farbgebot würde ein Kon-
trollgebot mit Schlemminteresse 
zeigen.
Bewertung:
Passe = 10, 4 ♥ = 1, 3 ♠ = 0

3) Blattbewertung, 18 FV, un-
gleichmäßige Verteilung.

Auch hier stellt sich die Frage 
nach der Höhe des Kontraktes; 
der Optimist würde direkt in die 
Partie springen, aber es ist 
empfehlenswert auszuloten, ob 
der Partner die richtigen Werte 
hat. Allerdings können hier so-
wohl Werte in Karo als auch in 
Coeur interessant sein, daher 
bie tet sich das Versuchsgebot 
von 2 SA an, auf das der Part-
ner seine Werte reizen kann. 
Bietet er jetzt eine rote Farbe, 
hat die Partie beste Chancen. 
Gegen 3 ♥ als Versuchsgebot 
spricht, dass man diese Farbe 
auch gegen drei kleine Karten 
spielen kann. 3 ♠ wäre eine 
Sperr ansage und scheidet so 
aus. Das richtige Versuchsge-
bot ist 2 SA. 

TechnikBasis

Einsteiger-Ecke
n  Jochen Bitschene

Lösungen:
Die Qual der Wahl
1) Blattbewertung: 18 FV, un-
gleichmäßige Verteilung.

Der Fit ist gefunden, eines der 
beiden Ziele in der Reizung 
wurde erreicht, aber es stellt sich 
noch die Frage nach der Höhe 
des Kontrakts. Um einfach zu 
passen, ist die Hand zu stark, 
denn mit einer Maximum-Hand 
beim Partner könnte eine Partie 
möglich sein. Daher bietet sich 
hier ein Versuchsgebot an, um 
herauszubekommen, ob der 
Partner Minimum o. Maximum 
und passende Werte hat. Man 
bietet also 3 ♥, zeigt damit eine 
Länge mit zwei Verlierern und 
fordert den Partner auf, mit gu-
ter Unterstützung in dieser Farbe 
die Partie anzusteuern. 3 ♠  
 scheidet aus, denn das würde 
eine schwache Hand zeigen, mit 
der man den Gegner aus der 
Reizung heraushalten möchte. 
Bewertung:
3 ♥ = 10, Passe = 1, 3 ♠ = 0

2) Blattbewertung: 15 FV, gleich-
mäßige Verteilung.
Nach der schwachen Hebung 
scheidet die Partie aus, selbst 

1. Sie habe dieses schöne Blatt 
mit 1 ♠ eröffnet und Ihr Partner 
hat sie in 2 ♠ gehoben, wie ma-
chen Sie weiter?

 West Nord Ost Süd
 1 ♠ – 2 ♠ –
 ?

♠ A K 7 6 5
♥ D 9 8 2
♦ A K 2
♣ 3

1. Teiler W, Gefahr keiner

a)   b)   c)   
p 3♥ 3♠

Corrigendum
In der letzten Einsteigerecke wurden beim Reizquiz die Ant-
worten bei Problem 3 falsch bewertet. Das richtige Gebot 
wäre 1 ♠ gewesen, nicht 2 SA. Lesen Sie hierzu auch „Unser 
Forum“ von Dr. Karl-Heinz Kaiser in dieser Ausgabe.

2. Wieder haben Sie eröffnet, 
wie lautet Ihr Rebid nach Part-
ners Antwort?

 West Nord Ost Süd
 1 ♥ – 3 ♥ –
 ?

♠ K B 2
♥ K B 10 8 6
♦ K 9 8
♣ K 2

2. Teiler W, Gefahr keiner

a)   b)   c)   
p 3♠ 4♥

3. Und was machen Sie jetzt?

 West Nord Ost Süd
 1 ♠ – 2 ♠ –
 ?

♠ A D B 7 6 4
♥ K D 10 4
♦ B 3
♣ 2

3. Teiler W, Gefahr alle

a)    b)   

c)   d)   

p 2SA

3♥ 3♠

Kopfnuss 

Schwieriges Endspiel?

Ihr Partner hat Sie in den 
Schlemm geschickt, gegen den 
Nord mit der ♠ 9 angreift. Mit 
welchem Abspiel bestätigen Sie 
sein Vertrauen?

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    1 ♠
 2 ♦ 4 ♠ 6 ♦ alle passen

♠ –
♥ 9 7 2
♦ K D B 3 2
♣ A 8 7 6 4

♠ K 5
♥ A D 4 3
♦ A 10 9 8 6 5
♣ D

Team, Teiler S, Gefahr keiner

Die Lösungen zu diesen Aufgaben 
finden Sie unten.

Die Qual der Wahl
Bei den drei folgenden auf Forum D Plus basierenden Reizproblemen hat Ihnen ein guter Geist  Unter-
stützung angedeihen lassen und Ihre Bidding Box auf drei oder vier mögliche Gebote reduziert, wählen 
Sie davon das  Beste aus:
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Basis

 West Nord Ost Süd
  1 ♠ – 2 ♦
 2 ♥ 2 ♠ 3 ♥ X 1)

 – 4 ♣ – 5 ♦
 alle passen
1) schweres Gebot

Team, Süd spielt 5 ♦, West greift 
♥ A an.

Erste Analyse: Süd hat fünf 
Verlierer (drei in Coeur und je-
weils einen in Pik und Treff ). 
Die  Coeur-Chicane am Tisch ist 
eine angenehme Überra-
schung, aber „zu Hause“ ist Süd 
noch nicht, zumal es an Über-
gängen in die Hand fehlt, so 
dass ein weiterer Coeur-
Schnapper am Tisch ausge-
schlossen ist.

Der einfachste Spielplan be-
steht darin, Coeur-Angriff zu 
stechen, ♣ A abzuziehen (Sing-
le-Dame bei Ost), die Trümpfe 
zu ziehen und Treff-Schnitt zu 
machen. Das ist eine klare 
50%-Chance und auch der bes-
te Spielweg, wenn Sie zwölf 
Stiche erzielen müssen. Falls 
♣ D aber bei Ost sitzt, werden 
Sie zweimal fallen, da die Geg-
ner sicher noch zwei Coeur-
Stiche und ♠ A abziehen wer-
den.

Ganz falsch ist es, auf Single 
oder Double ♣ D zu hoffen und 
die Treffs „von oben“ zu spielen. 
Die Erfolgsaussichten hierfür 
liegen bei unter 30%.

W O
N

S

♠ 7
♥ B 8 6
♦ A K D B 10 9
♣ B 9 3

♠ D 10 9 5
♥ D 10 7 4
♦ 7 4
♣ D 7 2

♠ A 4
♥ A K 9 5 3 2
♦ 8 6 2
♣ 6 4

♠ K B 8 6 3 2
♥ –
♦ 5 3
♣ A K 10 8 5

Die besten Chancen auf elf 
Stiche bietet ein 3-2-Stand der 
Treffs, immerhin 68%. Sie ste-
chen Coeur-Angriff am Tisch 
und spielen klein Treff vom 
Tisch! Ost gewinnt zwar mit der 
Dame, kann aber den Kontrakt 
nicht mehr schlagen: Coeur-
Rückspiel stechen Sie am Tisch 
und erreichen die Hand in Treff, 
um die Trümpfe zu ziehen. Die 
restlichen Verlierer verschwin-
den dann auf Treff. Der Gegner 
kann nur noch ♠ A abziehen.
 n

sein dürften. Treff-Chicane am 
Tisch ist leider nicht viel wert. Es 
sieht so aus, als müssten Sie auf 
einen Gegenspielfehler hoffen 
– oder sehen Sie eine echte 
technische Chance?

Wenn Sie versuchen wollen, 
den Gegner zu einem Fehler zu 
verleiten, dann am besten so:

Sie gewinnen Treff-Angriff 
in der Hand und werfen vom 
Tisch Coeur ab. Es folgen ♣ K 
(wieder Coeur-Abwurf ) und 
♣ 10 (gedeckt von West) am 
Tisch gestochen. Nun spielen 
Sie vom Tisch Trumpf. Wenn 
Ost ♠ A einsetzt (vielleicht aus 
Angst hat, dass Sie ♣ 9 haben 
und Coeur wegwerfen), haben 
Sie gewonnen.

W O
N

S

♠ D 9 7 4 2
♥ A D B
♦ 7 4
♣ A K 10

♠ A 3
♥ K 9 5
♦ K 10 8 3
♣ 7 6 5 3

♠ K
♥ 10 7 2
♦ A B 6
♣ D B 9 8 4 2

♠ B 10 8 6 5
♥ 8 6 4 3
♦ D 9 5 2
♣ –

Aber es gibt auch eine tech-
nische Chance, bei der „nur“ 
Coeur-Schnitt und die Coeurs 
3-3 sitzen müssen: Sie stechen 
Treff-Angriff am Tisch und spie-
len Coeur zur Dame. Es folgt 
♣ K am Tisch gestochen und 
Coeur zum Buben. Nun ziehen 
Sie ♥ A ab (beide Gegner bedie-
nen) und stechen schließlich 
auch ♣ A am Tisch. Von dort 
folgt das hohe Coeur, auf das 
Sie einen Karo-Verlierer abwer-
fen. Die Gegner sind machtlos: 
Entweder West sticht mit dem 
Single-König (dann verlieren 
Sie nur noch einen Trumpf- und 
einen Karo-Stich) oder Ost sticht 
mit seinem kleinen Trumpf – 
dann fallen ♠ A und ♠ K beim 
nächsten Mal zusammen!

Chancen abwägen

W O
N

S

♠ 7
♥ B 8 6
♦ A K D B 10 9
♣ B 9 3

♠ K B 8 6 3 2
♥ –
♦ 5 3
♣ A K 10 8 5

Teiler N, Gefahr N/S

W O
N

S

♠ A D 10 8 7
♥ B 9 2
♦ A K
♣ 6 3 2

♠ 5
♥ 10 6 4 3
♦ B 9 7 3 2
♣ K B 9 

♠ 4
♥ K D 8 7 5
♦ D 10 4
♣ 10 7 5 4

♠ K B 9 6 3 2
♥ A
♦ 8 6 5
♣ A D 8

Sie ziehen die gegnerischen 
Trümpfe, ziehen ♦ AK ab und 
legen ♥ B vor, den West decken 
muss (andernfalls werfen Sie ei-
nen Treff-Verlierer vom Tisch 
ab). Danach stechen Sie das 
letzte Karo in der Hand und 
spielen ♥ 9. Wenn West die ♥ 10 
nicht hat, werfen Sie am Tisch 
Treff ab und das ersehnte End-
spiel ist erreicht: Ost kann nur 
Treff in die Gabel oder in die 
Doppelchicane spielen. 

Sollte West die ♥ 10 haben 
und spielen, stechen Sie am 
Tisch, gehen in Pik in die Hand 
und spielen Treff (mit der Ab-
sicht, am Tisch die 8 zu legen). 
Falls West den Braten „riecht“ 
und mit der Zehn einsteigt (sehr 
schwer!), legen Sie das Ass, ge-
hen wieder in Pik in die Hand 
und spielen nun Treff zur Dame. 
Dieses Manöver rettet Ihren 
Kontrakt, wenn Ost den ♣ K 
double hatte, denn nun wäre er 
ebenfalls im Endspiel.

Täuschung oder Technik

W O
N

S

♠ D 9 7 4 2
♥ A D B
♦ 7 4
♣ A K 10

♠ B 10 8 6 5
♥ 8 6 4 3
♦ D 9 5 2
♣ –

Teiler S, Gefahr O/W

Team, Süd spielt 4 ♠, West greift 
♣ D an.

Erste Analyse: Süd hat (neben 
♥ K) vier sichere Verlierer (je-
weils zwei in Trumpf und Karo), 
die nur schwer zu verhindern 

Viele Chancen sind besser als 
eine

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    1 ♠
 – 2 SA 1) – 3 ♠ 2)

 – 4 ♣ 3) – 4 ♦ 3)

 – 4 SA – 5 ♠ 4)

 – 6 ♠ alle passen
1) forcierend mit Pik-Fit
2) nicht Minimum, kein Single
3) Cuebid
4) zwei Keycards mit ♠ D

♠ A D 10 8 7
♥ B 9 2
♦ A K
♣ 6 3 2

♠ K B 9 6 3 2
♥ A
♦ 8 6 5
♣ A D 8

Teiler S, Gefahr keiner

Team, Süd spielt 6 ♠, West greift 
♥ K an.

Erste Analyse: Süd hat nur zwei 
Verlierer, und zwar in Treff. 
Wenn Treff-Schnitt sitzt, gibt es 
kein Problem. Andernfalls …

Mit vielen Trümpfen auf bei-
den Seiten ist es oft richtig, die 
Nebenfarben zu eliminieren, 
um den Gegner ggf. in ein End-
spiel zu bringen, bei dem Ihnen 
ein (nicht sitzender) Schnitt er-
spart wird. 

Mit AD9 in Treff wäre dies 
einfach, da Sie nach Eliminie-
rung der roten Farben Treff zur 
9 spielen könnten, so dass Ost 
zwingend Treff in die Gabel 
oder etwas anderes in die Dop-
pelchicane spielen müsste (falls 
West die 10 oder den Buben 
einsetzt, legen Sie am Tisch die 
Dame und haben mit ♣ A9 eine 
Gabel gegen die verbleibende 
Mittelkarte (10 bzw. Bube)). Die 
♣ 8 könnte dabei auch hilfreich 
sein, wenn West weder ♣ 9, 
♣ 10 noch ♣ B hat oder „ver-
gisst“, eine dieser Karten zu 
spielen, wenn Sie klein Rich-
tung AD8 spielen.

Aber es geht noch besser. Da 
Sie auch in Coeur interessante 
Mittelkarten haben und nach  
♥K-Angriff wissen, dass West 
♥ D hat, spielen Sie wie folgt: 

Captain´s Choice
n  Bernard Ludewig
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6 FV. Eine solide Minimumhe-
bung in Pik. Die vorhandenen 
sechs Punkte sehen alle brauch-
bar aus.

Der Antwortende hat 11-12 FV 
und drei Trümpfe:
Sprung in 2 SA

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 SA* – 3 ♥ –
 –

♠ A D 5 2
♥ K B 10 4 2
♦ 9 3
♣ D 5

♠ K 3
♥ D 6 5
♦ B 10 7 6 5
♣ A 8 6

2 SA ist konventionell und zeigt 
genau 3er-Trumpf und 11-12 FV, 
einladend zu 4 ♥.

Da der Antwortende bei sei-
nem 3er-Trumpf auch eine sehr 
unausgeglichene Verteilung 
haben kann, sollte der Eröffner 
nicht passen.

Wenn der Eröffner Minimum 
hat, lehnt er mit 3 ♥ die Einla-
dung ab.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 SA * – 3 ♣ –
 3 ♠ – – –

♠ A D 9 3 2
♥ 9 3
♦ A 4
♣ K 8 6 4

♠ K B 10
♥ D B 6 5
♦ K B 10
♣ 9 7 5

Nach 2 SA hat Ost noch Hoffnung 
auf Vollspiel. Mit 3 ♣ gibt Ost ein 
Versuchsgebot in einer unterstüt-
zungsbedürftigen zwei   ten Farbe 
ab. West soll Figuren in Treff auf-
werten, Figuren unter dem Ass in 
den anderen Farben tendenziell 
abwerten. Mit den drei kleinen 
Treff-Karten winkt West ab.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 SA * – 3 ♥ –
 4 ♥ – – –

♠ K D 7 6 5
♥ A B 6 5
♦ D B 3
♣ 9

♠ A 8 4
♥ D 10 7 4
♦ 7 5
♣ A 7 5 3

Ost gibt in Coeur ein Versuchsge-
bot ab. Das Versuchsgebot in 
 Coeur wertet die Westhand auf. 
Die Dame und sogar die 10 in 
 Coeur gewinnen an Wert. Die 
schwarzen Asse behalten ihren 
Wert. West ist zu 4 ♠ bereit. Mit 
dem 4er-Coeur bietet er en  passant 

Solange der Gegner nicht reizt, 
müssen Sie damit rechnen, dass 
der Eröffner am ehesten kurz ist 
in der Farbe, in der Sie eine Län-
ge haben. Gegenüber einem 
Single haben alle Figuren unter-
halb des Asses verminderten 
Wert.

 
Der Antwortende hat 0-5 FV:
Passe

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 –

♠ B 7 5
♥ D 10 7 5
♦ B 7 6 2
♣ 8 6

5 FV sind zu wenig für die He-
bung. Sollte der Gegner wieder-
beleben, bieten Sie in der näch-
sten Bietrunde 2 ♠.

Der Antwortende hat 6-10 FV:
Hebung auf die 2er-Stufe

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 ♠

♠ A 8 5
♥ 8 6 5 4 3
♦ 7
♣ B 9 8 2

7 FV. Ein Grund zur Abwertung 
existiert nicht.

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 ♠

♠ D 8 5 2
♥ 8 6 5 4
♦ 7
♣ 10 9 8 2

Der Antwortende erkennt Fit 
zu Partners Eröffnung mit 

1 ♥ oder 1 ♠.
Wichtig ist vor allem, dass er 

jetzt sein Blatt neu bewertet. 
Neben den unverändert zäh-
lenden Figurenpunkten und 
Längenpunkten berücksichtigt 
der Antwortende Verteilungs-
punkte für Kürzen:
❍  Doubleton 1 V
❍  Singleton 2 V
❍  Chicane 3 V

Außerdem Verteilungspunkte 
für zusätzliche Trümpfe:
❍  9. Trumpfkarte in gemein-

samen Händen 2 V
❍  jeder weitere Trumpf 1 V

Bei der Berechnung der gemein-
samen Trumpfanzahl geht der 
Antwortende für den Eröffner 
von der versprochenen Mindest-
länge aus, also 5er-Länge.

Sollte der Antwortende fünf 
oder mehr Trümpfe haben, be-
rechnet er dafür keine Längen-
punkte. In der Trumpffarbe gibt 
es nur Verteilungspunkte, die 
die Anzahl der gemeinsamen 
Trümpfe bewertet.

Wert von kleinen Figuren?
Ein Bube und insbesondere eine 
Dame in Trumpf sind tendenziell 
mehr wert als 1F für den Buben 
und 2F für die Dame. 

Kleine Figuren in Nebenfar-
ben sind dagegen tendenziell 
weniger wert als ihr „Nominal-
wert“. 

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 – (!)

♠ 8 6 4
♥ 4 3
♦ D B 7 6 4
♣ B 3 2

Obwohl das Blatt mit dem Län-
genpunkt in Karo eigentlich auf 
6 FV kommt, ist es vernünftig, 
die Ansammlung von kleinen 
Figuren einen Punkt abzu-
werten und daher zu passen.

Unser Forum
Fit zur Oberfarberöffnung

Teil 1: in der ungestörten Reizung

n  Dr. Karl-Heinz Kaiser 

Es berät Sie:
Wiebke Thusek
Seereisen-Spezialistin          

Jetzt buchen!
Hotline 0511-5441589
info@wt-seereisen.de

as
ie

be
n.

de

Weitere Infos - www.wt-seereisen.de

Rund um Cornwall
MS ASTOR ****
31. Juli bis 13. August 2010

2.599,-

Zwischen Castle, Cottage und Gartenpa- 
radies liegen wildromantische Landschaf- 
ten und spannende Geschichten. Sie ver- 
fehlen ihre Wirkung nie. Bridge mit 
Susanne Neumann. 

schon für

Bridge 
& Golf

14 Tage Reise ab/bis Hamburg
pro 
Person





*) Bereits im Preis berücksichtigt.

*

schon für

Moskau – St. Petersburg
22. Juni bis 4. Juli 2010   

1.499,-

Erleben Sie im Licht der „Weißen Nächte“ 
bezaubernde Landschaften, pulsierende 
Metropolen und einzigartige Kunst- 
schätze. Bridge mit Karin Caesar.

Zarenreich
Flussreise

13 Tage Reise inkl. Flug
pro 
Person

MS Fedin ***+

Frühbucher-
Bonus*

(nur bis 30.11.09) 100,- p.P.

schon für

New York – Hamburg
29. April bis 08. Mai 2010

1.590,-

Eine klassische Transatlantik-Passage 
mit der QM2 zählt zu den Traumreisen.
Auch mit 2 Hotelnächten in New York 
buchbar. Bridge mit Susanne Neumann.

Faszination 
Atlantik

10 Tage Reise inkl. Flug
pro 
Person

Queen Mary 2 *****

Vorteilspreis
bis zu

(nur bis 28.02.10)
 400,- p.P.

Best-Preis*

sparen! 360,- p.P.

bis

sparen!
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schen 11–12 FV mit drei Trümp-
fen und 11–12 FV mit vier 
Trümpfen?
Die Information ist vor allem 
von Bedeutung, wenn der Geg-
ner sich noch einmischt. Für 
eine kompetente Entscheidung 
nach dem LAW, über Gegners 
Intervention noch weiter zu rei-
zen oder nicht, ist die Informa-
tion über Partners Trumpfan-
zahl hilfreich. Je mehr Trümpfe 
die Partnerschaft besitzt, desto 
eher wird die Partnerschaft wei-
terreizen, anstatt den Gegner 
zu kontrieren oder zu passen.

Außerdem will man mit vielen 
Trümpfen dem Gegner den Ein-
stieg in die Reizung erschweren. 
Dafür ist der direkte Sprung auf 3 
in Oberfarbe hilfreich. Dies ist re-
levant, weil der Gegner nach 
1 ♥/♠ – 3 ♥/♠ häufig mindestens 
genauso stark ist wie die eigene 
Partei. Wie die obigen Beispiele 
verdeutlichen, hat der Antwor-
tende nach seinem Sprung in 
2 SA im Schnitt deutlich mehr Fi-
gurenpunkte als nach der di-
rekten Sprunghebung mit vier 
Trümpfen. Mischt sich der Geg-
ner nach 2 SA ein, muss er ein 
Strafkontra fürchten. 

Da mit drei Trümpfen und 
11–12 FV das Sperrmotiv eher 
zu vernachlässigen ist, würde 
der direkte Sprung auf 3 in 
Oberfarbe mit nur drei Trümp-
fen der Partnerschaft unnötig 
die Möglichkeit eines Versuchs-
gebotes nehmen. Wie wir oben 
gesehen haben, kann das Ver-
suchsgebot die Qualität der 
Kontraktentscheidung deutlich 
steigern.

Warum nicht mit drei Trümp-
fen und 11–12 FV zunächst eine 
neue Farbe auf der 2er-Stufe 
bieten und dann die Eröff-
nungsfarbe unterstützen?

Dies ist die natürliche Bietse-
quenz, um die einladende Hand 
mit drei Trümpfen zu zeigen, so 
wie sie auch im Anfängerunter-
richt gelehrt wird. Man hat dann 
allerdings ein Problem mit 
starken schlemminteressierten 
Fit-Händen:

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 ♦ – 2 ♥ –
 ?

♠ A 7
♥ K D 7 2
♦ A D B 7
♣ 9 7 2

Zur Abgrenzung (wenn man 
Relais Transfers spielt):

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠ – 1 SA –
 2 ♥ 1)

1) 2 ♥  = Abschluss

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠ – 1 SA –
 3 ♥ 2)

2) 3 ♥ = forcierend, Schlemmin-
teresse

Spielt man statt der FORUM-D-
PLUS-Konvention „Relais Trans-
fer“ die einfachere Konvention 
NUF („Neue Unterfarbe For-
cing“) aus FORUM D, springt 
man mit 3er-Coeur und 11–
12 FV auf 1SA in 3 ♥ – so als hät-
te der Eröffner eine neue Farbe 
gereizt. NUF verwendet man 
nur, wenn man in der eigenen 
Oberfarbe 5er-Länge hat. 

c) Der Eröffner wiederholt sei-
ne Coeur-Farbe:

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠ – 2 ♥ –
 ?

♠ D B 10 7
♥ K 7 3
♦ A 7 5 4
♣ 7 6

3 ♥ ist einladend. Jedoch zeigt 
der Eröffner in dieser Sequenz 
6er-Coeur. Dadurch sieht West 
jetzt den 9-Karten-Fit. Sein Blatt 
ist also zwei Punkte stärker ge-
worden. Darum kommt jetzt 
auch ein direktes 4 ♥ in Betracht.

Der Antwortende hat 11–12 FV 
und vier Trümpfe:
Sprunghebung auf die 3er-
Stufe

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 3 ♥

♠ D B 8
♥ K 10 5 4
♦ 6
♣ B 10 7 6 4

11 FV sind ausreichend für die 
Sprunghebung. Der Sprung in 
3 ♥ zeigt dem Partner die ge-
naue Stärke. 

NB:
Warum differenzieren zwi-

Wie der Antwortende in der 2. 
Bietrunde den Coeur-Fit und 11-
12 FV zeigt, hängt vom Rebid 
des Eröffners ab:

a)  Der Eröffner bietet neue 
Farbe:

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠ – 2 ♣ –
 3 ♥

♠ D B 10 7
♥ K 7 3
♦ A 7 5 4
♣ 7 6

West springt in 3 ♥, um zu 4 ♥ 
einzuladen. Er darf keinesfalls 
nur 2 ♥ sagen, denn dies wäre 
lediglich ein Ausbessern mit 
Double Coeur und 6-10 FL.

b) Der Eröffner bietet 1SA:

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠ – 1 SA –
 2 ♣ * – 2 ♦ * –
 2 ♥

♠ D B 10 7
♥ K 7 3
♦ A 7 5 4
♣ 7 6

Nach dem 1SA-Rebid steht dem 
Antwortenden die Konvention 
Relais Transfer zur Verfügung. 
2 ♣ fordert zu 2 ♦ auf, das an-
schließende 2 ♥ zeigt die einla-
dende Hand mit 3er-Coeur.

4 ♥ an. Denn der 4-4-Fit kann ge-
genüber dem 5-3-Fit Vorteile ha-
ben. Für den Fall, dass West oder 
Ost ein 5er- Coeur hat, ist der 
 Coeur-Fit sowieso besser. Sollte Ost 
ausnahmsweise nur ein 3er-Coeur 
haben, kann er auf 4 ♠ ausbessern. 

Die Antwort 2 SA ist auch mit 
bis zu 13 F mit 4-3-3-3-Vertei-
lung möglich:

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 SA*  – 3 ♠ –
 3 SA – – (!)

♠ K D 10 7 2
♥ K 10 9
♦ B 3
♣ K 8 2

♠ B 6 4
♥ A D 2
♦ D 9 8 2
♣ A 7 6

Trotz Pik-Fits haben 3 SA besse-
re Erfüllungschancen als 4 ♠. 

Ausnahme nach der 
1♥-Eröffnung:

Hat der Antwortende 3er-Coeur 
und 11-12 FV, aber auch mindes-
tens 4er-Pik, beginnt er mit 1 ♠ 
und zeigt dann den  Coeur-Fit erst 
in der nächsten Bietrunde. Sollte 
der Eröffner nämlich auch ein 4er-
Pik haben, ist der 4-4-Fit in Pik dem 
5-3-Fit in Coeur vorzuziehen.

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 1 ♠

♠ D B 10 7
♥ K 7 3
♦ A 7 5 4
♣ 7 6

Der Ludwigsburger Bridgeclub e.V. 
trauert um

FRAU RENATE DÖRR
die nach längerer Krankheit verstorben ist.

Die passionierte Bridgespielerin war seit 1988 im Club. 

Durch ihr selbstloses Engagement förderte sie ehrenamtlich 

neue Bridgeinteressenten, organisierte und leitete Turniere. 

Wir werden Frau Dörr ein ehrendes Andenken 

bewahren und ihr für ihren unermüdlichen Einsatz 

zu großem Dank verpfl ichtet bleiben.

Der Vorstand und alle Mitglieder
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W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 ♣ – 2 ♥ –
 4 ♥ – –

♠ A 10 6
♥ D B 9 6 5
♦ B 10
♣ A 9 5

♠ B 2
♥ K 4 3
♦ A 9 7 6
♣ K D 8 2

Sollte der Eröffner im Wieder-
gebot erhebliche Zusatzstärke 
zeigen, kann der Antwortende 
natürlich seinen Plan ändern 
und einen Schlemmversuch 
starten:

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 ♣ – 2 ♠ –
 3 ♥

♠ A D 6 2
♥ A D B 9 6
♦ 10
♣ A 9 5

♠ B 3
♥ K 4 3
♦ A 9 7 6
♣ K D 8 2

West gibt seinen Plan auf, mit 
4 ♥ die Reizung abzuschließen. 
3 ♥ zeigt Schlemminteresse. 
Die Partnerschaft wird in der 
Folge sicher 6 ♥ als Endkon-
trakt finden.

Stufe mit einer schwachen 
Hand mit fünf Trümpfen, aber 
einer ausgeglichenen Vertei-
lung:

W O
N

S

♠ A D 10 9 2
♥ D 9 2
♦ B 8
♣ K 10 3

♠ K B 8 6 5
♥ 8 6 4
♦ D 7 6
♣ 8 6

Sind nämlich beide Blätter aus-
geglichen, kann das Abenteuer 
4 ♠ mehr kosten als ein gegne-
rischer Teilkontrakt – auch 
ohne Kontra, insbesondere na-
türlich in Gefahr. Für solche 
Hände – und nur für solche – 
trifft dann das Schlagwort von 
der Trumpfvergiftung zu. Die 
Trumpfvergiftung schlägt mit 
voller Härte zu, wenn die Part-
ner auch noch Spiegelblätter 
haben. (Bei Spiegelblättern ha-
ben die Partner in allen Farben 
gleiche Längen.)

Der Antwortende hat 13–15 FV 
und drei Trümpfe:
Neue Farbe reizen, dann 
Sprung ins Oberfarbvollspiel

wärtsverteidigung gegen einen 
erfüllbaren Gegner-Kontrakt.

Die Mindestanzahl der Figu-
renpunkte und selbst die Anzahl 
FV sind nicht von großer Bedeu-
tung. Wichtig ist vielmehr, dass 
der Antwortende für das Sperr-
gebot nicht zu stark ist:

♠ A 6
♥ D 9 6 5 4
♦ K 10 9 6 5
♣ 7

West hat zwar nur 9 F, aber nach 
Partners 1♥-Eröffnung wächst 
das Blatt gewaltig. Es ist klar zu 
stark für eine Sperre mit 4 ♥.

Angenommen, der Eröffner 
hat:

W O
N

S

♠ K 8 3
♥ A K 7 3 2
♦ A 2
♣ 8 6 3

♠ A 6
♥ D 9 6 5 4
♦ K 10 9 6 5
♣ 7

Wie soll Ost ahnen, dass die Part-
nerschaft 6 ♥ erfüllen kann?

Zu warnen ist vor der 
Sprunghebung auf die 4er-

West hat jetzt keine befriedi-
gende Möglichkeit, unterhalb 
von 4 ♥ forcierend den Coeur-
Fit zu bestätigen. Dadurch, dass 
der Sprung in 2 SA die einla-
dende Stärke mit drei Trümpfen 
zeigt, wird die verzögerte ein-
fache Hebung frei, um biet-
raumsparend und forcierend 
die starke Hand mit Fit zu zei-
gen (siehe unten).

Der Antwortende hat eine 
schwache Hand mit unausge-
glichener Verteilung und meist 
fünf Trümpfen:
Sprunghebung auf die 4er-
Stufe

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 4 ♠

♠ D 10 8 6 4
♥ 2
♦ 7 5
♣ D 10 7 5 2

Die Sprunghebung auf die 4er-
Stufe ist ein Sperrgebot. Wenn 
4 ♠ nicht erfüllbar ist, dann ist 
4 ♠ in der Regel eine gute Vor-
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Der Antwortende hat Fit, ab 
15 FV:
Doppelsprung in neuer Farbe 
= Splinter

Der Doppelsprung in einer 
 neuen Farbe zeigt eine Kürze 
 (Single/Chicane) in der ge-
reizten Farbe und mindestens 
vier Atouts zur Eröffnungsfarbe, 
ab 15 FV.

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 4 ♥

♠ D B 7 6
♥ 6
♦ K B 10 8 6
♣ A 7 5

West zählt 16 FV und lädt mit 
4 ♥ zum Schlemm ein. 

Hat die Hand des Eröffners 
keine verlorenen Werte in der 
Splinter-Farbe (König, Dame, 
Bube),  findet die Partnerschaft 
auf diesem Wege gute 
Schlemms, die auch weniger 
als 33 FV in den gemeinsamen 
Händen beinhalten können.  
 n

Nach dem vorangegegangenen 
„2 über 1“-Gebot zeigt die He-
bung von 2 ♥ auf 3 ♥ ab 16 FV, 
ist also stärker als 4 ♥!

Nochmals zur Abgrenzung: 
Hätte West in der 1. Bietrunde 
1 ♠ geantwortet, wäre 3 ♥ 
jetzt lediglich einladend (11–
12 FV).

Nach der forcierenden Fit-
Bestätigung mit 3 in eröffneter 
Oberfarbe, steht der Bietraum 
von da ab zur Schlemmuntersu-
chung zur Verfügung:

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 ♦ – 2 ♠ –
 3 ♠ – 4 ♣ –
 4 ♦ – 4 ♠ alle passen 

♠ A D 9 7 5 3
♥ 5 4 3
♦ K 10
♣ K 6

♠ K B 10 8
♥ D 8 6
♦ A D B 2
♣ A 4

Da Ost keine Coeur-Kontrolle 
melden kann, weiß West, dass 
der Gegner in Coeur mindes-
tens zwei Schnellstiche machen 
kann. 5 ♠ wären schon akut ge-
fährdet.

tende mit folgenden Blatttypen 
nicht 3 SA als Gebot wählen:
❍  mit einer langen starken Ne-

benfarbe: zunächst diese Far-
be reizen, dann 4 in Oberfar-
be,

❍  mit einem Single/Chicane 
und 15 FV: Splinter (s. u.)

Der Antwortende hat Fit, ab 
16 FV:
Neue Farbe, dann 3 in Eröff-
nungsfarbe

 West Nord Ost Süd
   1 ♠ –
 2 ♦ – 2 ♥ –
 3 ♠

♠ D B 3
♥ A D 5
♦ A D 7 5 4
♣ 7 6

3 ♠ ist stärker als 4 ♠, verspricht 
also ab 16 FV.

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 2 ♣ – 2 ♥ –
 3 ♥

♠ A 9 6
♥ D 5 4 3
♦ A 7
♣ K B 10 8

Der Antwortende hat 13–15 FV 
und vier Trümpfe:
Sprung auf  3 SA

 West Nord Ost Süd
   1 ♥ –
 3 SA *

♠ 8 6
♥ K 10 6 5
♦ A K 7 6
♣ B 9 7

Der Eröffner wird in den meis-
ten Fällen die Reizung mit 4 in 
Oberfarbe abschließen. Ist er 
stark, steht es ihm frei, mit 
einem Kontrollgebot bzw. mit 
RKCB (4 SA) fortzufahren.

Das konventionelle 3 SA ist 
ein ambivalentes Gebot: Einer-
seits beschreibt es sehr gut das 
Blatt und stellt das Erreichen 
des Oberfarb-Vollspiels sicher. 
Andererseits besitzt es aber 
auch Sperrwirkung gegenüber 
dem Gegner. Nicht zuletzt wird 
durch das konventionelle 3 SA 
die direkte Hebung auf die 4er-
Stufe (1 ♠ - 4 ♠) frei für ein reines 
Sperrgebot (siehe oben). 

Trotz 13–15 FV und vier 
Trümpfen sollte der Antwor-
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 West Nord Ost Süd
 3 ♣ X – 3 SA
 alle passen

♠ B 6
♥ 9 4 3
♦ 3
♣ A K 9 8 4 3 2

♠ A 10 5
♥ D 10 7 5
♦ A K 9 2
♣ 10 7

Team, Teiler W, Gefahr N/S

Sie glauben dem 3SA-Gebot des 
Alleinspielers und starten daher 
nicht mit Treff, sondern mit Ihrer 
längeren Oberfarbe. Auf Ihre ♥ 9 
gibt der Alleinspieler vom Tisch 
♥ 10 und übernimmt mit ♥ B in 
der Hand, während Ihr Partner 
♥ 2 (Standard-Markierung Hoch-
niedrig) zugibt. Zum zweiten 
Stich spielt der Alleinspieler ♣ 5, 
Ihr Partner wirft ♦ 7 ab (Lavin-
thal-Farbvorzugssignal). Wie pla-
nen Sie das Gegenspiel? n

Problem 1

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    1 ♥
 2 ♦ X – 3 ♣
 – 4 ♥ alle passen

♠ D 6
♥ K D 7 6 4 3
♦ K
♣ A B 5 3

♠ K B 9 5
♥ A 9 5
♦ A 7 6 4
♣ 9 6

Paar, Teiler S, Gefahr O/W

Nach Anblick des Tisches sehen 
Sie, dass Sie mit 4 ♥ den Saal-
kontrakt erreicht haben. Es 
liegt nun an Ihnen, nach ♦D-
Ausspiel einen Stich mehr zu 
machen als der Saal. Welches 
ist Ihr Plan, um die im Paartur-
nier so wichtigen Überstiche 
zu erzielen?

In dieser Serie wird Ihnen je-
den Monat je ein Problem zu 

Alleinspiel und Gegenspiel prä-
sentiert, zunächst ohne hilf-
reiche Themenangabe, die es in 
der Praxis am Tisch ja auch nicht 
gibt. Zu den Problemen sei nur 
so viel gesagt, dass es keine 
exotischen Preisrätselaufgaben 
sind. Gehen Sie die Probleme 
daher zunächst ganz unbefan-
gen an und machen Sie Ihren 
Plan. 

Sollten Sie zu einem Problem 
gar keinen Zugang haben, fin-
den Sie vor der Auflösung als 
Tipp ein Stichwort. Wenn Sie 
mögen, können Sie mit diesem 
Hinweis auf die Thematik einen 
zweiten Anlauf machen, bevor 
Sie die Lösung des Problems 
nachlesen.

Oktober 2009



BRIDGE-GOLF-REISEN
Peter Gondos – Marianne Zimmermann – Udo Kasimir

E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de

Bei Flugreisen sind immer Abflüge von allen Flughäfen möglich, teilweise mit Aufschlag.
Auf allen unseren Bridgereisen wird im Turnierraum nicht geraucht.
Selbstverständlich gibt es auf all unseren Reisen CP, Unterricht und einen Abschiedsabend mit Preisverteilung.

Unterlagen und Anmeldung: Bridge-Reisen Gondos und Zimmermann, Am Römerbuckel 20, 69168 Wiesloch
Tel. 0 62 22/8 15 95, Fax 0 62 22/5 29 46, E-Mail: BridgeZG@gmx.de, Homepage: www.Gondos-Zimmermann.de
(Während unserer Reisen werden Ihre Anrufe auf unser Mobiltelefon weitergeleitet.)

Hotel Aquilla Rithymna Beach *****
– Kreta –

14 Tage DZ, HP, Flug, Transfer, Bridge ab € 1.375,–

3. – 17. Mai 2010

RIU Palace Royal Garden – Djerba
31. Oktober – 28. November 2009

14 Tage DZ, all-inclusive, Flug ab 1.275,–
Doppelzimmer als Einzelzimmer pro Tag € 14,–.

Vier-Wochen-Teilnehmer erhalten eine
weitere Reduktion von € 100,–

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

Turnierleitung: Udo Kasimir

RIU-Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien
3. November – 28. November 2009

14 Tage DZ, AL, Flug € 1.095,–
Meerblickaufschlag pro Tag € 5,–
DZ als EZ Aufschlag pro Tag € 8,–
Vier-Wochen-Teilnehmer erhalten

eine weitere Reduktion von € 100,–

All-inclusive

Turnierleitung: Peter Gondos

RIU-Marhaba Imperial *****
Port el Kantaoui – Tunesien
19./20. Dezember 2009 – 2./3. Januar 2010

14 Tage DZ, AL ab € 1.245,–

Turnierleitung: Peter Gondos

All-inclusive

RIU Palace Royal Garden – Djerba
19./22. Dezember 2009 – 2./6. Januar 2010

2 x täglich Bridgeturniere.
Bei dieser Reise findet kein Unterricht statt.

auch
15./16. März – 29./30. März 2010

14 Tage DZ, AL ab € 1.345,–

All-inclusive

feste Golfabschlag-

zeiten zur besten Zeit

Mit Peter Gondos
14 Tage DZ, AL ab € 1.275,–

Frühbucherrabatt bis 1. Dezember 2009 pro Woche € 40,–

Maritim Hotel Galatzo ****
Paguera, Mallorca
13. – 27. Februar 2010

14 Tage DZ oder EZ, Halbpension Bridge
bei eigener Anreise € 1.045,–

mit Flug und Transfer € 1.325,–

Zurück zum Anfang!
Unsere 1. Bridgereise fand in diesem Hotel statt.

Doppelzimmer als

Einzelzimmer

ohne Aufschlag

Hotel Bachmair –
Rottach-Egern – Tegernsee

23. Dezember 2009 – 2. Januar 2010

Mit Udo Kasimir
10 Tage DZ, HP mit allen Festtagsangeboten € 1.645,–

EZ-Aufschlag € 15,– pro Tag
Erneute Reise 8. – 18. April 2010 DZ € 1.195,–

EZ € 15,– pro Tag
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♣ K nehmen, müssen dem Al-
leinspieler danach aber ♣ D als 
neunten Stich überlassen.
•  Können wir den Kontrakt schla-

gen, wenn wir im zweiten Stich 
♣ K einsetzen? Ja, auch wenn 
es scheinbar so aussieht, dass 
der Alleinspieler nun zwei si-
chere Treff-Stiche hat. Wir müs-
sen nur darauf achten, die 
Übergänge rechtzeitig zu atta-
ckieren. Durch sein Manöver 
im ersten Stich hat der Allein-
spieler nämlich noch zwei 
 Coeur-Übergänge. Ungeachtet 
der Marke des Partners ist es 
daher nötig, im dritten Stich 
wieder Coeur zu spielen, wo-
rauf der Partner seinen ♥ K er-
neut schont, sodass der Allein-
spieler mit ♥ 8 gewinnt. Die 
zum vierten Stich vorgelegte 
♣ 6 gilt es dann zu ducken. In 
der aktuellen Austeilung hat 
der Alleinspieler nun keine 
Chance mehr, zu gewinnen:

W O
N

S

♠ 9 7 4
♥ A B 8
♦ 8 5 4
♣ D B 6 5

♠ K D 8 3 2
♥ K 6 2
♦ D B 10 7 6
♣ –

♠ B 6
♥ 9 4 3
♦ 3
♣ A K 9 8 4 3 2

♠ A 10 5
♥ D 10 7 5
♦ A K 9 2
♣ 10 7

2. Kommunikation zerstören

•  Was geschieht, wenn wir, der 
Marke unseres Partners fol-
gend, im dritten Stich mit ♠ B 
fortsetzen? Der Alleinspieler 
wird ducken, doch wenn wir 
jetzt auf Coeur wechseln, ist es 
zu spät. Der Alleinspieler ge-
winnt mit ♥ 8 in der Hand, zieht 
♠ A und ♦ A ab, geht zum ♥ A 
und spielt ♣ D. Wir können die-
se nehmen, haben dann aber 
nur noch Treff und müssen 
West ♣ B überlassen. 

Eine Markierung ist oft nur 
ein Vorschlag; wenn ein Gegen-
spieler den Weg zum Erfolg sieht, 
sollte er diesen einschlagen, 
auch wenn er dabei nicht der 
Markierung des Partners folgt. 
Bei machen Partnern muss man 
dann zwar mit einem vorwurfs-
vollen Blick rechnen, doch spä-
testens am Ende des Spiels wird 
eine Entschuldigung kommen – 
falls nicht, sollte man erwägen, 
den Partner zu wechseln. n

Treff-, aber dafür keinen Pik-
Stich verlieren.

W O
N

S

♠ D 6
♥ K D 7 6 4 3
♦ K
♣ A B 5 3

♠ 10 8 7 2
♥ B 2
♦ 8 5
♣ D 10 7 4 2

♠ A 4 3
♥ 10 8
♦ D B 10 9 3 2
♣ K 8

♠ K B 9 5
♥ A 9 5
♦ A 7 6 4
♣ 9 6

1. Morton,s Fork Coup

Dieser Spielzug, bei dem ein Ge-
genspieler vor die Wahl gestellt 
wird, durch Einsatz einer hohen 
Figur dem Alleinspieler einen zu-
sätzlichen Figurenstich zu entwi-
ckeln oder die eigene Figur ganz 
zu verlieren, wird nach Kardinal 
Morton, Kanzler unter König Hein-
rich dem VII., benannt. Kardinal 
Morton kannte keine Gnade, wenn 
es darum ging, Geld von Londoner 
Geschäftsleuten für die Krone ein-
zutreiben. Lebten sie auf gro ßem 
Fuße, hatten sie offenbar genug 
Geld, um es dem König zu geben. 
Lebten sie dagegen bescheiden, 
mussten sie ja genügend Geld für 
den König gespart haben. So oder 
so wurden sie von Morton´s Fork 
(Gabel) aufgespießt.

Lösung 2: 
Kommunikation zerstören
Nach dem ersten Stich sieht es 
so aus, als ob der Alleinspieler 
♥ AB8 hat, womit er vier Coeur-
Stiche gewinnen wird, mit ♦ AK 
und ♠ A sind es schon sieben. 
Um den Kontrakt zu schlagen, 
muss unser Partner die rest-
lichen Figuren, also ♠ KD und 
♦ DB10 haben, darüber hinaus 
müssen wir den Alleinspieler auf 
einen Treff-Stich limitieren.
•  Können wir das erreichen, 

wenn wir im zweiten Stich ♣ 8 
legen? Nein. Es scheint zwar so, 
dass wir mit ♣ AK9 sicher hin-
ter ♣ DB5 platziert sind, doch 
der Alleinspieler braucht dann 
nur eine Pik-Runde zu ducken, 
danach alle seine Gewinner 
abzuziehen und zum ♣ B zu 
spielen. Wir können diesen mit 

abhängt, dass West ♠ A hat, was 
nach dessen Zwischenreizung in 
Gefahr sehr wahrscheinlich ist.

Wir gewinnen dazu den ers-
ten Stich mit ♦ K und spielen so-
fort ♠ 6 aus der Hand. West ist 
nun in einem Dilemma:
•  Nimmt West ♠ A, fängt er da-

mit keine unserer Figuren, und 
wir erzielen drei Pik-Stiche.
•  Bleibt West in Pik klein, gewin-

nen wir mit einer Figur am Tisch, 
werfen ♠ D auf ♦ A ab und spie-
len nun ♣ A und weiter Treff. 
Anschließend schnappen wir 
zwei Treffs am Tisch (ggf. über-
schnappen wir West) und zie-
hen dann Trumpf, wobei wir die 
Hand mit Pik- und Karo-Schnap-
pern erreichen. Da in Anbe-
tracht von Wests Karo-Länge 
die Treff-Länge wahrscheinlich 
bei Ost ist, kommen wir so in 
den meisten Fällen, wie auch in 
der aktuellen Austeilung auf 
zwölf Stiche, da wir zwar einen 

Lösung 1: 
Morton´s Fork Coup
Sofern die Trümpfe nicht 4-0 ver-
teilt sind, haben wir neun Top-
stiche: sechs Trümpfe, ♦ AK und 
♣ A. Zwei weitere Stiche können 
wir in Pik entwickeln, vorausge-
setzt, wir bewahren ♥ A als Über-
gang. Damit wären wir bereits 
bei elf Stichen. Sind vielleicht so-
gar zwölf Stiche möglich?

Ja. Einerseits, wenn wir einen 
dritten Pik-Stich erzielen, ande-
rerseits durch Treff-Schnapper 
am Tisch. Allerdings bringen uns 
die Schnapper nicht weiter, wenn 
wir dabei ♠ A und einen Treff ver-
lieren. In Pik können wir jedoch 
hoffen, dass ♠ 10 höchs tens zwei-
mal besetzt ist. Sehen Sie noch 
eine Chance, wenn ♠ 10 zu viert 
steht? 

Nein, nicht der Schnitt auf  
♠10, der ist zu riskant. Sondern 
ein ganz anderer Plan, dessen Ge-
lingen im Wesentlichen davon 

Spieltechnik für Fortgeschrittene
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Der BRIDGE-CLUB MOSBACH lädt herzlich ein zum

HORNBERG-
PAARTURNIER
am Sonntag, dem 15. November 2009

Beginn 11 Uhr, Evangelisches Gemeindehaus
und Ort: Mosbach-Neckarelz, Martin-Luther-Straße,
 neben dem „Tempelhaus“ (s. u.)

Turnierart: Offenes Turnier mit den Klassen
PIK (5fache CP) und Coeur (3fache CP).

 Limitierte Tischzahl (32). Nichtrauchen im Saal.
 Klassenzuweisung vom Veranstalter vorbehalten.

Startgeld: Einschließlich Mittags-Imbiss, kostenlosem
 Kaffee und Kuchenbuffet: 25,– ,
 Studenten 15,– 

Preise: Attraktive Geld-, Sach- 
 und Weinpreise

Turnierleiter: Gunthart Thamm, 
 Bottrop

Anmeldung: Bis 12. 11. 2009 an 
 Dr. Rudolf Kamp 
 Friedrich-Hölderlin-Str. 5
 74821 Mosbach 
 Tel. + Fax 0 62 61/1 27 51
 E-Mail: carola.kamp@web.de
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Fragen an den kleinen  
Turnierleiter
n Christian Farwig

Lösung: Die Runde kann nicht ge-
spielt werden. Die Boards bleiben lie-
gen, die Paare gehen einen Tisch auf-
wärts und die Runde startet neu. 
Wenn an zu vielen Tischen bereits mit 
den falschen Boards begonnen wurde 
und massenhaft berichtigte Scores 
drohen, hat der Turnierleiter auch die 
Möglichkeit, die vierte Runde zu an-
nullieren und eine sechste Runde, die 
sogenannte „Revenge-Round“, ent-
sprechend anzuhängen.

2. Hammelsprung zu früh
Problem: Der Hammelsprung wurde 
eine Runde zu früh gemacht. (Tabelle 
2)
Lösung: Die Runde wird gespielt, die 
Paare wechseln normal weiter. Für 
jede Runde, die der Hammelsprung 
zu früh kam, vermindert sich die mög-
liche Zahl der Runden um eine. Die 
Revenge-Round ist deshalb nicht 
möglich.

Lösungen sind natürlich für alle gera-
den Tischzahlen. Sie finden deshalb 
neben den konkret betroffenen Ti-
schen auch den allgemeinen Verweis. 
Der Begriff „T“ bezieht sich dabei auf 
die Tischzahl, eine Formulierung wie 
„T / 2“ steht daher für den Tisch mit der 
Nummer „Tischzahl durch 2“, bei 8 Ti-
schen also 4. Die entsprechenden Ver-
weise stehen in eckigen Klammern 
hinter der Tischzahl des Beispiels.

In den Beispielen sind die betrof-
fenen Tische rot markiert. Die Paare 
oder Boards, die vom Turnierleiter be-
sonders behandelt werden müssen, 
sind durch fette Schriften hervorge-
hoben.

Die Grundlage für die hier ge-
zeigten Lösungen für Movement-Pro-
bleme stammt vom Engländer David 
Martin, dessen Ausarbeitungen auch 
im Internet erreichbar sind (http://
www.blakjak.demon.co.uk/lwx_mtn0.
htm) und der freundlicherweise die 
Genehmigung gegeben hat, auf sei-
nen Beispielen aufzusetzen.

1. Hammelsprung vergessen
Problem: Der Hammelsprung wurde 
vergessen, die O/W-Paare nehmen die 
Karten aus der ersten Runde wieder 
auf. (Tabelle 1)

1 Tisch
1

Tisch
2

Tisch
3

Tisch
4

Tisch
5

Tisch
6

Runde N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds

1 1 101 1 2 102 2 3 103 3 4 104 4 5 105 5 6 106 6

2 1 106 2 2 101 3 3 102 4 4 103 5 5 104 6 6 105 1

3 1 105 3 2 106 4 3 101 5 4 102 6 5 103 1 6 104 2

4a 1 104 4 2 105 5 3 106 6 4 101 1 5 102 2 6 103 3

4b 1 103 4 2 104 5 3 105 6 4 106 1 5 101 2 6 102 3

5 1 102 5 2 103 6 3 104 1 4 105 2 5 106 3 6 101 4

6 1 101 6 2 102 1 3 103 2 4 104 3 5 105 4 6 106 5

2 Tisch
1

Tisch
2

Tisch
3

Tisch
4

Tisch
5

Tisch
6

Runde N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds

1 1 101 1 2 102 2 3 103 3 4 104 4 5 105 5 6 106 6

2 1 106 2 2 101 3 3 102 4 4 103 5 5 104 6 6 105 1

3 1 104 3 2 105 4 3 106 5 4 101 6 5 102 1 6 103 2

4 1 103 4 2 104 5 3 106 6 4 101 1 5 102 2 6 103 3

5 1 102 5 2 103 6 3 104 1 4 105 2 5 106 3 6 101 4

6 1 101 6 2 102 1 3 103 2 4 104 3 5 105 4 6 106 5

Mitchell-Movements  
reparieren

Auch wenn der Turnierleiter alles rich-
tig eingerichtet hat, ist er nicht dage-
gen gefeit, dass etwas schiefgeht. 

Problematisch sind dabei Mitchell-
Turniere mit geraden Tischzahlen – 
vor allem, wenn er mutig genug ist, 
ein Mitchell mit Relais-Tisch einzurich-
ten, denn hier ist die Mechanik so 
komplex, dass es nicht leicht ist, einen 
Fehler wieder zu reparieren.

Für die beiden gängigsten Mitchell-
Movements für gerade Tischzahlen, 
Hammelsprung und Relais-Mitchell, 
enthält dieser Artikel Reparatur-Hin-
weise für die wichtigsten Fehler, von 
den einfachsten hin bis zu den kom-
plexeren:
n  Hammelsprung vergessen
n  Hammelsprung zu früh
n  Relais-Tisch vergessen oder nicht 

bedient worden
n  Relais-Tisch einen Tisch zu niedrig 

eingerichtet
n  Relais-Tisch einen Tisch zu hoch ein-

gerichtet
Für diese fünf Szenarien gibt es ein 

konkretes Beispiel für sechs Tische. Die 
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[T / 2 + 1] gesetzt. Boardsatz 6 [T] geht 
an Tisch 3 [T / 2]. Nur für die vierte 
Runde [T / 2 + 1] tauschen die N/S-
Paare von Tisch 3 [T / 2] und 6 [T] die 
Plätze. Von jetzt an spielen die Tische 
6 [T] und 5 [T - 1] im Austausch. Es 
können alle Runden gespielt werden.

5. Relais-Tisch einen Tisch zu hoch
Problem: Der Relais-Tisch ist einen 
Tisch zu hoch eingerichtet worden. In 
der vierten Runde spielen die O/W-
Paare an den Tischen 1 und 4 die 
falschen Boards. (Tabelle 5)
Lösung: Nach dem Wechseln zur 
vierten Runde [T / 2 + 1] wird der Re-
lais-Tisch an die richtige Position zwi-
schen den Tischen 3 [T / 2] und 4 
[T / 2 + 1] gesetzt. Boardsatz 1 geht an 
den neuen, richtig platzierten Relais-
Tisch. Boardsatz 2 geht an Tisch 4 
[T / 2 + 1]. Von jetzt an spielen die Ti-
sche 1 und 2 im Austausch. In der letz-
ten Runde tauschen die N/S-Paare 1 
und 4 [T / 2 + 1] die Plätze. Es können 
alle Runden gespielt werden. n

an Tisch 3 [T / 2] in umgekehrter Reihen-
folge und mit jeweils einem anderen 
Tisch im Austausch gespielt. Es können 
nicht alle Runden gespielt werden.

4. Relais-Tisch einen Tisch zu niedrig
Problem: Der Relais-Tisch ist einen 
Tisch zu niedrig eingerichtet worden. 
In der vierten Runde spielen die O/W-
Paare an den Tischen 3 und 6 die 
falschen Boards. (Tabelle 4)
Lösung: Nach dem Wechseln zur 
vierten Runde [T / 2 + 1] wird der Re-
lais-Tisch an die richtige Position zwi-
schen den Tischen 3 [T / 2] und 4 

3. Relais-Tisch vergessen

Problem: Der Relais-Tisch ist verges-
sen worden oder wurde nicht bedient, 
weil z. B. das entsprechende Sitzpaar 
die Anweisungen nicht richtig ver-
standen hat. In der vierten Runde 
spielen die O/W-Paare an den Tischen 
der oberen Tischhälfte die falschen 
Boards. (Tabelle 3)
Lösung: Nach dem Wechseln zur vierten 
Runde [T / 2 + 1] gehen die N/S-Paare 
an den Tischen 2 bis 3 [T / 2] einen Tisch 
abwärts und nehmen die Boards mit. 
Paar 1 geht an den Tisch 3 [T / 2]. In den 
folgenden Runden werden die Boards 

3 Tisch
1

Tisch
2

Tisch
3

Tisch
4

Tisch
5

Tisch
6

Runde N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds

1 1 101 1 2 102 2 3 103 3 4 104 4 5 105 5 6 106 1

2 1 106 2 2 101 3 3 102 4 4 103 5 5 104 1 6 105 2

3 1 105 3 2 106 4 3 101 5 4 102 1 5 103 2 6 104 3

4a 1 104 4 2 105 5 3 106 1 4 101 2 5 102 3 6 103 4

4b 2 104 5 3 105 1 1 106 5 4 101 2 5 102 3 6 103

5 2 103 1 3 104 2 1 105 4 4 106 3 5 101 4 6 102 5

4 Tisch
1

Tisch
2

Relais 
alt

Tisch
3

Relais 
neu

Tisch
4

Tisch
5

Tisch
6

Runde N/S O/W Brds N/S O/W Brds Brds N/S O/W Brds Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds

1 1 101 1 2 102 2 3 3 103 4 4 104 5 5 105 6 6 106 1

2 1 106 2 2 101 3 4 3 102 5 4 103 6 5 104 1 6 105 2

3 1 105 3 2 106 4 5 3 101 6 4 102 1 5 103 2 6 104 3

4a 1 104 4 2 105 5 6 3 106 1 4 101 2 5 102 3 6 103 4

4b 1 104 4 2 105 5 6 106 6 1 4 101 2 5 102 3 3 103 3

5 1 103 5 2 104 6 3 105 1 2 4 106 3 5 101 4 6 102 4

6 1 102 6 2 103 1 3 104 2 3 4 105 4 5 106 5 6 101 5

5 Tisch
1

Tisch
2

Tisch
3

Relais 
neu

Tisch
4

Relais 
alt

Tisch
5

Tisch
6

Runde N/S O/W Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds Brds N/S O/W Brds Brds N/S O/W Brds N/S O/W Brds

1 1 101 1 2 102 2 3 103 3 4 104 4 5 5 105 6 6 106 1

2 1 106 2 2 101 3 3 102 4 4 103 5 6 5 104 1 6 105 2

3 1 105 3 2 106 4 3 101 5 4 102 6 1 5 103 2 6 104 3

4a 1 104 4 2 105 5 3 106 6 4 101 1 2 5 102 3 6 103 4

4b 1 104 5 2 105 5 3 106 6 1 4 101 2 5 102 3 6 103 4

5 1 103 6 2 104 6 3 105 1 2 4 106 3 5 101 4 6 102 5

6 4 102 1 2 103 1 3 104 2 3 1 105 4 5 106 5 6 101 6

Anfragen können Sie unter 
kleinerturnierleiter@bridgescore.de  

stellen.
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rin die Treffs mit dem Ass stoppt. 
Andernfalls ist das Risiko von 
♣ A gefolgt von Treff-Schnapp 
viel zu hoch.

Mit der gleichen Idee dieser 
Herr, der uns aber verheimlicht, 
warum er neben 4 ♣ auch 4 ♥ 
bewusst übergeht:
H.-H. Gwinner: 4 ♠, nach 5 ♣ 
werden wir wohl in 6 ♦ landen.

Und H. Humburg komplet-
tiert die Farbauswahl durch ein 
4♦-Gebot, lässt uns über seine 
Absichten aber leider ganz im 
Dunklen. Doch nachdem wir 
rea listisch von einer schwachen 
Ohne-Hand mit Konzentration 
der Werte in den schwarzen Far-
ben ausgehen müssen, stimme 
ich mit
M. Schomann: Pass. Partner hat 
Werte in Pik und in Treff, und 
dies macht meine Hand deut-
lich unattraktiver für einen 
Schlemm. Ob 5 ♦ besser als 3 SA 

4 ♣ einen möglichen Karo-
Schlemm offen.
Dr. Günther: 4 ♣. Partners Pik-
Werte lassen meine Hand wenig 
lukrativ erscheinen, aber meine 
Figuren sind hinter dem gegen-
reizenden Spieler gut platziert 
und somit mache ich noch ei-
nen kleinen Versuch Richtung 
Schlemm. Wenn Partner mas-
sive Pik-Werte hat, wird er hof-
fentlich nicht kooperieren, und 
wir sind wahrscheinlich besser 
in 5 ♦ als in 3 SA aufgehoben, 
denn sobald eine Karo-Figur 
fehlt, wird bei dem zu vermu-
tenden einfachen Treff-Stopper 
3 SA kein guter Kontrakt sein, 
und wenn Partner wirklich AK in 
Karo hat, sind wir schon nahe 
am Schlemm. Ein zusätzlicher 
♥ K würde wahrscheinlich rei-
chen.

Die Dänen sind wirklich nicht 
zu bremsen:
H. Werge: 4 ♣. Wir sind näher 
an 7 als an 5 …

Eine wirklich strapazierfähige 
Hand, so scheint es, denn auch 
in jeder der drei anderen Farben 
sind Gebote auf der Viererstufe 
zu hören. Am besten gefällt mir 
der Plan, dem Partner ein Treff-
Cuebid zu entlocken: 
H. Häusler: 4 ♥. Einen Versuch 
ist die Hand noch wert, wobei 
ich 4 ♣ bewusst übergehe. 
Schlemm kommt nämlich nur 
dann in Betracht, wenn Partne-

genden Schlemm-Pläne wohl 
aufgeben, denn der Partner 
sollte Pik-Werte – einen dop-
pelten Stopper genauer gesagt 
– gegenüber meinem Chicane 
besitzen, und er kann auch in 
Treff kaum völlig blank sein. 
B. Engel: Pass. Wenn der Part-
ner massive Pik-Werte hat, sehe 
ich keinen Schlemm. Unter Um-
ständen kann schon 5 ♦ an 
Treff-Schnapper scheitern.
J. Fritsche: Pass. Ich habe ge-
splintert, um dem Partner 3 SA, 
5 ♦ oder Schlemm vorzuschla-
gen. Er hat entschieden und ich 
habe keinerlei Einwände und 
keine weiteren Ambitionen.
O. Herbst: Pass. Wir könnten in 
Gefahr kommen, indem wir 
über 3 SA gehen, wenn Partner 
z. B. ♠ ADBx, ♥ xx, ♦ Kxxx, ♣ DBx 
hält – 5 ♦ benötigt einen Impass 
oder geht  durch einen Treff-
Schnapper down, während 3 SA 
kalt sind.

Die Optimisten beurteilen das 
Potenzial der Hand anders, und 
ein 4♣-Cuebid ist die bevorzugte 
Ansage.
M. Horton: 4 ♣. Die Neuigkeit, 
dass Partner Pik-Werte hat, ist 
entmutigend, trotzdem denke 
ich, es ist richtig, über 3 SA 
hinaus zugehen. Denn falls nur 
ein einfacher Pik-Stopper vor-
handen ist und eine Karo-Figur 
fehlt, könnte 5 ♦ der sicherere 
Kontrakt sein. Gleichzeitig hält 

Die heutige Ausgabe ver-
zeichnet ein leicht dezi-

miertes Expertengremium, was 
einerseits auf den Sommerur-
laub zurückzuführen sein dürfte 
– nicht alle Strandbars haben In-
ternetanschluss –  zum anderen 
haben zahlreiche Experten infol-
ge der Weltmeisterschaften in 
São Paulo wichtigere Probleme. 
Für den Rest hat das wiederum 
den Vorteil, dass sie öfter zu Wort 
kommen.

Problem 1

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  – 1 ♦ 2 ♣
 3 ♠ 1) – 3 SA –
 ?
1) Splinter, GF

♠ K D 6
♥ B
♦ 9 8 3
♣ A B 6 5 3 2

♠ A B 10 8
♥ 10 9 3 2
♦ A K 4
♣ D 8

♠ –
♥ A D 8 5
♦ D B 10 7 6 2
♣ K 7 4

♠ 9 7 5 4 3 2
♥ K 7 6 4
♦ 5
♣ 10 9

1. Team, Teiler N, Gefahr O/W

Bewertung: Pass = 10, 4 ♣ = 7, 
4 ♥ = 3, 4 ♠ = 3, 4 ♦ = 1

Eine aufregende Hand, wenn 
man den Partner 1 ♦ eröffnen 
hört. Doch auf den zweiten Blick 
müssen wir unsere hochflie-
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kürzlich auf einem Turnier, wie 
man Osts Kontra interpretieren 
sollte. Ist es ein Informations-
kontra oder zeigt es eine starke, 
ausgeglichene Hand? Beides 
wäre spielbar. Es könnte richtig 
sein, ein paar Karos zu bieten – 
4 ♦ oder 5 ♦? Ich ziehe es vor, 
beide Unterfarben zu zeigen, 
indem ich 4 ♦ über 4 ♣ reize.

Zeigt die Farben und auch ge-
wisse Werte, lässt dem Partner 
dennoch ein Schlupfloch.

Problem 3

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   – –
 1 ♠ 2 ♣ 3 ♣ 5 ♣
 ?

♠ 5
♥ 10 4 3
♦ D 8 6
♣ K 10 7 5 4 2

♠ K 9 4
♥ K 7 6 2
♦ 10 9 7 4
♣ A 9

♠ A D 10 8 3 2
♥ D B 9 8
♦ A 3 2
♣ –

♠ B 7 6
♥ A 5
♦ K B 5
♣ D B 8 6 3

3. Team, Teiler O, Gefahr alle

Bewertung: 5 ♦ = 10, 5 ♠ = 4, 
6 ♠ = 1

Diesmal herrscht weitgehend Ei-
nigkeit über das weitere Vorge-
hen. Wenige Füllkarten an den 
richtigen Stellen erzeugen einen 
soliden Schlemm. Und da wir 
eine Coeur-Kontrolle vom Part-
ner hören wollen, hüpft einem 
das 5♦-Cuebid geradezu aus der 
Bidding Box.
B. Engel: 5 ♦. Mit der Absicht, 
auf 5 ♠ zu passen, aber auf 5 ♥ 
werde ich 6 ♠ reizen.
W. Rath: 5 ♦. Vielleicht ein Bild 
zu wenig. Doch mit meinen drei 
Erstrundenkontrollen und der 
starken Trumpffarbe habe ich 
genug Kompensation.
Dr. Günther: 5 ♦. Mit fünf Lo-
sern inkl. Treff-Chicane ist die 
Hand gut genug für einen 
Schlemmversuch und mangels 
Coeur-Kontrolle halt 5 ♦.
B. Ludewig: 5 ♦. Cuebid. Wenn 
3 ♣ partieforcierend war, biete ich 
noch 6 ♣ über 5 ♥ vom Partner 
(falls einladend, dann nur 6 ♠). 

Der Mann ist gepasste Hand, 
Captain.
Barbara Hackett: 5 ♦. Da ich 
mit Coeur-Kontrolle beim Part-
ner schon gern im Schlemm 

Schicke Beispielhand. Jedoch 
könnte es im ungünstigen Falle 
auch einmal eine 4-3-3-3-Vertei-
lung sein. Aber vielleicht darf 
man nicht zu pessimistisch he-
rangehen. B. Engel und S. Reim 
vertreten die gleiche Ansicht wie
J. Fritsche: 4 SA. Ich will 5 in 
Unterfarbe spielen. Die Alterna-
tive wäre 4 ♥, zeigt bei mir aber 
im Prinzip zunächst eine Maxi-
mum-Hand mit 4er-Pik. Falls 
Partner dann nur 4 ♠ ansagt, 
kann ich zwar auf 5 ♦ ausbes-
sern, habe dann aber nicht bei-
de Unterfarben gezeigt und bin 
völlig geplatzt, wenn er nach 
Assen fragt und in 6 ♠ springt.

Mit der Brechstange geht vor:
N. Bausback: 5 ♦. Ein Pik-Kon-
trakt sieht zwar sexy aus, kann 
aber furchtbar in die Hose gehen. 
Mir gefallen meine Längen und 
das ♠ A, daher starte ich einen 
„Vollspielversuch“. Schwer vor-
stellbar, dass ein Treff-Kontrakt 
erfolgreicher ist als Karo, also 
biete ich die gar nicht erst an.

Viel Glück im 4-3-Fit. Nur ei-
ner kommt auf die folgende Idee 
und könnte damit tatsächlich 
gelegentlich den letzten Plus-
score für seine Seite erzielen (mit 
der Betonung auf gelegentlich):
W. Rath: Passe. 4 ♦ ist auch ein 
weiter Weg und wird nicht so 
fürstlich entlohnt wie 3 ♥X-2. 
Ein Faller wird guter Schnitt 
sein. Natürlich kann der Kon-
trakt auch gehen. Dann tröste 
ich mich mit der Turnierform.

Die Reizung einseitig zu be-
enden, scheint auch nicht die 
ideale Lösung zu sein:
J. Linde: 4 ♦. Keine knappen 
Unterfarbvollspiele für mich im 
Paarturnier. Und keine 4-3-Fits 
auf der 3er-Stufe.
H. Klumpp: 4 ♦. Schwanke zwi-
schen 4 und 5 ♦, it’s pairs.
M. Schomann: 4 ♦. Offensicht-
lich hat Partner kein so klares 
Take-out (wo sind die vielen 
 Coeurs und warum sperrt der 
Gegner nicht höher in dieser 
Gefahrenlage?). Ich habe einen 
attraktiven Dummy, aber reicht 
der für 5 ♦? Im Team würde ich 
5 ♦ versuchen.   

Ein Missverständnis über die 
Bedeutung der Ansage sollte ei-
gentlich ausgeschlossen sein, 
und daher ist mein Favorit
M. Horton: 3 SA. Merkwürdiger 
Zufall – ein Spieler fragte mich 

Coeur habe, aber er weiß noch 
nichts von meinem 4er-Trumpf. 
Ich vermute, Partner hat einen 
starken SA ohne Coeur-Kontrol-
le mit evtl. einem 4er-Pik. Da ich 
über 2 ♥ bereits gepasst habe, 
kann ich nicht mehr allzu viel 
haben. Mit ♠ Axx, ♥ x, ♦ Bxxx, 
♣ KBxxx hätte ich über 2 ♥ 
gleich 3 ♦ gereizt. 

Evident, my dear Watsonette.

H. Häusler: 4 ♥. Hier ist sowohl 
die richtige Denomination (Pik, 
Karo oder Treff) als auch Höhe 
(Teilkontrakt oder Partie) unklar. 
Bevor ich mich für den falschen 
Teilkontrakt entscheide, suche 
ich mit 4 ♥ die beste Farbe für 
Partie.

Wie stets literarisch hochwer-
tig der Beitrag von
C. Farwig: 4 ♥. Mein Partner 
muss seinen Teller immer brav 
leer gegessen haben, dass er 
sich solch ein Blatt bei mir ver-
dient hat. Ich zeige mit meinem 
Gebot Maximum, die Kontrolle 
in Coeur und den Karo-Fit; jetzt 
ist es am Partner, den nächsten 
Schritt zu tun. Übermütig wird 
er nicht werden, er hat mein 
Passe auf 2 ♥ gesehen. Ein spe-
kulatives 4♠-Gebot kommt mir 
nicht in den Sinn. Partner hat 
keinesfalls ein 4er-Pik verspro-
chen, und in Karo werde ich fast 
sicher einen 5-4-Fit haben.
O. Herbst: 4 ♥. Ich habe eine 
enorme Hand für Partner‘s Ka-
ros, und Maximum für mein 
Pass (mit ein wenig mehr hätte 
ich 3 ♦ geboten), daher ist 4 ♥ 
berechtigt. Partner kann leicht 
♠ Kxx ,♥ xx, ♦ AKDxx, ♣ AKx ha-
ben, und 5 ♦ ist laydown, und 
mit einem Treff weniger ist 
Schlemm drin.

sind, werde ich wohl nur nach 
der Hand erfahren.
S. Reim: Pass. Ich habe den 
Partner auf die Gefahr in Pik 
aufmerksam gemacht. Wenn er 
viel in Pik hat, fallen 5 ♦, wäh-
rend 3 SA gehen.
B. Ludewig: Pass. Partner hat 
verschwendete Werte in Pik und 
offenbar auch etwas in Treff. Da 
droht der Treff-Schnapper im 
Karo-Kontrakt.
R. Marsal: Pass. Eröffner hat 
Doppelstopper in Pik und Treff-
Stopper, verneint Interesse an 
einem hohen Karo-Kontrakt; 
das spricht gegen gute Karos 
und Single Coeur bzw. ♥ K, was 
ich für einen hohen Karo-Kon-
trakt bräuchte. Ich sehe daher 
eher neun Stiche im SA-Kon-
trakt als elf oder gar zwölf Stiche 
im Farbspiel.

Problem 2

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 ♦ 2 ♥ 1)

 – 3 ♥ X –
 ?
1) Weak-jump

♠ B 7 6
♥ A D B 6 5 2
♦ 10
♣ 9 8 3

♠ K D 10 8
♥ K 9 4
♦ A K 8 2
♣ K B

♠ A 9 3
♥ 7
♦ B 7 6 5
♣ 10 7 6 5 4

♠ 5 4 2
♥ 10 8 3
♦ D 9 4 3
♣ A D 2

2. Paar, Teiler O, Gefahr O/W

Bewertung: 4 ♥ = 10, 3 SA = 5, 
4 ♦ = 4, 4 SA = 3, 5 ♦ = 1,  
Pass = 1, 4 ♣ = 1

Ein neuer Rekord für dieses Fo-
rum? Sieben verschiedene Ansa-
gen für eine einzige Hand aus 
dreizehn Karten! Angesichts un-
serer Coeur-Kürze und der – trotz 
günstiger Gefahrenlage – eher 
vorsichtigen gegnerischen Bar-
rage haben wir beim Partner 
eine ausgeglichene Hand zu er-
warten und damit eine Stärke 
zwischen der 1SA- und 2SA-Er-
öffnung. Unklar ist nur, wieso die 
Mehrheit deshalb ein Vollspiel 
bereits für garantiert hält.
Barbara Hackett: 4 ♥. Für 5 ♦ 
direkt finde ich mich zu gut (4er-
Trumpf, Single Coeur und ein 
Ass). Gut, Partner kann vermut-
lich sehen, dass ich ein Single 

H. Häusler lässt die Partnerin die 
richtige Partie bestimmen.
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Die Situation erinnert an Hand 
2. Wir sind nicht ganz arm, ha-
ben aber kein wirklich befriedi-
gendes Gebot, um dies dem 
Partner zu vermitteln. Zum 
Glück ist Paarturnier, wo wir 
uns mit einem kleinen Underbid 
meist aus der Affäre ziehen kön-
nen. 
C. Farwig: 3 ♣. Partner reizt, als 
hätte er eine ausgeglichene 
Hand mit etwa 18–20 Punkten, 
die auch ein Passe von mir ver-
tragen würde. Danach ist mir 
mit einem 5er-Treff jedoch 
nicht; ich optiere für die kon-
ventionelle Variante. Wäre ich 
nicht im Expertenquiz, sondern 
ganz privat im Turnier, würde 
ich 2 SA reizen, da 3 SA die ein-
zig erreichbare Partie zu sein 
scheint und sicher von meiner 
Seite gespielt werden muss, um 
die Double-Dame zu schützen. 
Öffentlich würde ich ein solches 
Verbrechen aber niemals zuge-
ben.

Jetzt hast du es aber doch ge-
tan, klar, denn Kriminelle von 
solcher Verderbtheit können Pu-
blicity einfach nicht widerste-
hen. 
H. Humburg: 3 ♣. Partner hat 
mehr als starken Ohne, aber kei-
ne Hebung.
N. Bausback: 3 ♣. Partner sollte 
wohl so 20 F halten, aber selbst 
dann ist ein Vollspiel höchst un-
klar. Auch wenn mich ein 
3♥-Gebot anlächelt, spekuliere 
ich im Paarturnier auf Baisse.
Dr. Günther: 3 ♣. Mit fünf 
Punkten mit der relativ wert-
losen ♠ D habe ich nichts Be-
sonderes, und somit gebe ich 
mit etwas schlechtem Gewissen 
das schwächste Gebot ab. 

Unbekannte Töne vom Paar-
turnier-Hai:
H.-H. Gwinner: 3 ♣. Für 3 ♦ 
oder 3 ♥ fehlt mir der Mut.

Und zu allem Überfluss auch 
noch andere anstecken:
J. Linde: 3 ♣. Meine Hand ist 
nicht so schlecht, wie sie sein 
könnte, aber mir springen keine 
Alternativgebote ins Auge. Für 
2 SA fehlt mir der Mut.  
R. Marsal: 3 ♣. Strafpassen 
kommt mit dieser Karte nicht in 
Frage. 2 SA, ob Lebensohl oder 
natürlich (Ach. Die Hand ist so-
wohl für Lebensohl als auch ein 
natürliches SA-Gebot geeignet?), 
wäre eine denkbare Alternative, 

sein möchte. ♠ K, ♥ K und ♦ K 
sind vollkommen ausreichend 
für den Schlemm. Pass ist mei-
ner Meinung nach in dieser Si-
tuation nicht forcing, da wir 
nicht zur Partie forciert sind.
M. Schomann: 5 ♠. Eine schöne 
Verteilung zeige ich mit 5 ♠, 
aber für ein 5♦-Cuebid fehlt mir 
die Substanz an hohen Karten. 
Zudem wird die Hand schlecht 
stehen, wenn der Gegner in Rot 
5 ♣ reizen kann.

5 ♠ klingt für mich eher wie 
„Von meiner Seite keine positiven 
Beiträge möglich“.
H. Werge: 5 ♠. 5 ♦ könnte Aus-
spielhilfe bedeuten.

Mit welchem Nachteil für die 
weitere Reizung? Und noch ein 
versprengter Einzelkämpfer:
H. Klumpp: 6 ♠. Wird gute 
Chancen haben. 6 ♣ würde 
Großschlemm-Interesse zeigen. 
So gut bin ich nicht.

Nachdem wir uns aber un-
gern aufs Raten verlassen wol-
len, halten wir es doch besser 
mit diesen weisen Herren:
R. Marsal: 5 ♦. Für ein „Forcing 
Pass“ ist diese Karte ungeeignet, 
unter 5 ♠ bleibe ich in keinem 
Fall stehen, deshalb ist das Cue-
bid Pflicht, gleichzeitig muss es 
eine Treff-Kontrolle beinhalten.
J. Fritsche: 5 ♦. Partner zeigt 
eine mindestens einladende 
Hand, und ich will mindestens 
5 ♠ spielen. Das Problem kommt 
eigentlich erst, wenn Partner als 
nächstes 5 ♥ bietet. Das lösen 
wir dann nächsten Monat.

Wird nicht mehr nötig sein, 
denn einige haben die Auflösung 
schon verraten.

Problem 4

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  1 ♠ X –
 2 ♣ 2 ♠ X –
 ?

♠ 6 5
♥ 7 6 5 2
♦ D 10 8 7
♣ 10 8 7

♠ B 4 3
♥ A K B 8
♦ A K B 9
♣ A 9

♠ D 2
♥ D 10 9
♦ 5 4 3
♣ B 6 5 4 3

♠ A K 10 9 8 7
♥ 4 3
♦ 6 2
♣ K D 2

4. Paar, Teiler O, Gefahr O/W

Bewertung: 3 ♣ = 10, 2 SA = 5, 
3 ♥ = 3, Pass = 1

HOTEL HOCHLAND***S
In der Schmiedinghausen 9

57392 Bad Fredeburg
Tel. 02974/96300 · Fax 963099

info@hotel-hochland.de
www.hotel-hochland.de

Silvesterreise
27.12.2009 - 6.1.2010

Kategorie Preise (p.P.)

Einzelzimmer 799,00 

EZ.-Komfort 849,00 

Doppelzimmer 799,00 

DZ.-Komfort 899,00 

DZ. als EZ. 100,00 

(als Aufschlag)

Bridge-Golf-&Wanderurlaub

Bridgeinformationen erhalten Sie
bei Frau Westermann & Herrn Puck

Tel. 0221-1390961 ab 13 Uhr
westermann-koeln@t-online.de

Programm & Leistungen:
Täglich Turniere und 

Vergabe von Clubpunkten
Deutsche Bridgeleitung:

Frau Westermann und Herr Puck
Praxisbezogener Unterricht 

in 2 Gruppen am Morgen
Jeden Abend wird zum Bridge

ein Getränk nach Wahl gereicht
Preisverleihung am 

Abschluss abend
Einzelspieler sind willkommen
9 x Halbpension
Silvester-Gala mit Live-Musik
Wanderung durch das winter-

liche Sauerland mit Kaffeerast

Im Haus: Massage- & Bäderpraxis,
Hallenschwimmbad & Sauna

Möchten Sie mit Ihrem Bridgeclub bei
uns Urlaub machen? Wir organisieren
Ihnen auf Wunsch Turnierleitung und
Unterricht. Gerne unterbreiten wir Ih-
nen ein gesondertes Angebot.

AnzHOCHLbridge_107:AnzHOCHLbridge_107  20.08.09  17:53  Seite 1

Bridge Club Sylt e.V.

Einladung
zum 32. großen 

Turnierart: offenes Paartur -
nier in zwei Durchgängen, 
Systemkategorie B.
1. Runde: Qualifi kation
2. Runde: zwei Klassen A/B
Wertung: 5fach/3fach

Turnierleitung:
Frank Wichmann

Startgeld:
 25,– inklusive Mittagessen 

Schüler und Studenten  15,– 

Geldpreise:
Klasse A:  300 / 200 / 100
Klasse B:  150 / 100 / 50
ab jeweils 4. Platz bis min-
d  estens 50% attr. Sachpreise.

Anmeldungen bitte schriftlich mit Angabe des Heimatclubs bis zum 
30. Dezember 2009 an Johannes Graf von Schönburg-Glauchau

Kurhausstraße 33/9 – 25999 Kampen/Sylt
E-Mail: iperlia@aol.com

am Samstag, 2. Januar 2010, um 11.00 Uhr
im Saal Westerland des neuen Kurzentrums 

in Westerland, Friedrichstraße 44.
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Weniger Verständnis dafür hat
H. Häusler: 2 ♥. Für alle, die 
möchten, dass ihre Partnerin 
weiter mit guter Verteilung wie-
derbelebt. Passe wird sie davon 
abhalten, wenn sie sich mit 
♠ A987, ♥ K1087, ♦ 7, ♣ B754  
-180 notieren muss. 

Und das trotz vier Siebenern.
J. Linde: 2 ♥. Reicht mir gegen-
über einem gepassten Partner.
N. Bausback: 2 ♥. Mit dem ange-
passten Partner und der Karo-
Marriage von zweifelhaftem Wert 
glaube ich an kein Vollspiel.

Zwar sind wir im Nachteil, 
denn an den meisten Tischen 
wird man sich nicht mit einem 
Weak-two in Karo auseinander-

S. Reim: 2 SA. Partner muss kei-
ne Eröffnung haben (Ich würde 
sogar so weit gehen zu behaup-
ten, er hat sicher keine!), deshalb 
bin ich etwas zurückhaltend. 
Passe ist mir zu spekulativ.

Leider ist auch die Absicht, in SA 
zu spielen, spekulativ. Ein 4-4-Fit 
wird meist besser scoren. Und des-
halb wird es jetzt unspekulativ.
H. Klumpp: 2 ♥. Sehr zurückhal-
tend, ich glaube nicht, dass 4 ♥ 
erfüllbar sind, und Passe mit nur 
drei Stichen ist zu spekulativ.
B. Ludewig: 2 ♥. Partner ist an-
gepasst und muss nicht die Ide-
alkarten haben. Passe spekuliert 
auf 200, ist aber im Paarturnier 
vielleicht vertretbar.

passten Partner operieren. Wäre 
ich Augenarzt, hätte ich da eine 
Empfehlung …
Barbara Hackett: 3 SA. Eigene 
Eröffnung mit Stopper in Karo. 
Partner muss nicht zwingend 
beide Oberfarben haben, und 
die Coeurs sind nun wirklich 
nicht besonders schön. Nun 
kann es natürlich sein, dass KDx 
vor den Karos schlecht platziert 
sind und wir einen 4-4-Fit in 
 Coeur haben, aber dann hat das 
Weak-two einfach gut gearbei-
tet.

Das folgende Patentrezept mit 
besagten kleinen Fehlern wird 
auch von B. Engel und H.-H. 
Gwinner empfohlen:
O. Herbst: 3 ♦. Und dann 4 ♥ 
über 3 ♥, und 3 SA über 3 ♠. 
Bringt uns bequem in den rich-
tigen Kontrakt und zeigt gleich-
zeitig meine Stärke.
D. Schroeder: 3 ♦. 3 SA kann 
ich immer noch über 3 ♠ sagen, 
ein 6er-Kontrakt sollte nicht 
ausgeschlossen sein. 

Ein Schlemm! Na, aber das 
hier könnte klappen:
C. Farwig: Pass. Mehr als ein 
Teilkontrakt wird bei uns nicht 
gehen, denn auch wenn wir bis 
zu 24 gemeinsame Punkte ha-
ben, ist meine Karo-Marriage 
gegenüber Partners Karo-Kürze 
(und womit sonst hätte er als 
gepasster Mann wohl ein 
 Wiederaufnahme-Kontra?) ein 
höchst zweifelhafter Wert. Auf 
der anderen Seite wird es der 
Alleinspieler schwer haben, vier 
Stiche außerhalb von Karo zu 
produzieren; ich bin für die Ver-
teidigung deshalb zuversicht-
lich und hoffe auf 200 für uns.
H. Werge: Pass. Und Plus schrei-
ben.

3 ♥ zu „erfinden“ gibt meine 
Karte nicht her.

So ein Experte ist auch ein Ge-
schäftsmann, der sich für das 
entscheidet, was auf Dauer den 
größten Profit bringt – und dazu 
gehört sicherlich nicht, im Paar-
turnier jede wackelige 24-Punk-
te-Partie anzusagen. Im Turnier 
würden sie also alle 3 ♣ reizen, 
behaupte ich, aber hier vor Pu-
blikum wird angegeben wie ein 
Sack Flöhe, es wird SA mit Halb-
stopper geboten oder strafge-
passt, und man reizt Dreierfar-
ben, wie M. Schomann und
B. Engel: 3 ♥. Ein 4er-Coeur 
kann ich nicht mehr haben, also 
kann ich das gute 3er-Coeur 
mal anbieten. Wenn 3 ♣ das 
Letzte ist, das bei uns noch geht, 
hätte es Partner statt des zwei-
ten Kontras auch mal ansagen 
können.

Dies könnte den Jackpot tref-
fen: 
S. Reim: 2 SA. Fast ein Stopper.
D. Schroeder: 2 SA. Vielleicht 
ein Atom zu schwach für 2 SA, 
aber für 3 ♣ zu stark.

Und noch einmal allein auf 
weiter Flur:
M. Horton: Pass. Meiner Mei-
nung nach zeigt der Partner 
eine starke ausgeglichene 
Hand, deshalb werde ich mein 
Glück im Gegenspiel versu-
chen.

Etwas zu spannend für mei-
nen Geschmack.

Problem 5

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   – 2 ♦ 1)

 – – X –
 ?
1) Weak-two

♠ 6 3
♥ K 10
♦ A 10 7 6 5 4
♣ 7 6 5

♠ A D B 2
♥ B 9 8
♦ 9 8
♣ K 10 9 2

♠ 5 4
♥ D 5 3 2
♦ K D 2
♣ A D 8 3

♠ K 10 9 8 7
♥ A 7 6 4
♦ B 3
♣ B 4

5. Paar, Teiler O, Gefahr alle

Bewertung: 2 ♥ = 10, Pass = 4, 
2 SA = 3, 3 ♦ = 2, 3 SA = 1

Gleich eine ganze Reihe unserer 
Experten hat hier offenbar über-
sehen, dass sie mit einem ge-

Experten 1 2 3 4 5 Okt. Gesamt 8 Best Anz.

of

2009 2009 2009 Teiln.

Bausback, N. 4♣ 5♦ 5♦ 3♣ 2♥ 38 396 337 10

Daehr, C.      301 7

Engel, B. – 4SA 5♦ 3♥ 3♦ 28 334 306 9

Farwig, C. – 4♥ 5♠ 3♣ – 38 320 320 8

Fritsche, J. – 4SA 5♦ 2SA 2♥ 38 391 327 10

Gromöller, M. 254 6

Gromöller, W. 233 6

Günther, Dr.C. 4♣ 4♥ 5♦ 3♣ 3SA 38 424 356 10

Gwinner, H.-H. 4♠ 4♥ 5♦ 3♣ 3♦ 35 350 350 8

Hackett, B. 4♣ 4♥ 5♦ 3♣ 3SA 38 442 364 10

Häusler, H. 4♥ 4♥ 5♦ 3♣ 2♥ 43 391 355 9

Herbst, O. – 4♥ 5♦ 3♣ 3♦ 42 394 337 10

Horton, M. 4♣ 3SA 5♠ – 2♥ 27 350 323 9

Humburg, H. 4♦ 4♣ 5♠ 3♣ – 20 369 314 10

Kaiser, Dr.K.-H. – 4♦ 5♠ 3♣ 2♥ 38 382 346 9

Kirmse, Dr.A.       207 5

Klumpp, H. – 4♦ 6♠ 3♣ 2♥ 35 298 298 8

Kondoch, H. 111 3

Linde, J. 4♣ 4♦ 5♦ 3♣ 2♥ 41 433 358 10

Ludewig, B. – 4♥ 5♦ 3♣ 2♥ 50 442 374 10

Marsal, R. – 4♦ 5♦ 3♣ 2♥ 44 421 354 10

Pawlik, Dr.A.  144 4

Piekarek, J.      281 7

Rath,W. 4♣ – 5♦ 3♣ 2♥ 38 419 344 10

Reim, S. – 4SA 5♦ 2SA 2SA 31 372 316 10

Reps, K.                   266 6

Schomann, M. – 4♦ 5♠ 3♥ 2♥ 31 356 332 9

Schröder, D. – 4♥ 5♦ 2SA 3♦ 37 381 346 9

Schwerdt, C. 4♠ 4♦ 6♠ 3♣ 3SA 19 328 309 8

Werge, H. 4♣ 4♥ 5♠ 2SA – 30 332 285 10

B. Hackett hält es mit der „Ham-
man-Rule“.
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 Werner Kühn
 Dr. Ralf Pasternack
 Michael Pauly
 Fried Weber
 Karin Weltin
 Fred Wrobel

Monatswertung-Clubs
1./2. BC Alert Darmstadt e.V.  50
 BC Dietzenbach
3. BTC Dortmund 44

Jahreswertung-Einzelspieler 
(8 Best of)

1. Karin Weltin 362
2. Dr. Ralf Pasternack 351
3. Werner Kühn  348
4.  Fred Wrobel  340
5. jal27 l 336
6. Wolfgang Kiefer 334
7. Oliver Hoffmann 333

Jahreswertung-Clubs 
(8 Best of)

1. BC Alert Darmstadt e.V. 361
2. BC Dietzenbach 335
3. BC Treffkönig e.V. 332
 n

zusetzen haben, aber wo es doch 
im Paarturnier immer darum 
geht, Plus zu schreiben, erscheint 
2 ♥ insgesamt als die erfolgver-
sprechendste Variante.

Leserwertung September 2009
EIn Monat zum Punktesam-
meln, und zudem konnte in die-
sem Monat bei 9-maliger Teil-
nahme erstmals ein schlech-
teres Ergebnis wegfallen.  Die 
Reizprobleme, die samt und 
sonders von dem Bridgefestival 
in Wyk stammten, bereiteten 
sowohl den Experten als auch 
den Lesern kaum Schwierig-
keiten. Herzliche Glückwünsche 
an die Top-Scorer:

Monatswertung-Einzelspieler
1.–13. Harald Bletz 50
 Barbara Buckow
 Christian Glubrecht
 Dr. Jaap Herman
 Oliver Hoffmann
 jal27 l
 Wolfgang Kiefer

♠ ♥ ♦ ♣ November 2009 ♠ ♥ ♦ ♣
Moderator: Klaus Reps

Was soll West reizen? Spielen Sie mit! Ihre Lösungsvorschläge geben Sie bitte 
bis zum 27. Oktober nur noch direkt im Internet ein. Sie finden den entspre-
chenden Link auf der Homepage des DBV (www.bridge-verband.de). 
 

1 Teamturnier, Gefahr O/W  mit 
 West Nord Ost Süd ♠ A D 10 3 
  3 ♦ X 3 SA ♥ 8 7 2 
 ?    ♦ – 
     ♣ D B 9 8 7 3

2 Teamturnier, Gefahr O/W  mit 
 West Nord Ost Süd ♠ K D B 8 7 
   1 ♣ 2 ♥* ♥ A 
 2 ♠** 4 ♥ X – ♦ 7 5 3 
 ?    ♣ 7 4 3 2 
* schwach, ** non-forcing

3 Paarturnier, Gefahr alle  mit 
 West Nord Ost Süd ♠ B 4 3 
  – 1 ♦ 1 ♥ ♥ K D 10 8 7 5 
 – 1 ♠ – – ♦ 5 3 
 ?    ♣ B 7

4 Teamturnier, Gefahr keiner  mit 
 West Nord Ost Süd ♠ 4 3 
   1 ♦ 1 ♥ ♥ 2 
 ?    ♦ A K B 8 7 4 
     ♣ B 8 6 4

5 Paarturnier, Gefahr keiner  mit 
 West Nord Ost Süd ♠ B 6 2 
   – 1 ♥ ♥ A K 7 6 5 3 
 – 1 SA 2 ♥* 3 ♥ ♦ K 7 
 ?    ♣ 9 2 
* 5er-Pik und 5er-UF 

Der Bridge-Club Würzburg e. V. lädt herzlich ein zum

Offenen Würzburger Teamturnier
Termin: Samstag, 7. 11. 2009, Beginn: 13.00 Uhr
Ort: Spielraum des BC Würzburg, Am Pleidenturm 9
Startgeld: 20 € inkl. Kaffee/Kuchen/Abendimbiss
Modus: 2 Klassen Pik/Coeur – Systemkategorie B/C
Turnierleitung: Herr Thomas Riese

Offenen Würzburger Paarturnier
Termin: Sonntag, 8. 11. 2009, Beginn: 11.00 Uhr
Ort: Festung Marienberg (Gaststätte)
Startgeld: 30 € inkl. Mittagessen
Modus: 3 Klassen Pik/Coeur/Karo – Systemkategorie B/C/C
Turnierleitung: Herr Gunthart Thamm

Reduziertes Startgeld von 40 € für Teilnehmer beider Turniere!

Preise: Geld- und Weinpreise
Die Turnierleitung behält sich Umplatzierungen vor. 

Meldung: bis 5. 11. 2009 an Dr. Regine Neuhauser-Riess, 
Telefon: 09 31/6 67 74 01; E-Mail: NeuhauserRiess@kabelmail.de

Tunesien
Port El Kantaoui

****+ RIU BELLEVUE PARK
3. – 24. 11. 2009 (1/2/3 Wochen buchbar)

Das erstklassige Hotel mit viel Charme und Ambiente
direkt am Strand, zum Golfplatz 3 km

14 Tage: DZ ab € 1.000,–; EZ € 7,– p. T.

Lanzarote
****+ de Luxe LOS JAMEOS PLAYA

Eines der schönsten Hotels auf der Insel
19. 1. – 2. 2. 2010 (neuer Golfplatz 3 km entfernt)

14 T.: DZ/HP ab € 1.400,–; EZ € 7,– p. T.

Lanzarote
Playa Blanca **** Hesperia PLAYA DORADA
7. – 21. 3. 2010 (1 oder 2 Wochen buchbar)

14 Tage: DZ/HP ab € 1.095,–; EZ € 10,–
Alle Reisen: inkl. Flug, Bridgeprogramm 

(Unterricht, nachmittags + abends Turnier), Transfer
Günter Buhr, Kesselhutweg 5, 64289 Darmstadt

Tel.: 0 61 51/71 08 61, Handy: 01 72/9 20 16 59, E-Mail: gbdarmstadt@web.de 

„Die Darmstädter“„„

All-in
cl.

neue Adresse:
Mannheimer Landstraße 5 B, 68782 Brühl-Baden
Tel. 0 62 02/1 26 67 79, Fax 0 62 02/1 26 67 80

Wir führen Bücher von Nicolas Nikitine:
Art.-Nr. 50-55   Spieltechnik für alle 19,95 €
Art.-Nr. 50-56   Spieltechnik II 19,95 €
Art.-Nr. 50-41   Besser bieten 19,95 €

Zurzeit im Angebot:
SUPER PLUS BOARDS, rot, bei Abnahme von 32 Stück
 statt 4,00 €/Stück nur 2,50 €/Stück
oder
1 Satz Biddingboxen, dunkelblau 38,00 €
8 Boards super plus, rot, à 4,00 € 32,00 €
zusammen statt 70,00 € nur 50,00 €
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Punkte reicht. Neben der Ge-
fahr, dass zwei Asse fehlen 
könnten, besteht jedoch auch 
noch die Gefahr, dass in Karo 
Ass und König fehlen. Wir su-
chen also einen Weg, um dies 
herauszufinden, und zwar 
möglichst unterhalb von 4 ♠, 
um unnötige Risiken in 5 ♠ zu 
vermeiden. 
Dafür benötigen wir zwei Kon-
ventionen: 
a)  eine partieforcierende Fitbe-

stätigung
b)  Kontrollgebote (= Cuebids), 

siehe Schritt 3

Selbst mit den Mitteln der Ba-
sisversion von Forum D kann 
man hier sehr einfach zum 
Schlemm einladen, wenn der 
Partner nach 1 ♠ – 2 ♣ nicht 
ausgerechnet 2 ♠ reizt:

Partner Sie  
1 ♠ 2 ♣  
2 ♥ 3 ♠

  
Da 2 ♠ bereits ein zum Vollspiel 
einladendes Gebot wäre, ist 3 ♠ 
hier eine partieforcierende und 
schlemmeinladende Fitbestäti-
gung. Der Antwortende ist unli-
mitiert, der Eröffner ist aufge-
fordert, das erste Kontrollgebot 
abzugeben.

Hier ein paar Beispiele für 
forcierende Hebungen, die 
Schlemminteresse zeigen oder 
beinhalten können:

a)  1 ♥   2 ♣ 
2 ♠ 3 ♥

In einer partieforcierenden Si-
tuation sollte eine Fitbestäti-
gung unter Partiehöhe 
Schlemm interesse zeigen.

b)  2 ♣ 2 ♦ 
2 ♠ 3 ♠

Nach einer starken Eröffnung 
zeigt eine Fitbestätigung unter 
Partiehöhe in jedem Fall 
Schlemminteresse. 

Mein Tipp: Der zweite 
Schritt in der Schlemmreizung 
ist bisweilen auch bei sehr gu-
ten und eingespielten Paaren 
ein kritischer Punkt, denn bei-
de Partner müssen sich einig 
sein, dass eine partieforcieren-
de Situation entstanden ist. 
Sprechen Sie die diversen Mög-
lichkeiten mit Ihrem Partner 
genau ab!  n

ferstufe ein quantitatives Ge-
bot, in der Praxis wird dies je-
doch vermieden bzw. manchmal 
mit konventionellen Zusatzbe-
deutungen belegt.

Besonders sinnvoll ist es je-
doch, dass Sie unterhalb vom 
Vollspiel zum Schlemm einla-
den können. Viel zu oft habe ich 
schon eine Reizung erlebt, bei 
der ein Spieler aus Begeisterung 
über seine guten Karten die 
Assfrage stellte, um dann auf 
der 5er-Stufe den Mut zu verlie-
ren, wenn ein Ass fehlte, wobei 
oft ein Faller oder ein Überstich 
das Ergebnis war.

Beispiel:
♠ K D 3 2
♥ A K
♦ B 2
♣ A 7 6 5 4

Nach einer 1♠-Eröffnung des 
Partners haben Sie korrekt fest-
gestellt, dass dieses Blatt 
schlemmverdächtig ist. Zu den 
17 Figurenpunkten kommen 
vier Verteilungspunkte, zwei 
für die neunte Trumpfkarte 
und je einer für die beiden 
Doubles. In Treff zählen wir ei-
nen Längenpunkt, insgesamt 
sind das also 22, was selbst ge-
genüber einer 11-Punkte-Eröff-
nung für die gemeinsamen 33 

nötigen Sie entwickelbare Län-
gen oder genügend Trümpfe 
und Kürzen zum Stechen. 

Mein Tipp: Überlegen Sie 
sich, was Sie für 13(!) Stiche vom 
Partner benötigen, und wie viel 
er auf Grund seiner bisherigen 
Reizung davon haben kann. 
Wenn Sie dann meinen, dass 
wohl kaum weniger als einer 
der benötigten Werte fehlen 
wird, untersuchen Sie den 
Schlemm. Das heißt aber nicht, 
dass Sie jetzt gleich die Assfra-
ge stellen sollen. Oft muss man 
erst noch herausfinden, ob der 
Partner Minimum oder Maxi-
mum für seine bisherige Rei-
zung hat. Die bekannteste 
schlemmeinladende Reizung 
ist das quantitative 4SA-Gebot:

Quantitatives Gebot: 4 SA
Beipiele:
a)  1 SA  4 SA
b)  1 SA 2 ♣ 

2 ♥ 4 SA
c)  1 ♥ 2 ♣ 

2 SA 4 SA

4 SA ist in allen Fällen ein quan-
titatives Gebot, der Eröffner soll 
mit Minimum passen und mit 
Maximum 6 SA bzw. die Ant-
wort auf die Assfrage reizen. 

Theoretisch ist auch eine 
Oberfarbhebung auf die Fün-

Der erste Schritt zu einer er-
folgreichen Schlemmrei-

zung war: Denken Sie immer an 
Schlemm und rechnen Sie nach! 
Für einen Kleinschlemm werden 
33 FV benötigt, für einen Groß-
schlemm 37. Man sollte immer 
überlegen, wie viele Punkte 
(bzw. Stiche) der Partner und 
man selbst maximal zusammen 
haben können. Dabei sollte man 
auch mögliche Verteilungs-
punkte berücksichtigen. Wenn 
33 FV oder zwölf Stiche (bzw. 37 
FV oder 13 Stiche) in den ge-
meinsamen Händen möglich 
sind (Grenzstufe!), geht es schon 
weiter mit Schritt 2, der 
Schlemm untersuchung.

2. Schritt:  
Stichpotenzial sichern, 
mögliche Punkte bzw. Stiche 
zählen
Im Bridgeunterricht lernt man, 
dass man als Alleinspieler in SA-
Kontrakten zunächst Sofort-
stiche und später entwickelbare 
Stiche zählen sollte. Im Farb-
kontrakt werden Verlierer ge-
zählt. Während ich das Zählen 
von Verlierern im Farbkontrakt 
für durchaus nützlich halte, 
denke ich, dass man durch das 
zusätzliche Zählen von Stichen 
auch im Farbkontrakt bei vielen 
Kontrakten Gewinnwege finden 
kann, die man mit reiner Verlie-
rerzählung vielleicht übersehen 
würde. Meine Empfehlung für 
die Spieldurchführung lautet 
daher, auch im Farbkontrakt 
seine Stiche zu zählen.

Bei der Schlemmreizung sollte 
man noch einen Schritt weiter-
gehen und sich schon während 
der Reizung überlegen, wo die 
12 bzw. 13 Stiche für einen Klein-
schlemm bzw. Großschlemm 
herkommen könnten. Nur wenn 
das Stichpotential für 12 Stiche 
vorhanden ist oder sein könnte, 
lohnt es sich, den nächsten 
Schritt zu gehen. Bei gemein-
samen 33 Punkten, sollten Sie 
davon ausgehen, dass die Stiche 
reichen. Bei weniger Punkten be-

Besser Reizen (2)
Schlemmreizung für Forum-D-Spieler

n  Elke Weber

Was? Wann? Was tun?

1. Schritt an Schlemm 
denken

immer gesamte Punkt-
spanne bestimmen

2. Schritt Stichpotenzial 
sichern

33 Punkte 
(oder 
FV-Punkte)  
denkbar

Schlemmeinladung 
bzw. forcierendes 
Gebot abgeben 
(evtl. bereits nach 
der Eröffnung 
vorbereiten)

3. Schritt sich gegen 
ein Loch 
versichern

ausreichend 
Punkte oder 
Stichpotenzial 
vorhanden

Kontrollgebote 
(= Cuebids) 
abgeben (Definition 
siehe Folge 3)

4. Schritt Versicherung 
gegen 
fehlende Asse

ausreichend 
Punkte oder 
Stiche und 
kein Loch 

Assfrage stellen
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Das erste Ausspiel ist die 
Grundvoraussetzung für 

ein gelungenes Gegenspiel. Es 
ist nicht einfach, wenn man den 
Dummy noch nicht sieht, im 
Angriff die Schwäche des Geg-
ners zu treffen, daher erfordert 
der Angriff in besonderem 
Maße Einfühlungsvermögen, 
Intuition und Ideenreichtum. In 
der Rubrik „Ihr Ausspiel, bitte!“ 
haben Sie die Möglichkeit, sich 
mit einem renommierten 
Bridge experten in der Kunst 
des Ausspiels zu messen. Der 
jeweilige Autor wird die Aus-
spiele bewerten und kommen-
tieren. Bei diesem Mal können 
Sie sich mit dem Juniorenwelt-
meister von 1993 und mehrfa-
chen deutschen Meister, Klaus 
Reps, vergleichen. 

Problem 1

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  1 ♦ 1 ♠ 3 ♣ 1)

 4 ♠ X – 5 ♣
 alle passen
1) Partieforcing

♠ –
♥ 10 8 6 3
♦ K 8
♣ A K D 10 5 4 3

♠ A D 9 8 5
♥ D B 9 7
♦ A 3
♣ B 8

♠ 10 7 6 4 3
♥ K 2
♦ 10 6 5 4
♣ 9 2

♠ K B 2
♥ A 5 4
♦ D B 9 7 2
♣ 7 6

Team, Teiler N, Gefahr N/S

Süd hat ein Partieforcing mit 
Treffs gezeigt und missachtet 
das Strafkontra seines Partners, 
man kann also davon ausge-
hen, dass er eine extreme Kürze 
in Pik, eine sehr gute Treff-Farbe 
und wenig Seitenfarbenstiche 
hat. Nord hat eine Minimum-
Hand mit einigen Werten in Pik, 
er hätte ja über 4 ♠ auch ein 
„forcing pass“ abgeben oder 
reizen können. In Pik wird also 
nicht viel zu erben sein, daher 
bleiben die roten Farben als po-
tenzielle Stichquellen. Da man 
in Coeur weniger Unterstüt-
zung vom Partner benötigt als 
in Karo bietet sich der Coeur-
Angriff an, wobei man den Kö-

nig ausspielen muss, da man 
nur ein Double hält. Und das 
sieht unser Experte ähnlich:

♥ K ... schwierig. Man kann 
Partner auf das ♥ A spielen und 
hoffen, mit einem Coeur-
Schnapper den Kontrakt zu 
schlagen. Auf der anderen Seite 
gibt es sehr viele Haltungen, mit 
denen der ♥ K einen Stich kos-
tet. Es sieht aber nicht so aus, 
als hätten wir das Material, um 
auf passive Art und Weise drei 
Stiche zu erzielen, daher muss 
es der spekulative und zugleich 
spektakuläre Angriff (hin-)rich-
ten. Wenn in Coeur nichts Gutes 
passiert, hätten wir den Kon-
trakt möglicherweise sowieso 
nicht geschlagen.

Tatsächlich schlägt in diesem 
Fall nur der ♥ K den Kontrakt, 
da die beiden Coeur-Stiche ent-
wickelt werden, solange das ♦ A 
noch lebt. 

Bewertung:
♥ K = 10, ♠ x = 7, ♦ x = 4, 
♣ x = 3, ♥ 2 = 1

Tipp: Von einer einmal besetz-
ten Figur sollte man das Bild 
ausspielen, um die Farbe nicht 
zu blockieren.

Problem 2

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    2 ♣ 1)

 – 3 ♣ 2) – 3 ♦
 – 4 ♦ – 4 SA 3)

 – 5 ♣ 4) – 7 ♦
 alle passen
1) Semiforcing bel.
2) mind. 3 Kontrollen
3) RKCBW
4) 1 oder 4 Keycards

♠ 9
♥ A D 10 8
♦ A K B 10 7 5
♣ A D

♠ 8 7 6 5 4
♥ 6 5 4
♦ D 4 3
♣ 9 8

♠ K D 3 2
♥ K B 9 2
♦ 8
♣ 6 5 4 3

♠ A B 10
♥ 7 3
♦ 9 6 2
♣ K B 10 7 2

Team, Teiler S, Gefahr keiner

Nach einer relativ kontrollierten 
Reizung landet der Gegner im 
Großschlemm, gegen den man 
gerne mal Trumpf ausspielt. 

Hier sprechen allerdings zwei 
Dinge dagegen, nämlich das 
Single in Karo und die Informa-
tionen, die man aus der bishe-
rigen Reizung hat. Wir wissen, 
dass der Dummy eine 5er-Län-
ge in Treff, ein Ass und den ♣ K 
hat, da er in der Reizung drei 
Kontrollen und nur eine Key-
card gezeigt hat.  Daher sollten 
wir versuchen, im Ausspiel ein 
Entrée zu den langen Treffs zu 
eliminieren, und dafür bietet 
sich das relativ gefahrlose Pik-
Ausspiel eher als Trumpf an, 
oder Herr Reps?

♦ 8. Die Hand wird mögli-
cherweise darauf hinauslaufen, 
dass ich am Ende in den Ober-
farben gesqueezt werde. Ich 

habe nun die Möglichkeit mit 
♠ K einen möglichen Übergang 
zu vernichten oder mit einem 
passiven Angriff den Gegner 
nicht auf ♠ KD hinzuweisen. 
Falls er die Wahl zwischen Im-
pass oder Squeeze hat, wird er 
sich dann womöglich für einen 
Schnitt entscheiden, weil ihm 
die Alternative zu unwahr-
scheinlich erscheint. Außerdem 
ermöglicht der Pik-Angriff mit 
einer Figur dem Alleinspieler 
eventuell eine Ruffing Finesse in 
Pik. Deshalb bleibe ich beim 
Klassiker gegen Großschlemms: 
Trumpf!

Der Klassiker ist im vorlie-
genden Fall allerdings vernich-
tend, da der Partner (hoffentlich 

Ihr Ausspiel, bitte!
n  Jochen Bitschene

 Die Aufgabe 
Das erste Ausspiel ist der Grund-

stein für eine perfekte Verteidigung. 

Trainieren Sie Ihr Ausspiel mit den 
fünf folgenden Problemen:

 1. Team, Gefahr N/S   West:  
 West Nord Ost Süd ♠ 10 7 6 4 3  
  1 ♦ 1 ♠ 3 ♣1) ♥ K 2  
 4 ♠ X – 5 ♣ ♦ 10 6 5 4  
 alle passen    ♣ 9 2  
1) Partieforcing

 2. Team, Gefahr keiner   West:  
 West Nord Ost Süd ♠ K D 3 2  
    2 ♣1) ♥ K B 9 2  
 – 3 ♣2) – 3 ♦ ♦ 8   
 – 4 ♦ – 4 SA3) ♣ 6 5 4 3  
 – 5 ♣4)	 –	 7 ♦	 	 	  
 alle passen  
1) bel. Semiforcing, 2) mind. 3 Kontrollen, 3) RKCBW, 4) 1 oder 4 Keycards

3. Team, Gefahr alle   West  
 West Nord Ost Süd ♠ B 9 8 7  
  – – 1 SA ♥ K 8 7  
 – 2 ♣ – 2 ♥ ♦ K 2  
 alle passen    ♣ K D 9 6 

 4. Team, Gefahr N/S   West  
 West Nord Ost Süd ♠ D  
 2 ♦1) 2 ♠ – 3 SA ♥ 9 5 4  
 alle passen    ♦ K B 10 8 6 5  
     ♣ 7 6 4  
1) Multi

 5. Paar, Gefahr keiner   West  
 West Nord Ost Süd ♠ D 8 7  
  2 ♦1) X 4 ♥2) ♥ 5  
 – – X alle passen ♦ B 9 7 6 5  
     ♣ D 8 7 6  
1) Multi, 2) pass or correct
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dass der Gegner nur mit einem 
3er-Coeur in 4 ♥ springt und 
dann ist Trumpf-Angriff absolu-
te Pflicht, denn dann droht ein 
UF-Single in der Hand des Al-
leinspielers und ich muss die 
Schnapper verhindern. Meine 
zweite Wahl wäre ein kleines 
Treff, dicht gefolgt von einem 
kleinen Karo. Pik kommt nicht 
in Betracht, da ein Gegner, der 
auf Multi in 4 ♥ springt, auch 
Piks haben muss.

Tatsächlich ist das Trumpf-
Ausspiel auf dieser Hand not-
wendig, um im Gegenspiel die 
maximale Anzahl an Stichen zu 
erzielen und sich den ver-
dienten Lohn abzuholen.

Bewertung:
♥ x = 10, ♣ x = 4, ♦ x = 4, ♠ x= 1

Tipp: Spielt der Gegner nach ei-
ner Sperreröffnung auf hoher 
Stufe, ist oftmals Trumpf-Aus-
spiel richtig, um die Schnapper 
mit der Trumpf-Kürze zu mini-
mieren.

Bewertung:
50 Punkte: Einfach perfekt, 
Weltklasse!
30–49 Punkte: Ihr Bridgepart-
ner ist ein glücklicher Mensch!
15–29 Punkte: Noch ein biss-
chen Übung, dann wird das.
5–14 Punkte: Nicht gerade Ihr 
bester Tag!
0–4 Punkte: Definitiv nicht Ihr 
Tag.  n

nicht Tante Käthe) die zweimal 
besetzte Trumpf-Dame hält.

Bewertung:
♠ K/♠ D = 10, ♠ x = 8, ♥ x = 5, 
♣ x = 3, ♦ x = 1

Tipp: Trumpf-Ausspiel gegen 
den Großschlemm mit einem 
Single in Trumpf kann Partners 
potenziellen Trumpfstich ge-
fährden.

Problem 3

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  – – 1 SA
 – 2 ♣ – 2 ♥
 alle passen

♠ A 5 4
♥ D 9 6 5
♦ A 5
♣ A B 10 8

♠ K 6
♥ A 4 3
♦ D 10 4 3
♣ 5 4 3 2

♠ B 9 8 7
♥ K 8 7
♦ K 2
♣ K D 9 6

♠ D 10 3 2
♥ B 10 2
♦ B 9 8 7 6
♣ 7

Team, Teiler N, Gefahr alle

Offensichtlich hat Nord eine 
punktschwache Hand mit einer 
Unterfarbenkürze und will 
Schnapper erzielen. Diesem Plan 
will auch unser Experte bereits 
im Ausspiel entgegenwirken:

♥ 7. Der Gegner hat eine 
schwache Hand mit beiden 
Oberfarben mindestens zu viert 
oder einen Dreifärber mit einem 
Single in Treff. In jedem Fall will 
ein Spieler, der aus 1 SA raus-
läuft, Schnapper machen und 
da hat sich Trumpfspielen in der 
Vergangenheit als probates Ge-
genmittel bewährt. Irgendwie 
fehlt aber auch die Alternative. 
♣ K von hinten in die starke 
Hand angreifen, wäre nicht 
mein Fall.

Das Trumpf-Ausspiel wider-
legt Gegners Reizplan und 
bringt den Alleinspieler in größ-
te Schwierigkeiten, bei Treff-
Angriff hingegen hätte er mit 
der Ruffing Finesse und zwei 
Treff-Schnappern das Spiel 
leicht erfüllt.

Bewertung:
♥ x = 10, ♣ K/♣ D = 5, ♦ K = 4, 
♠ x = 3 , ♦ 2 = 1

Tipp: Spielt der Gegner nach ei-
ner SA-Eröffnung und anschlie-

ßender Stayman-Sequenz einen 
Farbkontrakt auf der Zweierstu-
fe, liegt oft eine Treff-Kürze auf 
dem Tisch. 

Problem 4

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
 2 ♦ 1) 2 ♠ – 3 SA
 alle passen
1) Multi

♠ 8 6 2
♥ D 8 6
♦ A D 9
♣ A 10 3 2

♠ K 5 4 3
♥ A K 10 7 2
♦ 7 2
♣ 9 8

♠ D
♥ 9 5 4
♦ K B 10 8 6 5
♣ 7 6 4

♠ A B 10 9 7
♥ B 3
♦ 4 3
♣ K D B 5

Team, Teiler W, Gefahr N/S

Ohne Reizung wäre das Karo-
Ausspiel sicherlich richtig, aber 
in diesem Fall scheint der Geg-
ner keine Angst vor und der 
Partner kein Interesse an Karo 
zu haben. Da wir auch keinen 
Einstich haben, sollte man hier 
versuchen, die lange Farbe des 
Partners im Ausspiel zu treffen.

Hier kann man nur raten, wo-
bei es ein Indiz gibt, warum es 
eher Coeur als Treff sein könnte: 
Geht man davon aus, dass Süd 
mit einer Coeur-Länge vielleicht 
versucht hätte, einen Alterna-
tivkontrakt zu finden, steigt die 
Wahrscheinlichkeit, dass der 
Partner seine Länge in Coeur 
hat. Ganz anders sieht das aller-
dings unser Fachmann: 

♠ D. Karo greife ich keines-
falls an. Ein Gegner, der in 3 SA 
springt, hat meistens einen 
Doppelstopper und ein Partner, 
der nicht in 3 ♦ hebt, meistens 
nicht ausreichend Unterstüt-
zung, um diese Farbe hoch zu 
bekommen. Karo verschenkt in 
aller Regel einen Stich, der aber 
nie zu mir zurückkommen wird, 
da ich ohne Entrée meine Farbe 
nicht werde abziehen können. 
Daher hoffe ich, dass Partners 
5er-Pik, das er in aller Regel ha-
ben sollte, gut genug ist, um da 
ein paar Stiche zu entwickeln. 
Ein bisschen Hilfe für den Part-
ner habe ich ja in Form der ♠ D.

Nur mit Coeur-Ausspiel ret-
ten wir uns vor dem üblen An-
schlag des Gegners, der die 
chancenlose Pik-Partie vermie-
den hat.

Bewertung:
♥ x = 10, ♣ x = 5, ♦ x= 3, ♠ x = 1

Tipp: Mit einer langen Farbe 
ohne Einstich und ohne Fit kann 
man in einem SA-Kontrakt ver-
suchen, die Partnerfarbe im 
Ausspiel zu treffen.

Problem 5

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
  2 ♦ 1) X 4 ♥ 2)

 – – X alle passen
1) Multi
2) pass or correct

♠ K B 9 2
♥ K 10 2
♦ 4
♣ A 9 5 4 3

♠ A 10 6 5
♥ A 8 6
♦ A K 2
♣ K 10 2

♠ D 8 7
♥ 5
♦ B 9 7 6 5
♣ D 8 7 6

♠ 4 3
♥ D B 9 7 4 3
♦ D 10 8 3
♣ B

Paar, Teiler N, Gefahr keiner

Partner hat eine starke Hand  
und dem rechten Gegner ge-
ben wir für sein Gebot mindes-
tens sieben Karten in den bei-
den Oberfarben und vermut-
lich eine Kürze in einer Unter-
farbe. Daher bietet sich Trumpf-
Angriff an, um Schnapper von 
der Trumpf-Kürze zu vermei-
den: 

♥ 5. Wenn der Gegner einen 
6-4-Fit hat, hätte ich wahr-
scheinlich besser spekulativ 
eine Unterfarbe angegriffen. 
Habe es aber zu oft gesehen, 
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In ihren frühen Tagen hatte 
Tina Treff ein Bridgeturnier für 

ein eher sportliches Ereignis ge
halten und glaubte sich mit 
Turnschuhen, Jeans und Schlab
berpulli korrekt gekleidet. Bald 
erkannte sie jedoch, dass es sich 
bei Bridge um ein eher gesell
schaftliches Ereignis handelte 
und kleidete sich fortan so, dass 
sie jederzeit bei Hofe vorgestellt 
werden konnte. Gut Ding und 
insbesondere eine gepflegte 
Kleidung will Weile haben und 
daher nimmt ihre bridgeliche 
Kostümierung immer geraume 
Zeit in Anspruch. 

Auch heute. Wie immer auf 
den allerletzten Drücker 
schnappt sie sich Schlüssel, 
Handtasche und ihren Peter Pik, 
um im Sturmschritt das Haus zu 
verlassen. Aus den Augenwin
keln fällt ihr Blick auf ihr Liebs
tes. „So nehme ich dich natür
lich nicht mit!“, sagt sie streng. 
Schuldbewusst sieht Peter an 
sich herunter. „So sehe ich doch 
immer aus“, sagt er zerknirscht. 
„Ja, leider“, knurrt Tina, „aber 
heute spielst du nicht mit dei
nen Leuten in der PikGruppe, 
sondern mit mir in Treff. Da 
merkt niemand, wie gut du 
spielst, aber jeder, wie schlecht 
du gekleidet bist.“ Missbilligend 
mustert sie ihren Peter von 
oben bis unten. „Was stimmt 
denn nicht mit mir?“ Tina fängt 
unten an und arbeitet sich lang
sam hoch. „Die abgelatschten 
Schuhe, ein blauer Socken und 
ein brauner, der eine auf rechts 

der andere auf links, die völlig 
verbeulten Jeans, dein Pulli …“ 
Sie stockt. Über den Pullover 
möchte sie sich eigentlich nicht 
äußern. Für Frauen gibt es diese 
aussagekräftigen Unterhosen 
mit Aufschriften von Montag, 
Dienstag bis Sonntag. In Anleh
nung daran wollte Tina schon 
Peters Pulloversammlung mit 
Januar, Februar, März und so 
weiter besticken, hatte dann 
aber doch davon Abstand ge
nommen in der Befürchtung, 
dass das als Aufforderung aus
gelegt würde, den Januarpullo
ver von Januar bis Januar im 
nächsten Jahr zu tragen. 

„Alles ändern, aber schnell!“ 
Gehorsam trottet Peter ins Haus 
zurück, dekoriert sich völlig um 
und präsentiert sich drei Minu
ten später stolz in einer verbeul
ten Cordhose, dem relativ ge
bügelsten Hemd und einem 
Schlips, den er auf einem Weih
nachtsturnier vor drei Jahren als 
Hauptgewinn bekommen hat. 
Dieses Schmuckstück ist be
druckt mit Unmengen der ver
schiedensten Spielkarten. „Na, 
bitte, geht doch“, sagt Susi und 
springt ins Auto.

Mit quietschenden Reifen 
kommen sie vor dem Spiellokal 
an. Tina jagt das Auto in vollem 
Galopp auf den Bürgersteig und 
kommt mühsam zwischen Hal
teverbotsschild und Behinder
tenparkplatz zum Stehen. Peter 
verkneift sich jegliche Bemer
kung wie „Was haben dir denn 
die armen Reifen getan?“ oder 

„Fahr doch ruhig auf den Behin
dertenparkplatz, das wird dir 
jeder abnehmen“, sodass sie 
ohne Zwischenfälle nur drei Mi
nuten zu spät auf Ost und West 
Platz nehmen. „Wir haben schon 
mal gemischt, damit wir trotz 
ihrer Verspätung noch rechtzei
tig fertig werden“, sagt die 
Dame auf Nord freundlich. „Und 
– haben Sie sich denn was Gutes 
untergemischt?“ fragt Peter hu
morig. Schon sinkt die Stim
mung, denn Scherze dieser Art 
sind bei Tisch nicht erwünscht. 
Frostig reizt die Dame auf Nord 
1 ♠, woraufhin Peter schwach in 
3 ♣ hüpft. Die Reizung geht 
weiter bis die Gegner in 4 ♠ 
sind.

 West Nord Ost Süd
 Tina  Peter 
  1 ♠ 3 ♣ 3 ♥
 4 ♣ – – 4 ♠
 alle passen

Peter besieht sich seine Karten:

♠ 6 5 4
♥ B 9 6 5
♦ –
♣ K D 10 9 6 2

Die Gegner sind nur zu schla
gen, wenn Tina ihm zwei Karo
Schnapper zukommen lässt. Er 
wird also die ♣2Markierung für 
Karo ausspielen und hoffen, 
dass Tina damit weiß, was sie 
zurückspielen soll, falls sie zu 
Stich kommt. 

Der Feld, Wald und Wiesen
Lavinthal ist für Tina schon lan
ge kein Geheimnis mehr. Meist 

kommt Lavinthals großer Auf
tritt in der dritten Trumpfrunde, 
wenn Peter nicht mehr bedie
nen kann, nach kurzer Überle
gung ♣ 9 zugibt und damit im 
CoeurKontrakt seinen Wunsch 
nach Pik kundtut. Diesen Lavin
thal erkennt Tina blind und sie 
kann ihn auch selber machen. 
Da Tina von etwas anders gear
teter Natur als Peter ist, gestal
tet sie ihren ersten freien Ab
wurf etwas dramatischer. 
Schwungvoll donnert sie als 
TreffMarkierung die ♦ 2 in die 
Coeurs, wobei sie fröhlich 
„Hänschen klein ging allein …“ 
vor sich hin summt, was sie in 
ihrem Innersten mit dem Text 
„Lavinthal ging einmal …“ un
terlegt hat. 

Soweit ist alles gar kein Prob
lem. Schwieriger ist der Lavin
thal mit dem Ausspiel der ♣ 2, 
den Peter jetzt seiner Tina hat 
angedeihen lassen. Dieser La
vinthal gerät bei ihr immer wie
der in Vergessenheit und ärger
licherweise ist der Stich meist 
schon beerdigt, wenn es ihr 
wieder einfällt. Außerdem ver
wechselt sie diese Markierung 
gern mit ‚Klein ist positiv’ und 
weiß daher nie, ob sie die Farbe 
zurückspielen oder auf die gela
vinthalte Farbe wechseln soll. 
„Das sieht man doch!“, wie Peter 
behauptet, ist ihr dabei kaum 
eine Hilfe. Peter hat Unrecht. 
Man sieht es nicht, aber man 
könnte es sich denken, wenn 
man bereit wäre zu denken. 

Dieses Mal hat Tina nicht nur 
keine Lust zu denken, sie hat 
auch im Augenblick gar keine 
Zeit dazu. In der entgegenge
setzten Ecke des Spielsaales hat 
sie nämlich Susi entdeckt und 

Der Schlips
n  Cornelia Leymann
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de dabei ist, sich in die lange 
Schlange der Saalspiele einzu
reihen. 

Sie spielt ihr letztes Coeur, 
nämlich die 8, und Nord starrt 
missmutig in ihre Karten. 
Schließlich zupft sie ♥ 7 hervor. 
Peter hat das Prummeln mit sei
nem Schlips eingestellt und 
blickt scheinbar stumpf auf sei
ne DummyKarten. Nur Tina 
merkt an seinen angespannten 
Kaumuskeln, dass irgendwas im 
Busch ist. Das gibt Tina zu Den
ken. ♥ K ist weg, ♥ D ist weg – 
leider – ♥ A und 10 liegen am 
Tisch. Wo ist der Bube? „Wie 
spielen Sie aus“, fragt Tina die 
Südspielerin. „Ich bin gar nicht 
dran“, antwortet die. „Ich wollte 
wissen, wie Sie zum ersten Stich 
ausspielen“, präzisiert Tina ihre 
Frage. „Ich weiß gar nicht mehr, 
was meine Partnerin gespielt 
hat“, sagt die Dame auf Süd und 
lächelt Tina unsicher an. „Ihre 
Partnerin hat die ♥ 5 ausge
spielt, ist das die Vierte von 
oben oder spielen Sie Dritte
Fünfte?“ „Klein verspricht Figur“, 
versucht sich Süd herauszuwin
den, nachdem sie einen Blick in 
ihre Karten getan hat. Aha. Tina 
hat den Buben gefunden. Sie 
ordert die 10 vom Tisch, nudelt 
die Karos runter, zieht die Asse 
ab und erfüllt als einzige im Saal 
mit Überstich. 

„Sehr vorausschauend von 
dir, gleich im ersten Stich die 
♥ D zu entsorgen.“ Ein Lob von 
Peter Pik, das ist selten!  n

W O
N

S

♠ K B 9 8
♥ K 4 3
♦ 8 7 6 5
♣ K 10

♠ D 4
♥ A 10 6
♦ K D B 10 9 2
♣ D 5

♠ A 7 6 5 3
♥ D 8
♦ A
♣ A 6 4 3 2

♠ 10 2
♥ B 9 7 5 2
♦ 4 3
♣ B 9 8 7

„Danke, klein.“ Brav nimmt Peter 
die 6, während er weiter an dem 
Schlips herumstopft, der par
tout nicht in der verbeulten 
Cordhose verschwinden will. 
Von Süd flattert der ♥ K auf den 
Tisch. Tina kann sich kaum von 
Peters Tun lösen und legt, ge
bannt Peters SchlipsGewursch
tel verfolgend, die ♥ D unter 
den ♥ K. Süd spielt ♦ 5 zum 
nächsten Stich und Tina wacht 
auf. „Huch. Kann ich die Dame 
noch mal zurücknehmen?“ 
„Nein“, sagt Nord ungnädig.

Tina gewinnt ♦ A und sagt 
dann zu Peter: „Trommel die Ka
ros.“ Verdutzt greift Peter zu ♦ K, 
da ertönt Nords gestrenges: „Sie 
sind in der Hand.“ Jetzt durch 
diesen ruppigen Anschnauzer 
wird Tina klar, dass sie nur einen 
einzigen Rüberkommer zu Pe
ters Karos hat und das ist das 
♥ A. Als zweites wird ihr klar, 
dass der ganze Saal ebenfalls 
sechs KaroStiche von oben und 
drei Asse hat, dass also selbst 
ihr Hamster dieses Spiel mit 
neun Stichen sicher nach Hause 
schaukeln würde und sie gera

kenübertragung Tina auf den 
rechten Weg zu führen. „Spiel 
Karo, spiel Karo, spiel Karo“, 
denkt er inbrünstig. Es klappt. 
Tina spielt Karo und die Dame 
auf Nord ruft die Turnierleitung. 
„Herr Pik macht seiner Partnerin 
mit der Krawatte Zeichen. Er hat 
auf die Farbe getippt, die sie 
spielen soll.“ 

Am Tisch herrscht verblüfftes 
Schweigen. Als erster erholt 
sich Peter von der sprachlosen 
Überraschung. „Stimmt“, sagt er 
freudig, reißt sich mit einem 
Ruck den ungeliebten Schmuck 
vom Hals und versucht, den 
Schlips in den Tiefen seiner Ho
sentasche zu vergraben. „Damit 
ich nicht wieder in Versuchung 
gerate …“, flüstert er mit harm
losem Blick in Richtung Dame 
auf Nord. Der Turnierleiter grü
belt eine Weile darüber nach, 
wie er diesen eingestandenen 
Regelverstoß ahnden soll, da 
aber nach Peters Striptease sich 
alle wieder befriedigt ihren Kar
ten zuwenden, zieht er sich de
zent zurück. 

Tina ist mit Peters Hilfe in 3 SA 
geraten. Nord spielt die ♥ 5 aus 
und Peter kommt nieder. Tina 
zählt die Sofortstiche und kommt 
auf neun Stück, sechs KaroStiche 
und drei Asse. Das dürfte ja wohl 
reichen für 3 Sans. 

 West Nord Ost Süd
 Tina  Peter 
   1 ♦ –
 1 ♠ – 2 ♦ –
 3 ♣ – 3 ♥ –
 3 SA alle passen

teilt ihr gerade pantomimisch 
das Ergebnis des gestrigen Ein
kaufsbummels mit. Das kann 
eine noch Weile dauern, denn 
sie ist erst bei den roten Pumps 
angelangt. Welche Farbe? – Rot! 
– Rot? – Ja, rot! 

Langsam gerät Peters Blut in 
Wallung. Hoffentlich ist Tina bald 
fertig, um sein supertolles, alles 
entscheidendes ♣2Ausspiel zur 
Kenntnis zu nehmen und ent
sprechend mit einem Karo
Rückspiel zu würdigen. Tina hat 
die Farbe der Schuhe inzwischen 
fehlerfrei übermitteln können 
und wendet sich nun wohlwol
lend dem Tisch zu, auf dem die 
aussagekräftige ♣ 2 liegt, die 
Tina anscheinend völlig gedan
kenlos mit dem Ass übernimmt. 
Dann zupft sie unschlüssig in ih
ren Karten. Schließlich kommt 
ihr eine Idee. Sie dreht das ♣ A 
wieder auf: „Kann ich den letzten 
Stich noch mal sehen?“ „Nein“, 
sagt die nördliche Dame eisig, 
„die Toten ruhen.“ Nord liegt Pe
ters launiges „Haben Sie sich 
denn was Gutes untergemischt?“ 
vom Anfang noch quer im Hals 
und sie ist zu keinerlei Zuge
ständnissen bereit. 

Tina zupft in der ungeheuren 
Vielzahl ihrer zwölf Karten. Pe
ters Hals schwillt an und er fühlt 
die ungewohnte Enge um die 
Halsschlagadern. Wieder und 
wieder rückt er das Weihnachts
präsent von vor drei Jahren zu
recht, um Luft zu bekommen. 
Dabei versucht er, mit Gedan

BRIDGE – ERHOLEN – Kultur  – Wandern – AUSFLÜGE
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EINFACH CLEVER!

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
 1 ♠ 2 ♦ – 2 SA
 – 3 SA alle passen

♠ A D 9 2
♥ K 9 3
♦ 3 2
♣ 7 6 5 4

♠ K B
♥ 10 2
♦ K D 9 7 6 4
♣ A D B

Nach Gegners Eröffnung haben 
Sie all Ihren Mut zusammenge-
nommen und eine  heldenhafte 
Partie-Einladung abgegeben, 
die Ihr Partner dankend ange-
nommen hat. Das Ausspiel der 
♠ 6 erschüttert Sie nicht wirk-
lich. Wie rechtfertigen Sie Ihre 
Reizung?

Hin und her 
ist manchmal schwer!

Die Lösungen  
finden Sie auf Seite 42.

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    Sie
   – 1 ♥
 2 ♦ 2 ♥ 3 ♣ alle passen

♠ K B 9 7
♥ A K 6 3 2
♦ 3 2
♣ B 2

♠ D 8 2
♥ 5 4
♦ K D B 9 8 7
♣ A 3

Nach Ihrer Coeur-Eröffnung 
und Partners Hebung landet 
der Gegner im langweiligen 
Teilkontrakt von 3 ♣. Auf das 
ausgespielte ♥ A gibt der Part-
ner die ♥ D und der Alleinspie-
ler die ♥ 10 zu. Können Sie die-
sen Kontrakt schlagen?

Wo sind  
die Stiche?

LEICHT

MITTEL

SCHWER

 West Nord Ost Süd 
    Sie
   1 SA  –
 2 ♣ 1)  – 2 ♠ –
 – 2 SA 2) – 3 ♦
 3 ♠ alle passen
1) Stayman
2) Take-Out Unterfarben

♠ 10 8 6
♥ D B 9 7
♦ K 10 3 2
♣ B 9

Nach Partners Unterfarben-Take-
out haben Sie den Gegner eine 
Stufe höher gelupft. Wie beloh-
nen Sie Ihren Partner für sein 
 „Balancing“? 

Killing Lead –
Wie gut ist Ihr Ausspiel?

Viele Stiche!Wer macht die Stiche?

 West Nord Ost Süd
    Sie
   3 SA 1) alle passen
1) Gambling

♠ A 10 9 8
♥ K 10 9 8
♦ 5 4
♣ K 5 4

Der Gegner eröffnet die Kampf-
handlungen mit einer Gambling-
3SA-Eröffnung, was eine stehen-
de 7er-Unterfarbe ohne 
Nebenwerte zeigt. Wie agieren 
Sie auf Süd in dieser ungewöhn-
lichen Situation?
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müssen, bevor uns der Allein-
spieler seine sieben Karos vor-
spielt. Daher sollte man in dieser 
Hand – entgegen aller Regeln – 
das ♠ A ausspielen, um noch 
rechtzeitig den unter Umstän-
den notwendigen Farbwechsel 
zu finden. Sie schlagen den Kon-
trakt, wenn Sie das ♠ A ausspie-
len und dann auf Treff wechseln. 
Am besten spielen Sie dann ♣ K 
nach, damit der Partner keinen 
Fehler machen kann …

Hin und her ist
manchmal schwer!

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
 1 ♠ 2 ♦ – 2 SA
 – 3 SA alle passen

♠ A D 9 2
♥ K 9 3
♦ 3 2
♣ 7 6 5 4

♠ 4 3
♥ D 8 7 6 5
♦ B 8
♣ 10 9 8 2

♠ 10 8 7 6 5
♥ A B 4
♦ A 10 5
♣ K 3

♠ K B
♥ 10 2
♦ K D 9 7 6 4
♣ A D B

Im SA-Kontrakt zählen wir zu-
erst unsere sicheren Stiche. Wir 
haben vier Stiche in Pik, einen 
in Karo und zwei in Treff. Das er-
gibt zuerst mal nur sieben 
Stiche. Aber wir könnten uns ja 
die Karo-Farbe hochspielen, da 
das Ass ziemlich sicher bei Ost 
sitzt. Um die Karo-Farbe hoch-
zuspielen, müssen wir zweimal 
Karo aus der Hand am Ass vor-
bei gegen den Dummy  spielen. 
Leider kommen wir aber nicht 
so ohne weiteres in die Hand. 
Der einzig sichere Weg in die 
Hand ist, im ersten Stich ♠ B mit 
der  Dame zu übernehmen, um 
Karo gegen den Dummy zu 
spielen. Dieser Stich wird am 
Tisch gewonnen (Ost wird nicht 
so freundlich sein und das Ass 
nehmen), um im dritten Stich 
den ♠ K mit dem Ass zu über-
nehmen und erneut Karo aus 
der Hand zu spielen. Auf diese 
Art und Weise erzielen wir fünf 
Stiche in Karo, nur zwei in Pik, 
aber in Treff und Coeur sind 
auch noch mindestens zwei 
Stiche drin und der Kontrakt 
wird erfüllt. Zu beachten ist, 
dass die ♠ 9 für diesen Spielplan 
von elementarer Bedeutung ist, 
da sie die Pik-Farbe des Gegners 
stoppt.  n

Killing Lead 
Wer macht die Stiche?

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   1 SA –
 2 ♣   – 2 ♠ –
 – 2 SA  – 3 ♦
 3 ♠ alle passen

♠ 10 8 6
♥ D B 9 7
♦ K 10 3 2
♣ B 9

♠ K D B 2
♥ A 3
♦ A D 8
♣ 10 8 5 4

♠ 9 7 5 3
♥ K 10 8 6 2
♦ 4
♣ K 3 2

♠ A 4
♥ 5 4
♦ B 9 7 6 5
♣ A D 7 6

Wir haben eine Menge Informa-
tionen aus der Reizung. Der 
rechte Gegner hat einen starken 
SA mit einer 4er-Länge in Pik, 
aber ohne 4er-Coeur. Der linke 
Gegner wird ein schwaches Blatt 
mit beiden Oberfarben halten. 
Vom Partner wissen wir, dass er 
mindestens 8 bis 9 Karten in den 
Unterfarben hat. Punktemäßig 
ist der Gegner knapp im Vorteil, 
aber er muss ja auch 9 Stiche er-
zielen! Zwar könnten wir den 
♣ B ausspielen, um ggf. einige 
Schnellstiche und einen Schnap-
per zu realisieren, aber eigent-
lich besteht da keine Eile, denn 
wir kontrollieren alle Nebenfar-
ben. Und wenn man die Neben-
farben im Griff hat und der Geg-
ner in einem knappen 
Farbkontrakt ist, dann spielt man 
am besten Trumpf aus! 

Viele Stiche!

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
    Sie
   3 SA alle passen

♠ A 10 9 8
♥ K 10 9 8
♦ 5 4
♣ K 5 4

♠ 4
♥ B 2
♦ A K D B 9 8 7
♣ 6 3 2

♠ K D 3 2
♥ A D 5 4
♦ 3 2
♣ D 10 9

♠ B 7 6 5
♥ 7 6 3
♦ 10 6
♣ A B 8 7

Vom Eröffner wissen wir, dass er 
sieben Karo-Stiche in der Hand 
hat und sonst nichts. Vom Dum-
my wissen wir nur, dass er mit 
den sieben Stichen des Partners 
gerne 3 SA spielen würde. Wer 
will das nicht? Die Gefahr in die-
ser Situation ist, dass wir vermut-
lich unsere Stiche gleich machen 

fährden. Nach der Reizung ist 
das sehr unwahrscheinlich. 

Aber was ist, wenn der Part-
ner das ♠ A hat? Die ♥ D könnte 
eine Art Farbvorzugssignal sein 
und ein Versuch des Partners 
das ♠ A zu zeigen. Er wirkt auch 
unheimlich konzentriert. Wenn 
er also das ♠ A hat, dann müs-
sen Sie Pik nachspielen, da der 
Alleinspieler, sobald er zu Stich 
kommt, vermutlich alle rest-
lichen Stiche mit seinen langen 
Unterfarben erzielt. 

Aber wie kann man drei Pik-
Stiche erzielen? Kein Problem, 
wenn der Partner ♠ A und ♠ 10 
hat. Aber was, wenn der Allein-
spieler die ♠ 10 hat? Dann muss 
man den ♠ B spielen! Bleibt der 
Alleinspieler klein, gewinnen 
wir den Stich und können die 
Coeur- und Pik-Stiche abziehen. 
Legt er die ♠ D, gewinnt der 
Partner mit dem ♠ A, spielt Pik 
zurück und Sie haben mit ♠ K 
und ♠ 9 eine Gabelposition ge-
gen die ♠ 10 des Alleinspielers.  
Gratulation, wenn Sie den ♠ B 
nachgespielt haben!

Rätselseite Lösungen
Lösungen von Seite 41

Sicherlich ist ein Bridgespieler 
Ihrer Stärke mit den meisten 
der folgenden Tipps bestens 
vertraut, aber ist es Ihr Part-
ner auch?

Wenn der Partner zwei Farben 
reizt und Sie haben in beiden 
Farben die gleiche Anzahl an 
Karten, dann bessern Sie auf die 
erste Farbe aus, auch wenn Sie 
dann eine Stufe höher kommen. 
Machen Sie es!

 West Nord Ost Süd
 Partner  Sie 
 1 ♦ – 1 ♠ –
 2 ♥ – ?

♠ A x x x
♥ K 10 x
♦ B x x
♣ x x x

Bieten Sie 3 ♦, eine Hebung der 
Coeurs oder ein Passen auf die 
Revers-Reizung Ihres Partners – 
eine forcierende Ansage – lässt 
Sie wie einen Anfänger daste-
hen. n

Eddies  
Bridge Tipps

52 Bridge-Weisheiten für Ihren Partner

n  Eddie Kantar
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Wo sind die Stiche?

W O
N

S

 West Nord Ost Süd
   – 1 ♥
 2 ♦ 2 ♥ 3 ♣ alle passen

♠ K B 9 7
♥ A K 6 3 2
♦ 3 2
♣ B 2

♠ 10 4 3
♥ 10 9
♦ A 4
♣ K D 10 8 7 6

♠ D 8 2
♥ 5 4
♦ K D B 9 8 7
♣ A 3

♠ A 6 5
♥ D B 8 7
♦ 10 6 5
♣ 9 5 4

Aus der Reizung wissen wir, 
dass der Partner vermutlich ♥ D 
und ♥ B und eine weitere Hoch-
figur hält. (Ost hat initial ge-
passt, hat also maximal elf Figu-
renpunkte.) Hat der Partner das 
♦ A, kontrolliert er zwar die Ka-
ro-Farbe aber wir können ver-
mutlich nur zwei Coeur-Stiche, 
das ♦ A und einen Pik-Stich er-
zielen. Das reicht nicht. Hat der 
Partner seine fehlenden Punkte 
in der Trumpffarbe, müsste er 
zwei sichere Trumpfstiche ha-
ben, um den Kontrakt zu ge-
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Unterhaltung

W O
N

S

♠ A 7 5
♥ –
♦ 10 6
♣ A K

♠ 9
♥ –
♦ 9
♣ 9 7 6 5 2

♠ D
♥ 10
♦ B 7
♣ D B 3

♠ –
♥ 9 7 5 3
♦ –
♣ 10 8 4

Wenn er jetzt die hohe ♥ 10 ab-
spielt, muss Süd entweder ei-
nen Stich wegwerfen (und hat 
dann nur noch 8) oder ein Karo, 
wonach er noch zwei Karos ab-
gibt. Sonne, Mond und Sterne 
und sogar der Kartengott Piat-
nik verneigen sich (Genesis 
37,9).

Und da erwachte Josef jäh 
aus seinem Traum: Ich gebe, mit 
den Gedanken irgendwo, in der 
zweiten Herz-Runde die 10 statt 
der Dame, der Alleinspieler 
bleibt klein und macht zwei 
Überstiche. n

engen Stuhl, hatte die Augen 
geschlossen und träumte. 
Schließlich spielte Süd die ♥ 8 
zu 4 und Bube. Gewinnt West 
und spielt Karo, hat der Allein-
spieler nur einen Herz-Stich und 
muss auf einen 3-3-Stand in Pik 
hoffen. Josef blinzelte, gab die 
♥ 2, und schloss wieder die Au-
gen und träumte vom Abwurf-
zwang im siebten Stich: 

Der Alleinspieler geht in die 
Hand und spielt Herz, auf das 
West die Dame bedient, und wird 
– wie soll er die tückische Falle 
ahnen, die ihm gestellt wurde – 
den König einsetzen. Ost ge-
winnt den Stich jetzt und setzt 
mit Karo fort, das der Dummy ge-
winnt. Der Alleinspieler duckt ein 
Pik raus und es entsteht folgende 
Situation mit West am Stich:

4 ♥ scheint selbst für Ungeübte 
kein Problem, die nach 1 ♠ – 1 SA 
– 2 SA – 4 ♥ problemlos den 
richtigen Kontrakt erreichen. 
Aber unsere Gegner reizten nach 
Blue Club 1 ♣ – 1 ♠ – 2 ♠  – 3 ♥ 
– 3 SA. Kein Ruhmesblatt für das 
System; man ist im falschen Kon-
trakt, ohne viel voneinander zu 
wissen (wahrscheinlich ist es 
besser, 1 SA auf 1 ♠ zu reizen).

Ich fand auf West mit ♦ 4 of-
fensichtlich einen guten Angriff, 
denn der Alleinspieler versank 
in tiefes Brüten. Hier sei er-
wähnt, dass Loiben wegen der 
vielseitigen geistigen und 
kulinari schen Genüsse, der Hit-
ze und der vielen gespielten 
Partien hohe Anforderungen an 
die Kondition stellt. Mein Part-
ner, zurückgelehnt im viel zu 

Die letzte Runde des Loibner 
Mini-Teams neigte sich 

dem Ende zu und wir (d. h. un-
sere Komplimentäre H. Grümm 
– A. Zwettler und Josef Harsanyi 
mit mir) hatten bisher ganz gut 
gespielt und konnten mit einer 
weiteren guten Partie noch auf 
einen der vorderen Plätze lan-
den. Da kam diese Austeilung:

W O
N

S

♠ A K 10 7 5
♥ 8 6
♦ K 10 6 5
♣ A K

♠ 9 8 6
♥ A 2
♦ D 9 3
♣ 9 7 6 5 2

♠ D B 2
♥ D 10 4
♦ B 7 4 2
♣ D B 3

♠ 4 3
♥ K B 9 7 5 3
♦ A 8
♣ 10 8 4

Teiler S, Gefahr alle

Josephs Traum
n  Dr. Werner Graf

die Gäste: Oliver Welke (Come-
dy und Sportreporter), eine 
Großfamilie mit acht Kindern, 
ein sog. „Schimmelexperte“ 
und ein hohes Tier der Luft-
hansa.

Die Interviews verliefen kurz-
weilig und souverän, gegen 19 
Uhr war alles aufgezeichnet und 
wir konnten uns um 23 Uhr dann 
daheim im Fernsehen alles noch 
einmal ansehen. Fazit: Es war ein 
schöner Tag, sehr interessant, 
einmal hinter die Kulissen zu 
schauen.  n

nier ist ein Wellnesstag dagegen 
…
Um 17 Uhr war die Studioauf-
zeichnung – für alle gab es 
erstmal ein Gläschen Sekt von 
„Johannes“. Platzkarten wur-
den verteilt und im Studio gab 
es  Instruktionen für das Publi-
kum, wie man sich zu verhal-
ten hatte. Und dann kam end-
lich der Moderator, der insbe-
sondere unsere große Bridge-
Gruppe aus Bremen begrüßte. 
Kleines Wortgeplänkel Werder 
– HSV  …und dann kamen 

Nacht! Am 19. Mai wurden wir 
dann aber entschädigt, der Bus 
hatte sogar zwei Tische, flugs 
kamen die Karten auf selbige, 
kaum dass der Bus gestartet 
war. 

In HH war dann optimales 
Wetter, ich nutzte die Zeit übri-
gens dafür, meiner Tochter ein 
Abendkleid für den Abi-Ball zu 
besorgen. Gefühlte 67 Modelle 
wurden in vier verschiedenen 
Geschäften von mir hin- und 
hergeschleppt – glauben Sie 
mir: ein Bridge-Marathon-Tur-

Am 19. Mai startete der BC 
Bremen an der Weser unter 

der Leitung von Susanne Neu-
mann und Antje Duvenhorst ei-
nen Tagesausflug in Richtung 
Hamburg. „Bridge & Friends“ – 
das waren viele, es kamen 76 
Teilnehmer(innen) zusammen, 
die in einem Doppeldeckerbus 
frühmorgens aufbrachen. Zu-
nächst war individuelle Freizeit 
von vier Stunden in der City an-
gesagt und dann ging es in 
Richtung Fernsehstudio zu J. B. 
Kerner. Eigentlich sollte der Ter-
min bereits eine Woche vorher 
stattfinden – 78 Bridger(innen) 
hatten zugesagt und schon be-
zahlt – dann hieß es: Herr Ker-
ner hat an diesem Tag leider 
keine Zeit … Jeder, der schon 
mal eine Veranstaltung welcher 
Art auch immer ins Leben geru-
fen hat, kann sich diesen Alb-
traum vorstellen: In Teamwork 
mussten alle angerufen werden, 
natürlich 21 Absagen, aber net-
terweise fast ebenso viele neue 
Zusagen. Herr Kerner kostete 
mindestens eine schlaflose 

Der BC Bremen bei J. B. Kerner
n  Susanne Neumann

Oktober 2009
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dabeisein konnten, sicher in 
guter Erinnerung bleiben.

Ein extra von ihm zu diesem 
Anlass selbst geschriebenes Ge-
dicht wurde von unserem Club-
vorsitzenden Titus Jonasius vor-
getragen!
Mehr Informationen auf: www.
bridgeclub-essen-kettwig.eu n

Oktober 2009

Müns ter mit einer Stadtbesichti-
gung und anschließend haben 
wir in einer bezaubernden Land-
schaft im Hotel-Restaurant Weis-
senburg köstlich zu Mittag ge-
gessen.

Mit einem Turnier haben wir 
die Feier abgeschlossen. Der 
Tag wird allen Mitgliedern, die 

Im April 1989 wurde unser 
Bridgeclub als erster Nichtrau-

cherclub unserer Region ge-
gründet.

Die Nichtraucher mussten 
nicht mehr unter dem Zigaret-
tenqualm der Raucher leiden. 
Ein Rauchverbot war zu dieser 
Zeit noch undenkbar.

Die kleine Gründertruppe 
von 20 Personen wuchs schnell 
auf 100 Mitglieder an. Jetzt 
spielen wir in zwei Lokalen, ha-
ben eine eigene Homepage 
und ein selbst erstelltes Aus-
rechnungsprogramm.

Am 9. Mai 2009 haben wir im 
Münsterland unser 20-jähriges 
Jubiläum gefeiert. Die Jubiläums-
fahrt führte uns zuerst nach 

20 Jahre Bridgeclub  Essen-Kettwig

Vor 20 Jahr hat’s angefangen 
Ein kleiner Bridgeclub ist entstanden

In Essen-Kettwig an der Ruhr 
Ein Bridgeclub für Nichtraucher nur

Da kann sich jeder konzentrieren 
Ohne Rauchqualm zu inhalieren

Zuerst warn’s nur 20 Spieler, 
dann kamen neue, immer wieder

Im Schmachtenberg und Ypsilon 
Wer will das Spiel vermissen schon

Aus 20 sind hundert geworden 
Bridge hat unser Leben nicht verdorben

Mal freut man sich, mal ärgert sich 
Beschimpft den Partner fürchterlich

Trotz Ärger, Stress und auch viel Frust 
Zum Spielen hab’n wir immer Lust

Das hält uns alle jung und munter 
Obwohl es geht nur rauf und runter

Und wie hat alles angefangen? 
Wer hatte den ersten Gedanken?

Zwei rauchlosbridge Verfechter,  
Es war’n Ingrid und Winfried Schlechter

Leider ist Winfried von uns geschieden 
Ich bin an seiner Stelle geblieben

Ich werde mich ständig rühren 
Sein Urgedanke weiter führen

Unser Club soll bleiben weiter 
Sportlich, gastfreundlich und heiter

Der 1. Vorsitzende Klaus Rich-
ter konnte bei dieser Gelegen-
heit neun Gründungsmit-
glieder begrüßen, die noch 
immer aktiv und begeistert 
Bridge spielen. 

Bei einem festlichen Essen 
wurden viele Erinnerungen 
über die Anfangszeiten des 
Clubs ausgetauscht. Danach 
wurde das Jubiläumsturnier an 
27 Tischen ausgetragen. Sieger 
waren nach vier Stunden Chris-
tine und Hartmut Manseck. 
Aber das war für alle Beteiligten 
weniger wichtig. Für sie zählte 
der nette Nachmittag im Kreise 
der Bridgefreunde viel mehr. 

Am 11. Oktober 2009 veran-
staltet der BC Meckenheim 
1984 e.V., ebenfalls im Rahmen 
des Jubiläums, in der Schützen-
halle in Meckenheim ein „Of-
fenes Bezirksturnier“, zu dem 
alle interessierten Bridgespieler 
willkommen sind.  n

touren und auch Reisen werden 
angeboten. Seit 1996 fährt z. B. 
eine Gruppe alle zwei Jahre 
nach Polen, um unseren öst-
lichen Nachbarn besser ken-
nenzulernen.

Die Feiern zum 25-jährigen 
Bestehen des BC Meckenheim 
1984 e.V. begannen am 12. Juli 
2009 im Hotel Lochmühle in 
Mayschoß.

25 Jahre Bridgeclub in Mecken-
heim ist für die Meckenheimer 
und Rheinbacher ein guter 
Grund zu feiern, auch wenn es 
im DBV schon viele Clubs gibt, 
die auf ein früheres Gründungs-
jahr zurückblicken können.

Doch als im Herbst 1984 der 
Bridgeclub Meckenheim 1984 
e.V. von 20 Damen und Herren, 
die nach einigen Unterrichts-
einheiten dem Bridge-Virus ver-
fallen waren, gegründet wurde, 
hat sicher niemand daran ge-
dacht, dass sich aus diesen 
zarten Anfängen der mit 200 
Mitgliedern derzeit drittgrößte 
Verein im Bridge-Verband 
Rhein-Ruhr (BVRR) entwickeln 
würde.

Nach den üblichen Schwie-
rigkeiten geeignete Spiellokale 
zu finden, mit denen wohl je-
der Bridgeclub irgendwann 
konfrontiert wird, kann seit 
2002 in sehr schönen eigenen 

(angemieteten) Räumen in Me-
ckenheim, Markeeweg 14 
(Neuer Markt über dem toom-
Baumarkt), gespielt werden, 
und zwar an fünf Tagen in der 
Woche – von Montag bis Frei-
tag. 

Es werden jedoch nicht nur 
Karten gespielt, sondern auch 
das gesellige Miteinander ge-
pflegt. Wanderungen, Rad-

25 Jahre Bridgeclub in Meckenheim
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neten Hans-Michael Goldmann 
und Gitta Connemann jeweils 
eine viertägige Reise nach Ber-
lin für je zwei Personen, die für 
diese Fahrt verantwortlich 
zeichneten und es sich nicht 
nehmen ließen, die Preise selbst 
zu überreichen.

Vielleicht hat der Ausspruch 
der 1. Vorsitzenden Frau Poll: 
„Denkt daran, wer anfängt sich 
zu ärgern, verliert!“, dazu beige-
tragen, dass die Papenburger 
Spieler sich bei der großen Teil-
nehmerzahl tapfer geschlagen 
haben.

So haben sie am ersten Tag 
in Gruppe A mit Poll – Macie-
jewski und in Gruppe B mit Run-
ge – Schulte-Nass jeweils die 
ersten Plätze belegt und auch 
die Platzierung weiterer Papen-
burger Paare konnte sich sehen 
lassen.

Damit kein Teilnehmer das 
Papenburger Jubiläuumsfesti-
val vergisst, bekam jeder Spieler 
eine Flasche Wein mit auf den 
Heimweg. n

burg gefunden, was sicherlich 
an der hohen Punktewertung 
und, nicht zuletzt, an den at-
traktiven Preisen lag.

Außer den beachtlichen 
Geldpreisen gab es noch für die 
besten zwei Paare aus beiden 
Turniertagen (Claudia Stricker 
und Udo Petersen aus Hamburg 
sowie Helga Nagel und Hei-
delore Ahlgrimm aus Hannover) 
von den Bundestagsabgeord-

starteten, gab es noch die Gele-
genheit, eine Meyer-Werft-Füh-
rung mitzumachen.

Die Turniere wurden in drei 
Klassen, M, A und B, mit fünf-
facher Wertung gespielt. Die 
Turnierleiter Karl-Heinz und Re-
gina Behrens hatten alle Hände 
voll zu tun.

Fast 200 Spieler aus Deutsch-
land und den Niederlanden 
hatten den Weg nach Papen-

Am ersten Tag im Clubhaus 
fand eine kleine Feier statt, 

bei der u. a. Vertreter der Stadt 
Papenburg und Gratulanten an-
derer Vereine ihre Glückwün-
sche überbrachten.

Die 1. Vorsitzende Elsbeth 
Poll freute sich besonders über 
die überwiegend männlichen 
Gratulanten: „So viele Männer 
wie heute hatten wir noch nie 
in unseren Clubräumen.“

Auch vier Gründungsmit-
glieder, Frau Berna Meyer (sie 
ist bereits 94 Jahre alt und spielt 
immer noch Bridge), Frau Hel-
ma Beckmann, Frau Hildegard 
Abrams und Frau Marianne 
Hueck, konnte die 1. Vorsitzen-
de begrüßen und ihnen Blumen 
überreichen.

Bevor die Turniere am Freitag 
und Samstag im Park Inn Hotel 

50 Jahre Bridge-Club Papenburg
war Anlass für ein kleines BRIDGEFESTIVAL vom 2. bis 4. Juli 2009
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de Frau Rosalie Bauer und Herr 
Axel Knauer aus Neuwied. Den 
2. Platz belegten die Damen 
Gerdje Arlinghaus/ Gerda Hein-
richs, Bad Honnef, den 3. Platz 
die Damen Friedel Breitenbach/
Frau Pfletschinger, Bonn. Unter 
den ersten 20 Paaren befanden 
sich sechs Paare aus Bad Honnef, 
ein gutes Resultat für den Hon-
nefer Bridge-Club.

Die Bürgermeisterin der Stadt 
Bad Honnef, Frau Wally Feiden, 
besuchte gegen Ende der Veran-
staltung das Ereignis und ließ 
sich über den Verlauf berichten.

Das 14. Kneipenturnier war 
wieder eine erfolgreiche Wer-
bung für unser so geliebtes 
Bridgespiel, aber auch für die 
Stadt Bad Honnef und ihre Gast-
freundlichkeit.

Wir freuen uns alle auf das 
nächste Jahr, in dem das 15. 
Kneipenturnier ein kleines Jubi-
läum feiern wird. n

Der Bridge-Club Bad Honnef 
e.V. hat am 4. Juli 2009 sein 

14. Kneipenturnier veranstaltet. 
Das schon zur geliebten Traditi-
on gewordene Kneipenturnier 
konnte sich wieder einer regen 
Beteiligung aus nah und fern 
erfreuen. Zehn Spiellokale wa-
ren zu absolvieren. Die 121 
Spielerpaare freuten sich über 
das schöne Wetter, das gemüt-
liche Bad Honnef, die einla-
denden Geschäfte und die Lo-
kale, wo für das leibliche Wohl 
hinreichend und preiswert Sor-
ge getragen wurde. Trotzdem 
wurde hochkonzentriert in die-
sen „Kneipen“ gespielt.

Seinen Höhepunkt fand das 
Kneipenturnier bei der am 
Abend mit einem Sekt-Umtrunk 
und Imbiss stattfindenden Preis-
verleihung durch die Vorsitzen-
de des Bad Honnefer Bridge-
Clubs, Frau Marina Seiffert, in der 
Parkresidenz. 1. Siegerpaar wur-

14. Bad Honnefer 
 Kneipenturnier
oder Kneipenhopping in Bad Honnef

Einmaliger Sonderpreis für das Bridge-Seminar im 
Hotel Gnacke****, Nordenau/Sauerland, vom 8. 11. bis 13. 11. 2009

DZ/HP pro Person nur € 399,– im Haupthaus. Kein EZ-Zuschlag! 
Thema: The law of total tricks

Festliches Weihnachten und Silvester: 
Bridge & Kultur in Dresden vom 23. 12. 2009 bis 3. 1. 2010

Intercity Steigenberger Hotel****, DZ/HP: € 1.290,– und 
EZ/HP: € 1.420,–. Bei eigener Anreise.
Bitte bis 1. 10. anmelden, da Karten für die Semper-Oper, das Grüne 
Gewölbe und die Frauenkirche (alle enthalten) vorbestellt werden.

Alternativ bieten wir an:
Romantisches Bad Neuenahr – Weihnachten und Silvester vom 
23. 12. 2009 bis 3. 1. 2010

Bridge & Kultur im Best Western Hotel Elisabeth****,
DZ/HP: € 1.295,– & EZ/HP: € 1.295,–. Haus-zu-Haus-Service möglich!
Kein Einzelzimmerzuschlag! 

Kur- und Bridgereise nach Bulgarien ins Rivera Beach Hotel**** / 
Goldstrand/ Varna vom 15. 3. bis 5. 4. 2010

im DZ/HP: € 1189,– inklusive Sonderfl ug Berlin, Düsseldorf und 
Frankfurt, Transfers und Reiserücktrittsversicherung. Kurpauschale: 
€ 259,– fragen Sie Ihre Krankenkasse nach Zuschüssen! 

Bridge- & Kulturreise an den Bodensee vom 15. 4. bis 24. 4. 2010
ins Hotel Seeterrasse nach Langenargen. 
DZ/HP: ab € 699,– und EZ/HP: € 759,–

Vorankündigung:
Kultur- & Bridgereise nach Weimar vom 1. 8. bis 8. 8. 2010

Informationen & Leitung der Reisen: 
Thomas Peter, Dr.-Fritz-Lohmüller-Straße 28, 53604 Bad Honnef
Telefon: 0 22 24/94 17 32, Fax mit AB: 0 22 24/94 17 37

Einmaliger Sonderpreis für das Bridge Seminar im

Bridge-Akademie Bonn 2009/2010
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Ein starkes Feld lös te in sehr an-
genehmer Atmos phäre sport-
lich anspruchsvolle Aufgaben-
stellungen. 

In der M-Gruppe gewannen 
die Titelverteidiger aus Bremen 
in der Besetzung Dr. Annikki 
Schoolmann, Uwe Schoolmann, 
Lutz Narajek, Hans von Klot 
(2008: Hans-Jürgen Riedel). 

Die A-Gruppe wurde von Ur-
sula Anderson, Heiner Gottsle-
ben, Marlies Eckert, Leonore 
Warnemünde (2008: Brunhilde 
Homann, Wolfgang Greb, Mar-
git Rinne, Robert Carman) ge-
wonnen. n

auch kein Wunder, dass der Bad 
Rothenfelder Bridge-Club zu 
mehr als 90 Prozent aus Damen 
besteht. Nur ein Mann ist im 
Club vertreten. Jeden Dienstag 
von 15 bis 18 Uhr spielen die 
Mitglieder in der Kursporthalle 
Bad Rothenfelde. Donnerstags 
ab 19 Uhr findet im Kurmittel-
haus der Übungs abend für Ein-
steiger statt. Immer mal wieder 
besuchen sich die Bridge-Clubs 
Bad Rothenfelde, Borgholzhau-

sen und Versmold ge-
genseitig zu gemein-
samen Spielabenden 
und anderen gesel-
ligen Unterneh-
mungen.

Jetzt feierten die 
Rothenfelder ihr 

seiner Spielsituation unerläss-
lich. Man müsse sich Spielsitua-
tionen wie in einem guten De-
tektivroman vorstellen: Anhand 
von Indizien wird ein Bild der 
Realität kons truiert. Mit kleinen 
psychologischen Tricks ist es 
machbar, den Gegner in die Irre 
zu führen. Gerade dieser Teilas-
pekt mache Bridge so unver-
wechselbar.

Da psychologische Tricks eher 
Frauensache sein dürften, ist es 

Bridge führt in Deutschland 
im Vergleich zu anderen 

Ländern, wie zum Beispiel Hol-
land, noch eine relative Schat-
tenexistenz. Der Bridge-Club 
Bad Rothenfelde besteht je-
doch bereits seit einem Viertel-
jahrhundert. Nun feierten die 
30 Mitglieder gemeinsam mit 
den Kartenspielfreunden aus 
Borgholzhausen und Versmold 
ihr 25-jähriges Jubiläum.

Bridge ist Psychologie – so 
ist es auf der Internet-
seite des Deutschen 
Bridge-Verbandes zu 
lesen. Zum erfolg-
reichen Spiel sind das 
Eintaxieren des Geg-
ners, seiner Hand-
lungen und die Analyse 

Die kleinen Tricks am Kartentisch
Bridge-Club Bad Rothenfelde feiert silbernes Jubiläum

Zum ersten Mal führte der 
Bridge-Club in Großburgwe-

del zur Pflege des freundschaft-
lichen Bridge-Wettbewerbs ein 
Turnier durch, bei dem es einen 
Wanderpokal zu gewinnen gibt. 
Zwei Mitglieder des Vorstandes 
hatten die Glastrophäe gestiftet. 
Sie zeigt die weit ins Land hinein 
sichtbare Petri-Kirche von Groß-
burgwedel. 

Das begehrte Schmuckstück 
wurde ausgespielt zwischen dem 
Celler Bridge-Club, dem Bridge-
Club Leinetal in Garbsen und 
Bridge-Treff-Großburgwedel.

Jeder Club durfte acht Paare 
schicken, die für ihren Verein 
kämpften.

Bei herrlichstem Wetter traf 
man sich in einem Restaurant 
am See. Das schöne Ambiente 
trug zur allgemeinen guten 
Laune bei. 

Turniersieger sollte der Club 
werden, der die drei bestplat-
zierten Paare stellt. Die Platzie-
rung der Clubs errechnete sich 
aus der Summe der Platzziffern 
dieser Paare. 

Pokalturnier in  
Großburgwedel

25-jähriges Jubiläum in der 
 Haller Gaststätte „Beuken- 
Schmedt“. Es gab Kaffee und 
Kuchen, ein leckeres Abendes-
sen und dazwischen natürlich 
ein paar Partien Bridge. „Der 
Club wurde am 14. April 1984 
von zwei privaten Spielclubs 
gegründet“, berichtete die erste 
Vorsitzende Ilsemarie Haber-
korn. In den 90er-Jahren hatte 
der Club um die 60 Mitglieder. 
„Heute sind wir noch halb so 
viele“, sagt sie.

Deutschlandweit ist Bridge 
allerdings im Kommen. Der DBV 
als Dachorganisation ist inzwi-
schen in 13 Landesverbände 
mit rund 480 Vereinen unter-
gliedert und hat zurzeit rund 
29 000 Mitglieder. n

Nach einem fairen Kampf, der 
unter der Leitung von Renate 
Dose und Alexander Hoppe pro-
blemlos verlief, warteten die 
Teilnehmer auf der sonnigen 
Terrasse voller Spannung auf das 
Ergebnis. Man nutzte die Zeit bis 
zur Siegerehrung für freund-
schaftliche Begegnun gen.

Endlich war es soweit: Die 
 erste Vorsitzende, Barbara Wüb-
bels, konnte dem BC Celle e.V. 
den Wanderpokal überreichen. 
Der gastgebende Verein Groß-
burgwedel belegte den 2. Platz. 

Für das nächste Jahr haben 
sich die Burgwedeler ganz fest 
vorgenommen, die Trophäe in 
Celle zurückzuerobern.  n

Oktober 2009

Mitten in Hannover am his-
torischen Marktplatz wur-

de am 27. Juni 2009 zum zwei-
ten Mal die Hannoversche 
Stadtmeisterschaft ausgetra-
gen. An dem Teamturnier unter 
der Leitung von Peter Eidt nah-
men zehn Teams in der M-
Gruppe und sieben Teams in 
der A-Gruppe teil. 

2. Stadtmeisterschaft  
in Hannover
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teilgenommen haben, um den 
Anfängern einen echten Bridge-
Turnierwettkampf zu ermögli-
chen.

Bemerkt sei, dass die krassen 
Anfänger dabei nicht die letz-
ten Plätze im Turnier eingenom-
men haben! n

Bereits nach sechs Tagen wurde 
das erste Turnier ge spielt.

Besonders bedanken möch-
ten wir uns hier bei den Mitglie-
dern des BC Galilei, die dafür 
nicht nur die Räumlichkeiten 
zur Verfügung gestellt haben, 
sondern auch an diesem Turnier 

Dirk Schroeder hat in jeweils drei 
theoretischen und praktischen 
Lehrstunden innerhalb von we-
nigen Tagen erreicht, dass diese 
„Neulinge“ die Grundkenntnisse 
der Reizung und des Abspiels 
kennen und nun am Bridgege-
schehen teilnehmen können.

Pokalturnier in  
Großburgwedel

Oktober 2009

BRIDGELAND
Alle Bridge-Artikel,
die Sie wünschen

Katalog 2009
kostenlos anfordern!

Telefon: 05 21/2 38 48 87
Elsternstraße 37, 33607 Bielefeld

www.bridgeland.de

Schomann's
BridgeDiscount

Der Bridge-Versandhandel mit
den Dauerniedrigpreisen!
Bitte fordern Sie unsere

Preisliste an!
Tel. 0211-5509-664
Fax 0211-5509-665

www.BridgeDiscount.de

! Achtung !
Verbringen Sie mit Ihrem 

Bridgekränzchen einen Urlaub 
oder auch nur ein 

verlängertes Wochen ende in 
Bayrischzell/Schliersee.

Ü/F im DZ 30,– �, im EZ 35,– � 
pro Person + Tag 

Ab 7 Personen tägl. Turnier mit 
CP-Zuteilung.

Anfrage an: 
Bridge Hotel Garni „Charlotte“, 

Tiroler Str. 17, 83735 Bayrischzell,
Hermann Pies, Tel.: 0 80 23-4 96, 

Fax: 0 80 23-16 41, 
Mobil: 01 60-93 81 31 81

Bridgewoche in der Südpfalz 
Hotel „Südpfalz-Terrassen“ in 

Gleiszellen/südliche Weinstraße 
vom 15. – 22. 11. 2009 
DZ/HP ab 485,– € p. P.,
 EZ/HP ab 530,– € p. P.

Hallenbad, Sauna, Wellness 
Unterricht + Turniere/CP. 

Leitung: Jan-Peter Dressler 
Heinrich-Lanz-Straße 10 

69514 Laudenbach 
Tel.: 01 75/5 23 10 14 
Fax: 0 62 01/47 87 20 

E-Mail: jpdressler@web.de

Bridge und Erholung
in Bad Sassendorf

5* Ferienwohnung zu vermieten
*Möglichkeit Bridge zu spielen 

von Montag – Freitag im Umkreis 
von 22 km.

Bridgepartner + evtl. Anfahrt 
kann gestellt werden.* 

www.fewo-bad-sassendorf.de
Telefon: Stein 0 29 21/56 59

Fax: 0 29 21/5 19 77

Meine beiden Bridgebücher „Wer reizt hier wen“ und „Reizvolle 
Begegnungen“ beschreiben in je 11 Kurzgeschichten das pralle 

Bridgeleben. Keine Lehrbücher, sondern eine Bestandsaufnahme der 
zwischenmenschlichen Dramen rund um das Bridgegeschehen. Die 

Bücher sind bei mir zum Preis von je € 10,– zzgl. Versandkosten 
erhältlich. Ein drittes Bridgebuch ist in Vorbereitung. Vorbestellungen 

sind ab sofort bei mir möglich.

Uwe Schoolmann – Telefon 04 21/1 78 99 60 (geschäftlich) – 
01 72/9 59 09 62 (mobil) – Telefax 04 21/17 89 96 50

Silvester
Bridge mit Rat(h) 

im Welcome-Hotel****/Pader-
born vom 28. 12. 09 – 2. 1. 10: 

p. P. DZ: 550/600,–, EZ: 600/650,–
inkl. Halbpension

viel Bridge und etwas Kultur
Livemusik mit Tanz am 

Gala-Silvesterabend
DBV-Dozent Wolfgang Rath

Telefon 0 21 51-5 31 05 60
E-Mail: bridge-mit-rath@web.de

Sylt-Bridgereisen
mit Marc Schomann

Termine 2009 / 2010:
Silvesterreise

27. 12. 2009 – 3. 1. 2010
Osterreise:

31. 3. 2010 – 7. 4. 2010
Informationsmaterial unter:

Telefon 02 11/3 03 53 57

BRIDGE- + HOBBY-VERSAND
Inge Plein

Bridgebedarf für Clubs und 
Privatspieler. Bridgeboutique

Telefon 0 62 02-1 26 67 79
www.bridge-versand.de

Silvester
 im Hotel Schickelberg/ Krems-
münster vom 27. 12. 2009 bis 

3. 1. 2010  zum Preis von 
€ 545,– p. P. im DZ. EZZ. pro 

Woche € 70,–. HP mit Jausens-
nack, täglich zwei Bridgeturniere. 
Am 1. 1. 2010 Neujahrsmesse im 

Stift Kremsmünster.
Täglich Vormittag Gymnastik mit 

Elfriede Seidl. Anmeldung: 
offi  ce@bridgetotal.com oder 
Wien: Tel./Fax: 01/7 34 36 93

ALLEIN BRIDGE SPIELEN
mit dem SAITEK 3000, er ist klein, 
leistungsstark und so einfach zu 
bedienen. Viel Bridge ohne PC, 

für NUR € 89,90! 
Auch als Geschenk geeignet!
Gratisprospekt: K. Geitmann 

Telefon: 05 11/66 85 64
E-Mail: klausgeitmann@web.de

+ Kleinanzeigen + Kleinanzeigen + Kleinanzeigen + 

Auch in diesem Jahr hat der 
LBVH in der letzten Ferien-

woche einen Crashkurs für Ju-
gendliche angeboten, bei dem 
keinerlei Bridge-Kenntnisse vo-
rausgesetzt wurden und auch 
bei vier von leider nur sechs Teil-
nehmern nicht erbracht wurden.

Crashkurs für Jugendliche in Wiesbaden
n  Claudia Vechiatto
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Unser Damen-Team  
beim Venice Cup

Live im Internet
www.bridge-base.com

Vilnius Cup 2009, 
Vilnius, Litauen 
1.–4. Oktober

8th European Bridge  
Champions’ Cup, 
Paris, Frankreich 
15.–18. Oktober

Bermuda Bowl und 
Transnational

Offene Deutsche 
 Paarmeisterschaft in Bonn

– 2008 –

Oktober 2009



Einfach unwiderstehlich
– das Werbepaket des DBV!

Jede Menge guter Argumente für die Neumitgliederwerbung Ihres Clubs:
Attraktive Infomaterialien und Give-aways für Jugendliche und Erwachsene, vom
Einkaufschip über Plakate und Broschüren bis hin zum wertvollen USB-Stick.

Jetzt zum attraktiven Promotion-Preis bestellen unter www.bridge-verband.de.




